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ABKüRZUNGEN UND SIGLEN
aI. = aliter o. = oben
Anm. = Anmerkung S. = Seite
bzw. = beziehungsweise s. = siehe
Hs(s). = Handschrift(en) vgl. = vergleiche
it. = item + = plus
Kap. = Kapitel t bedeutet die Unbestimmbarkeit desm = Textus Massoreticus griechischen Aquivalentes i. d. LXX
al. wird dann verwendet, wenn sich der 0' -Text oder die LXX nicht nur in einem Wort,
sondern im ganzen Satzgefüge so weit von ihrem hebr. bzw. aram. Original entfernen, daß
eine Bestimmbarkeit betreffs der Übersetzung nicht mehr möglich ist. Auch bei den
deuterokanonischen Stücken des Buches Dn wurde beim 0' -Text gelegentlich al. ver-
wendet, und zwar dann, wenn sich z.B. der 0' -Text an der betreffenden Stelle sehr stark
vom ,;&"'-Text unterscheidet. An Stelle von aI. steht gelegentlich auch: 0' frei. Alle
weiteren Abkürzungen, Siglen und Handschriftenbezeichnungen sind der großen Göttinger
Septuagintaausgabe entnommen.
Alle Lesarten des Buches Daniel (sei es "f}"'- oder o'-Text) sind Zieglers Edition des
Buches Daniel in der Göttinger Septuaginta entnommen, XVI/2 (s. unter: Benutzte
Literatur).
Die Bücher der griechischen Bibel, die bereits in der großen Göttinger Ausgabe er-
schienen sind, wurden als Grundlage für diese Arbeit benutzt, sowohl für den Septuaginta-
text als auch für die hexaplarischen Lesarten. Es sind folgende Bücher: IX/i Makk 1;
IX/2 Makk 2; IX/3 Makk 3; X Ps; XII/i Sap. SaI.; XIII Duod. Proph.; XIV Is; XV J1';
XVI/i Ez. Bei den Büchern der Septuaginta, die in der Göttinger Ausgabe noch nicht er-
schienen sind, wurden hexaplarische Lesarten bisweilen auch nach Brooke, A. E. -
McLean zitiert (s, unter: Benutzte Literatur).
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EINLEITUNG
Die Übersetzung des Buches Daniel in die griechische Sprache liegt uns in
zwei Textformen vor, nämlich in der Version der Septuaginta (a'-Text) und in
der Übersetzung des Theodotion (~'-Text). Diese beiden Versionen wurden
aber nun nicht in gleicher Weise nebeneinander tradiert, sondern vielmehr ver-
drängte der #' -Text den 0' -Text fast gänzlich. Die Verdrängung des 0' -Textes
zeigt sich besonders deutlich durch die Tatsache, daß dieser Text vollständig
nur in zwei Hss. überliefert ist: 88 und Syrohexapla (Syh). Dazu tritt noch als
weiterer Zeuge, allerdings nur bruchstückhaft, der Chester Beatty Papyrus 967
(s. dazu Ziegler S. 7).
Schon zur Zeit des Hieronymus hatte diese Entwicklung ihren Abschluß ge-
funden, denn er berichtet (Praef. Hier. in Dan. proph.: PL 28, 1291B):
"Danielem prophetam juxta septuaginta interpretes Domini Salvatoris
ecclesiae non legunt, utentes Theodotionis editione, et hoc cur acoiderit,
nescio '."
Obgleich Hieronymus vorgibt, die Ursache dieses Vorganges nicht zu
kennen, fügt er doch den wahrscheinlich sicheren Grund für die Verdrängung
des 0' -Textes an, wenn er von diesem anschließend sagt (PL 28, 1291B):
"Hoc unum affirmare possum, quod multum a veritate discordet, et recto
judicio repudiatus sit" (vgl. Com.Hier. in Dan. 4,6: PL 25, 514A). Ob bei der
Verdrängung des a'-Textes die Übersetzung des Vatioinium Danielioum
Dn 924-27eine so überragende Rolle spielte, wie Bludau S. 24 meint, bleibt
fraglich. Ein Blick in die Kap. 4-6 des a'-Textes genügt schon, um sich die
Notwendigkeit einer neuen Übersetzung klarzumachen. Hier entfernt sich viel-
fach der a'-Text so weit vom masoretischen Text, daß man häufig nicht mehr
von einer eigentlichen Übersetzung sprechen kann (vgl. Bludau S.143 bis 154).
Abschließend mit dem Problem der Verdrängung des a'-Textes durch den
#'-Text soll das Urteil von FieldI S. XXXIX stehen, das er über den liber
Danielis ausspricht: " ... cuius versio LXXviralis tam putide et praepostere
iacet, ut nulla manu medica ad ecclesiaeusus accomodari possit ; unde accidit, ut
illa seposita et velut antiquata, Theodotionis editio in locum eius suceesserit."
Die Zeit, in der Theodotion seine Übersetzung anfertigte, setzte man im
allgemeinen unter der Regierung des Kaisers Commodus (180-192 n.Chr.) an,
auf Grund der Angaben des Epiphanius (PG 43,264 D). Als man feststellte,
daß zwischen dem ~/-Text und Zitaten aus dem Buche Daniel bei Schrift-
1 Zum Beweis für die Bevorzugung des f)'.Textes zur Zeit des Hi. S. auch Prolog. Hier
in Corno Dan.: PL 25, 493A.
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stellern des beginnenden 2., ja selbst des 1. christlichen Jahrhunderts, ein merk-
würdiger Zusammenhang besteht, suchte man nach einer entsprechenden
Lösung, wobei man an der Datierung des Epiphanius festhielt. Man fand auch
für dieses Problem eine Lösung, doch davon soll später die Rede sein.
Zunächst seien die Gelehrten erwähnt, die Zitate aus dem f)' -Text bei Schrift-
stellern des 1. und 2.Jahrhunderts zusammengetragen und teilweise untersucht
haben: Schürer S. 323f.; Bludau S.13-25; Swete S. 47f.; Montg. S.47-50.
In Anbetracht der Wichtigkeit dieses Problems soll nun hier kurz auf die
Stellen der Bücher eingegangen werden, deren Abfassungszeit im ersten bzw.
zu Beginn des zweiten christlichen Jahrhunderts liegt und die eine Beziehung
zum f)' -Text aufweisen.
An erster Stelle muß hier die Apokalypse genannt werden. Bludau Apk.:
Tüb TQ 79 (1897) 1-26, hat hierüber eine eigene Untersuchung durchgeführt.
Von den Stellen, bei denen ihm eine Beziehung zum f)' -Text ziemlich sicher



















Man kann bei diesen sechs Stellen nicht umhin, Bludau zuzustimmen.
Unterstrichen wird die enge Beziehung zwischen diesen Stellen aus Apoka-
lypse und f)' -Text, wenn man die betreffenden Stellen des 0' -Textes vergleichs-
weise heranzieht. Der o'-Text setzt sich hier deutlich ab.
Bludau zählt im weiteren Verlauf seiner Arbeit über die Apk. S. 6f. noch
eine Reihe von Stellen aus der Apokalypse in Gegenüberstellung zum f)'-Text
auf, die jedoch keinen Beweis für eine Beziehung zwischen Apokalypse und
f)' -Text mehr bieten. Er selbst sagt, es seien "minder bemerkenswerte Stellen,
die jedoch eine immerhin größere Übereinstimmung mit Th. als mit LXX
verraten", Bludau Apk. S. 6. Schließlich bringt er auch Stellen aus der Apoka-
lypse, bei denen der Anschluß an den 0' -Text stärker als an den f)' -Text zu sein
scheint (Bludau Apk. S. 7-9). Hierzu ist jedoch zu bemerken, daß diese An-
klänge zwischen Apokalypse und 0'-Text sehr schwach sind und nicht im ent-
ferntesten einen Gegenpol zu den Beziehungen zwischen Apokalypse und
,J.'-Text darzustellen vermögen.
Von weiteren neutestamentlichen Büchern, die Wendungen bringen, welche
auf den f)' -Text verweisen, seien angeführt:
1. Mt 283: "ai 't'() lYC>vfla aVToV Asv"dy w~ xu!.w, vgl. Dn f)' 79
'T t" ß" <' I, ,o - ex: sXWY 7t:S(!l OIl'YjYcooec XlOya IISV"'YjY
2. Hebr 1133:
Dn,J.' 622 (23) :
Dn 0' 622(23):
lq;(!a~ay aTOflaTa kOYTWY
Byeq;(!a~s Tel aToflaTa TWY ASOnWY
xal aBaw"B flB 0 {)sd~Md TWY AeOYTWY.
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Auch zwischen den apostolischen Vätern und dem if'-Text stellt man Be-
ziehungen fest:
1. Pastor Hermae Vis, IV, 2,4: bUI xoiito <5 "vl2to~ WreaTetAeV TOVäyyeAov aVToV
...... "at BviCfJl2a;evTO azouo: aVToV, Lva ft'1} ae J,vp,avn, vgl. Dn if'-Text 622(23)
(Pastor Hermae: M. Whittaker, Die apostolischen Väter, I Der Hirt des Her-
mas: GCS 48, Berlin 1956, S. 20).
Gegenüber Hebr 1133läßt sich hier beim Pastor des Hermas noch eine deut-
lichere Beziehung zum if'-Text feststallen : Es steht hier das Kompositum
BP,CfJeaaaetvund das in der LXX nicht häufige Avp,atvetv.
2. Korintherbrief des Clemens von Rom: Kap. 34,6 = Dn if'-Text 710:
BAetToVl2YoVVav-rep 0' Bifel2anevov aVT6v (Clemens-Brief: J. A. Fischer, Die
Apostolischen Väter., München 1956, S. 66).
Die auffallendste Beziehung besteht jedoch zwischen Bar 115-219und
Dn if'-Text 94b-19.Montg. S. 50 beschäftigt sich eingehend mit diesem Problem.
Nicht unbesehen ist hier die Meinung Bludaus hinzunehmen (Bludau Apk. S.19):
"Diese Übereinstimmung im Wortlaut der Übersetzung an einzelnen Stellen
kann mitunter zufällig sein, zumal solche Gebete sich überall in demselben
Ideenkreis bewegen." Wenn diese Äußerung bisweilen auch berechtigt sein
mag, so zeigt doch in unserem Falle der Vergleich mit dem 0' -Text des Buches
Daniel, daß Ausdrücke und Wendungen im Büchlein Baruch und if'-Text
nicht unabhängig voneinander sein können (gerade im Kap. 9 des Buches
Daniel hält sich der 0' -Text eng an seine hebräische Vorlage und dennoch ge-
braucht er im Großteil der Fälle andere Worte und Formulierungen als die
übereinstimmenden Stücke zwischen Baruch und if'-Text).
Auch der Vergleich zwischen Bar 115-219und Dn 94b-19einerseits und ähn-
lichen Gebeten andererseits (vgl. Tempelweihgebet Salomos 2Chr 6; Gebete
des Esra und Nehemia Esr 9 und Neh 1; Gebet der Leviten Neh 9) zeigt klar,
daß Bar 115-219und Dn 94b-19in ihrem griechischen Sprachgewand miteinander
verwandt sind.
Montg. S. 50 macht mit Recht auch auf die Verschiedenheiten zwischen
if'-Text (bzw. if'- und o'-Text) und Bar aufmerksam. Dabei läßt er allerdings
einige merkwürdige Übereinstimmungen zwischen o'-Text und Bar unerwähnt.
Wenn Montg. S.50 beispielsweise sagt: "Bar 117220" (richtig: Bar 118210)
"use the non-Theod. word nl2oaTayp,aTa", dann hätte er auf Dn 94 912des 0'-
Textes verweisen können.
Ferner:
a) nai~ Bar 120220= Dn o'-Text 96910911917.
An diesen vier Stellen hat der if'-Text an Stelle von nai; immer boVAO~.
b) "ai BVßl2axtovt V1p'YJAfi> Bar 211,vgl. Dn 0' 915.
c) np,aI2ToftBV, iJGBß~aaftev, fJbt,,~aap,B" Bar 212,vgl. Dn 0' 95.
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Zusammenfassend kann man sagen, daß eine Beziehung zwischen Dn {)'-Text
94b-19und Baruch 115-219besteht. Welcher der beiden griechischen Texte älter
ist und auf den anderen eingewirkt hat, läßt sich bei dem heutigen Stand der
Forschung nicht sicher festlegen.
Auch bei Justin dem Märtyrer zeigen sich gelegentlich Berührungen mit dem
&'-Text (eine gute Übersicht hierzu bietet Swete Introd. S. 421f.).
Die Tatsache, daß Zitationen des theodotionischen Danieltextes bereits in
Büchern auffindbar sind, die zeitlich vor Theodotion liegen, insofern man Theo-
dotions Bibelübersetzung etwa unter Commodus (180-192 n. Chr.) ansetzt, hat
verschiedene Forscher zu Lösungsversuchen angeregt.
So sagt beispielsweise Schürer S.324 zu diesem Problem: "Dieses ganze
Material läßt nur zwei Erklärungen zu: entweder Theodotion ist älter als die
Apostel, oder es hat einen Theodotion vor Theodotion gegeben, d. h. eine
Revision der LXX in ähnlichem Sinne, die dann von Theodotion weitergeführt
worden ist."
Bludau S. 20f. gibt zu bedenken, daß all die verschiedenen Anklänge und
Berührungen aus der Zeit vor Theodotion mit dem {)'-Text nicht zufällig sein
können. Er nimmt an (S.21), "daß bereits im ersten christlichen Jahrhundert
neben der LXX zu Daniel noch eine andere griechische Version zirkulierte, die
eine größere Verwandtschaft mit der späteren theodotionischen an sich ge-
tragen hat als mit der alexandrinischen, wie sie uns überliefert ist." Seine
Schlußfolgerung S. 23: "Nach unserer Annahme hat Theodotion jene zweite
griechische Übersetzung, die neben der eigentlichen LXX herging, auf Grund
des hebräischen Textes einer Revision unterzogen."
In gleicher Weise äußert sich auch Swete, Introd. S.47--49. Montg. S. 50
spricht vom Problem des "Ur-Theodotion". Er denkt an griechische, targum-
artige Übersetzungen des Alten Testamentes, die mündlich im Umlauf waren.
Er nimmt nun an, daß Theodotion solch bereits bestehende Übersetzungen
auswendig kannte und sie in sein Werk aufnahm. Abschließend sagt er: "Of
course such a theory does not exelude the possibility of literary predecessors
of the historical Theodotion."
Es ist eine interessante Tatsache, daß keiner der oben genannten Gelehrten
die Frage nach der Echtheit des {}'-Textesgestellt hat, das heißt, ob denn auch
der &'-Text von dem Übersetzer stammt, dessen griechische Übersetzung
anderer alttestamentlicher Bücher, wenn auch nur fragmentarisch, uns unter
der Sigel {}'bekannt ist. Erst durch Ziegler S. 28 Anm.1 ist diese neue Frage
aufgetaucht.
In der nun folgenden Arbeit soll eine genaue Untersuchung darüber durch-
geführt werden, ob der ,,{}"'-Text des Buches Daniel auch Theodotion wirklich
zuzusprechen ist. Die Gliederung dieser Abhandlung ergibt sich aus der Argu-
mentation von Ziegler S. 28 Anm.1, mit der er die Unechtheit des ,,{}"'-Textes
begründet. In einem ersten Abschnitt soll zunächst das Plus und Minus des
,,&/C'-Textesgegenüber m untersucht werden. Sodann folgt eine Wortunter-
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suchung und dieser Wortuntersuchung wiederum schließt sich in einem weiteren
Abschnitt eine Untersuchung an, die die Syntax des ,,~'''-Textes beleuchten
soll. In seinem letzten Abschnitt sollen dann schließlich die deuterokanonischen
Teile des Buches Daniel eigens behandelt werden.
Nach Beendigung dieser Untersuchung erschien ein Buch von Barthelemy ',
wo in einem eigenen Kapitel (S. 144-157) die Frage nach Theodotion gestellt
wird. Um das Erscheinen dieser Arbeit nicht noch länger zu verzögern, soll
hier nur ganz kurz auf die dort gestellten Fragen und beabsichtigten Lösungs-
versuche eingegangen werden. Wenn Barthelemy S.144-148 in Paragraph 1
dieses Kapitels Kritik an dem Zeugnis des Epiphanius übt, so läßt sich sagen,
daß Zweifel an diesem Zeugnis schon früher geäußert wurden (vgl. Bludau
S. 7 und Montg. S. 46).
Auch die Datierung des Theodotion vor Aquila findet sich bereits bei anderen
Gelehrten 2. Es muß jedoch betont werden, daß Barthelemy als erster an Hand
des gesamten verfügbaren historischen Materials in einer genauen Analyse
die Unhaltbarkeit des Zeugnisses von Epiphanius zu erweisen sucht. Ebenso ist
natürlich die Argumentation neu, wenn Barthelemy S.147 auf Grund der Zu-
gehörigkeit des Werkes von Theodotion zur Gruppe "aiye die zeitliche Priorität
des Theodotion vor Aquila schlußfolgert. In einem 2. Paragraphen führt
Barthelemy S.148 Indizien an, die als Beweis für die zeitliche Festlegung der
Übersetzung Theodotions dienen sollen. Hier bringt er auch die bekannte
Stelle 1Kor 1554,bei der Paulus Is258 zitiert, und zwar in genauer Überein-
stimmung mit dem uns von dieser Stelle erhaltenen Theodotionfragment. Es
wäre wünschenswert gewesen, daß Barthelemy sich an dieser Stelle etwas näher
mit Rahlfs' Artikel auseinandergesetzt hätte 3. Gerade in diesem Artikel be-
schäftigt sich Rahlfs eingehend mit 1Kor 1554und kommt dabei zu dem
Schluß, daß man in dem Isaiaszitat (Is 258) in 1Kor 1554keine Theodotion-
Lesart zu sehen braucht. So eindrucksvoll ihm auch dies in bezug auf elf: v'i"of:
gelingt (S.186), seine Erklärung des "a-reno{}rj (und das spricht nun für Barthe-
lemy) vermag nicht zu befriedigen. Er glaubt, daß die richtige Theodotion-
Lesart in Syh vorliege (S.183), während Q nur ein Schreibfehler sei, "der sich
aus unwillkürlicher Beeinflussung des Schreibers von Q oder eines Vorgängers
von Q durch die bekannte Paulusstelle erklärt" (S.184).
In einem 3. Paragraphen versucht nun Barthelemy S.148-156 darzulegen,
daß Theodotion niemand anders ist als Jonathan ben "Uzziel, ein Schüler des
Hillel, der in der ersten Hälfte des 1. Jahrhunderts n.Chr. gelebt hat. Ob
Barthelemy in diesem Punkt recht hat, ist für folgende Untersuchung un-
bedeutend. Hier geht es nur darum, zu untersuchen, ob der griechische Über-
1 D. Barthelemy, Les devanciers d'Aquila. Premiere publication integrale du texte des
fragments du Dodecapropheton : Supplements to Vetus Testamentum X, Leiden 1963.
2 Vgl. Barthelemy S. 147f. mit Schürer S. 324 und Montg. S. 46f.
3 A. Rahlfs, Über Theodotion-Lesarten im Neuen Testament und Aquila-Lesarten bei
Justin: ZNW 20 (1921) 182-199.
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setzer, der uns von verschiedenen Büchern des Alten Testamentes her unter
der Sigel {}'bekannt ist, mit dem Übersetzer des ,,{}"'-Textesdes Buches Daniel
identisch ist.
Wichtig ist noch folgende Vorbemerkung: Barthelemy S.128-136 kommt
zu dem Ergebnis, daß die griechische Version, die uns in 2Kg 112-3Kg 211
unter der Sigel {}'überliefert ist, kein echter Theodotionstext sei, und ebenso
liege der Fall bei dem Zwölfprophetenbuch (S. 253-260). Aus diesem Grunde
werden für die folgende Untersuchung 2Kg 112-3Kg 211 und das Zwölf-
prophetenbuch nicht als Beweisquellen für Theodotion-Lesarten herangezogen.
Ich werde in einer späteren Abhandlung mich eigens mit dieser Frage ausein-
andersetzen .
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I. Zusätze, Auslassungen und ungenaue Vbersetzungen
des ,,~'''.Textes gegenüber m
Als Voraussetzung für diesen Abschnitt, wie überhaupt für die ganze Arbeit,
gilt, daß die hebräische bzw. aramäische Vorlage des ,;&"'-Textes unserem
heutigen m im großen und ganzen entspricht (s. Ziegler S. 28 Anm.1 und S. 62);
denn bei den übrigen Büchern deckt sich im großen und ganzen die Übersetzung
des {}'mit unserem m1.
Reider S. 81-84 kommt für a' zu dem gleichen Ergebnis, daß nämlich die
Vorlage des a' sich ziemlich genau mit unserem m deckt (S. 83 spricht er den
gleichen Gedanken für ol 1" aus).
1. Zusätze des ,,{}'''-Textes gegenüber m
in Übereinstimmung mit dem 0' -Text
a) Partikeln: Bludau S.46 sagt: "Bekanntlich ist das Hebräische äußerst
sparsam im Gebrauch von Partikeln; durch kleinere Zusätze suchte deshalb
der Übersetzer seine Arbeit griechischer und lebendiger zu gestalten. «
224230,,{}'"+ {Je 817819,,{}'"+ sn 921,,{}'"+ l{JoV.
b) Personalpronomina: Bludau S. 47: "Personalpronomina ... sind ergänzt,
teils um eine wirkliche oder vermeintliche Zweideutigkeit aufzuheben, teils
um den Stil abzurunden. «
512 ,,{}'" + SV atrrip 822 ,,{}'" + ai'y,:oV
923 ,,.{}'"+ ool 1019,,{}'"+ uol .
c) 211,,{}'"+ Pronominaladjektiv na.~. Die Wendung: 'W:J 7:> ist so häufig,
daß sich das Additamentum hier leicht erklären läßt.
823 ,,{}'" + av-rwv 20
d) Hinzufügung von Wörtern und Wendungen aus Gründen der Verdeut-
lichung und einer besseren Stilistik (vgl. Bludau S. 48-50):
234,,{}'"+ s~ Ö(!oV~ 391(24),,{}'"+ rjuovaev v/-lvovv-rwv av-rwv 0' -Text: sv -rip
uuoVaat ... v/-lvoVv-rwv av-rwv 395(28),,{}'« + el; nv(! o'-Text: el~8/-lnv(!ta/-l6v
76,,{}'"+ {}r;(!tov 724,,{}'"+ xaxoic , Montg. S. 315: ,,<D an exegetical plus,
xoxoic, carried over into e texts." 813,,{}'"+ a-rljae-rat 822,,.{}'"+ Ue(!a-ra
1013"t'),« + -roV a(!xov-ro~ 0' -Text: -roV a-r(!a-r'YJYoV 126" {}'"+ wv er(!'fJua~ .
e) Hinzufügung von neuen Wörtern wegen des Parallelismus (vgl. Bludau
S. 50f.): 813,,{}'"+ ij u(!{}eiaa 817,,{}'« + uai la-r'YJ.
1 Vgl. auch Ziegler, Ein Aquila-Index in Vorbereitung: VT 8 (1958) 284f.
2 8456 Schmitt. Tbeodotlon
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2. Zusätze des ,,.&"'-Textes gegenüber m
nicht in Übereinstimmung mit dem 0' -Text
a) Partikeln:
522,,{}'" + 01>v; s. dazu das unter I la Gesagte (S. 17).
b) Personal- und Demonstrativpronomina:
24 "{}", + av: hier wurde av wahrscheinlich gesetzt, um den Gegensatz
deutlich hervortreten zu lassen (av elaiov xol avaYYeAoV,uev),
oder auch um den Imperativ sofort kenntlich zu machen; denn elnov
könnte der Form nach 1.sg. oder 3.pl. des starken Aoristes sein. 399(2),,.&'"
+ v,uiv 46(9),,{}'" + ,uol 512"f}/« + col 515,,{}'" + ,uol 2°
517,,{}'"+ atkij~ 711 ,,{}I« + e"etvo 116 ,,{}'"+ uet' aV7:oV (s. I 1b
S. 17).
c) Hinzufügung von Ausdrücken und Wendungen aus Gründen der Ver-
deutlichung (Erklärung) bzw. des Nachdruckes und einer besseren Stilistik
im Griechischen als in der hebr. Vorlage:
18 ,,{}'" + 7:ij~ alx,uaAwalac; (vgL 225) 397(30)"f}'" + xal f]~lwaev aV7:ov~
i}yeia{}al nav7:wv uvv 'IovtJalwv uvv ÖV7:WVSv 7:fjßaalAelq. aV7:oV:hier wird nähere
Darlegung des Vorausgehenden durch die Hinzufügung bezweckt, der hebr.
Text erschien dem Übersetzer zu knapp; vgL 0' -Text: "adauwev aV7:oV~
(f.exOv7:a~ 46(9) ,,{}'" + (f."ovaov: s. Montg. S.228. 415(18),,{}'" +
Llavl1]A 424(27)"f}'« + 0 f}eo~ 77 "f}'" + neelaawc; 2°: ,,8 adds exeg.
plus neelaaw~ to mark out the peculiar difference of this beast" (Montg.
S. 295). Vielleicht auch wegen Parallelität: laxveov neelaaw~ ... tJtacpeeov
neelaaw~. 716"f}'" + 7:ijva"elßetav 2° (siehe Montg. S. 307). 724"f}'"
+ nana~ 913"f}"( + naan 101 ,,{}'"+ etJo{}1]: der "f}"'-Text glättet
hier den abrupten hebr. Stil; vgL a': "al aVveal~ aV7:<p. 1117"f}'" +
nav7:a.
d) Hinzufügungen von Wörtern und Wendungen auf Grund von gleichlauten-
den Stellen innerhalb des ,,{}"'-Textes oder wegen des Parallelismus inner-
halb des gleichen Satzes:
434(37) "f}'" + nav7:aC;;Parallelismus: nav7:a 7:(1 leya ... nav7:aC;7:oVC;nooeoo-
,uevovc;. 515"f}"( + yal;ae1]vol, vgL 22744(7)57511 612(13)"f}'" + a't7:1],ua,
vgl, 67(8) 613(14),,{}'"+ naea 7:oVf}eoV aV7:oV,vgL 67(8)612(13) 917"f}'"
+ "vete 1°, vgL 9394 (bis) 99910913915920 923 ,,{}''' + aY1je, vgL 1011
1137,,{}'" + nav7:a~ 1°, Parallelismus: "alenl nanac; {}eoVC;... xal enl nav7:a
{}eov.
e) Weitere Hinzufügungen von Wörtern, die sich schwer einordnen lassen:
926,,{}'" + "al "el,ua. Nicht annehmbar ist die Meinung einiger Gelehrten,
die beweisen möchten auf Grund von "el,ua, daß l'" ursprünglich im hebr.
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Text stand und durch das ähnliche l'N ausfiel (s. Montg. S. 382); 0' -Text,
a' und (J' sprechen klar dagegen. 1144 ,,81(( + "a~ aJlov8al.
f) Indirekte Beeinflussung durch den 0' -Text:
717 "t}''' + at ae1h]aovTat (vgl. Montg. S. 308).
In den vorausgehenden Abschnitten 1 und 2 über die Zusätze des ,,{}"'-
Textes gegenüber m wurden die Zusätze des ,,{}"'-Textes nach systema-
tischen Gesichtspunkten eingeordnet, wie sie sich zunächst anbieten. Auf
keinen Fall soll jedoch diese Einordnung als unumstößlich hingestellt werden.
An vereinzelten Stellen kann mitunter in der hebr. bzw. aramäischen Vorlage
auch einmal das Wort oder die Wendung gestanden haben, die wir auf Grund
unseres mals überschießendes Plus bezeichnen müssen (dieser letztere Fall
ist jedoch sicher sehr selten, vgl. S. 17). Für diese Untersuchung spielt die
Frage, wodurch die Additamenta im einzelnen veranlaßt sind, keine wichtige
Rolle. Entscheidend ist eigentlich nur, daß Additamenta im ,,{}"'-Text gegen-
über m feststellbar sind.
Auf Grund der uns von verschiedenen biblischen Büchern des Alten Testa-
mentes erhaltenen Theodotionfragmente (siehe Verzeichnis im Anhang) stellen
wir fest: Hinzufügungen dem m gegenüber in dieser Art, wie sie soeben bei
,,'19-'" aufgezeigt wurden, sind dem Übersetzer Theodotion fremd.
Wie schon oben S. 17 gesagt wurde, stimmen die {}'-Lesarten, die uns
fragmentarisch in verschiedenen biblischen Büchern erhalten sind, fast genau
mit unserem m überein. Gerade die Bücher Job und Jeremias zeigen, daß die
Lücken des LXX-Textes größtenteils durch {}'-Lesarten von Origenes auf-
gefüllt wurden. Nun fehlen aber gerade bei ,,{}'"viele Teile von m. Für ver-
schiedene Stellen ist zudem ein Asteriskus überliefert, "der deutlich zeigt, daß
erst die hexaplarische Rezension das Minus ergänzt hat" (Ziegler S. 61). Diese
Tatsache beweist eindeutig, daß der ,,{}"'-Text in seiner ursprünglichen Form,
so wie er uns nun in der Ausgabe von Ziegler vorliegt, kein eigentlicher 'I'heo-
dotiontext ist (vg], Ziegler S. 51f und S. 60f).
3. Auslassungen des ,,{}"'-Textes gegenüber m
in Übereinstimmung mit dem 0' -Text
a) Partikeln:
29 ,,{}'" > Till;l 22422566(7) 723 ,,{}'" > T~.
b) Wörter und Ausdrücke, die wahrscheinlich aus syntaktischen Gründen aus-
gelassen wurden:
17 .o: > CW', 2°1 221 .o: > T'~I;l~ 2° 240 .o: > 1717'~" Nl;lt'!)~'.
1 Montg. S. 129: "a; e Dom.; it is superfluous and may have come in from v. 8"; vgl.
Nötscher S. 601: "Doppelschreibung?".
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c) Weitschweifigkeit im hebr. Ausdruck, im Zusammenhang recht gut ent-
behrlich (vgl. Bludau S. 55f.):
21 ,,{}'" > .,:ltli~:ll 1° 224,,{}'" > ~lN : hier wird das durch einen länge-
ren Zusatz getrennte ~3.7anakoluthisch wiederaufgenommen (vgl. Bludau
S. 56). 33 ,,{}'" > ":ltli~':ll c'p:-r 'i 20 710 P~l' ill ,,{)'" elA"SY
0' e~sno(!sv8io 711,,{}'" > l"l',:-rnm 2°, Dittographie in m? (vgl. Bludau
S.56f.). 83 ,,{}'" > C'l"pm 2° 8588 ,,{}'" > mm 109 ,,{}'" > 'l~ ~3.7,
aber 0' > 'l~' 1213,,{)'" > rp~ 1°.
4. Auslassungen des ,,{}'''-Textes gegenüber m
im Gegensatz zum 0' -Text
Um bei dieser Arbeit eine gewisse Systematik beibehalten zu können, befinden sich
unter 4. bisweilen auch Auslassungen des ,,&"'-Textes gegenüber m, wo auch der 0' -Text
das gleiche Minus gegenüber m zeigt. Jedoch stellt dieser Fall in diesem Abschnitt eine
Ausnahme dar.
a) Eine häufige Wendung im aramäischen Teil des Buches Daniel ist :-rl3.7"~N'.Man braucht sich nicht zu wundern, wenn nun ein Übersetzer diese Wen-
dung mit nur einem Wort wiedergibt. Der ,,{)"'-Text macht von dieser Möglich-
keit oft Gebrauch:
25 ,,{}'" anS"(!L{}'Yj 0' ri.no"(!t{}et~ ... elaie
220 ,,{}'" "ai elne 0' V.19xal e"cpwyrjGw; elxe
319 ,,{}'" "ai elne 0' »ol enb:a~s
391(24),,{}'" "ai elxe 0' "ai elae, hierzu ist eine a' -Lesart erhalten:
xal a.nS,,(!L{}'Yj"ai elne ,
391(24),,{}'" «al elaio» 7'''~N' 1'l3.7 0' om.; (391(24):7'''~N' 7'l3.7in den Qumran-
fragmenten erhalten s. DJD I S. 151).
,,{}'" «al elxe 0' haUsas
{)'" \ L "I: '.q."" , , ," «ai S ste 0 S<;SV'J"I::n(!oar:ayp,a I\SYWY
,,{}'" "ai elate (0' V.11:auch nur xal eIns)
,,{)'" "ai elsie 0' xol anO"(!t-&SLr; ... elne
,,{)'" "ai elxe 0' al.
,,{)'" "ai elns 0' anO"(!t-&sL~ ... elxe








Schließlich seien hier noch 3 Stellen angefügt, bei denen die gesamte Wen-
dung "~N' :-rl3.7bzw. l'''~N' 'l3.7vom ,,{}"'-Text ausgelassen wird:
215,,{)'" > l""N~ "~N' :-rl3.7(entbehrlich wegen V.14:anS"(!L{}'Yj ... nf> A(!twX).
39 ,,{}'" > l'''~N' 'l3.7(entbehrlich wege;nv. 8: xal 6dßaAOY). Der 0' -Text ist in den
beiden vorausgehenden Fällen genauer: 215xal envy{}aY8r:o UyWY. 39"ai vnoAa-
ß6YT:8~ elnov,
620(21),,{}'" > "~N' N~~~:-rl3.7(entbehrlich wegen des vorausgehenden pl1t). Der
0' -Text hat wahrscheinlich noch einen Anklang an die Wendung "~N' ... :-rll1
in dem Worte UyWY.
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Unter den Theodotionfragmenten ist leider nur eine einzige derartige Wen-
dung erhalten: Job 401-&' * uat d.nsue/{Jr, ... ual elxe '~N~'... 1~~"An dieser
Stelle zeigt sich, daß Theodotion bei der Wiedergabe dieser Wendung sehr
genau ist.
Nachdem für die soeben behandelte Wendung '~N' nl17 ausreichendes
Beweismaterial unter den Theodotionfragmenten fehlt, muß hier noch eine
hebr. Ausdrucksweise angeführt werden, die sachlich und formell gesehen nahe
an die oben behandelte Wendung heranführt. Es handelt sich um die dem
hebräischen Stil eigentümliche Ausdrucksweise '~N'.Am besten bliebe dieser
Ausdruck im Griechischen unübersetzt und die LXX hat auch an verschiedenen
Stellen von dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht: Nm 2715 Jos 112362224
3Kg 178 4Kg 513 Is 85563 Jr 31520181133(26)133(26)1151(44)255131(451)
Ez 332435123718.
Bei Theodotion jedoch sehen wir, daß er den Ausdruck gewissenhaft und
konsequent wiedergibt: Is 1614 f}' eAaA'Yjas uvewc; Uywv a' eAaA'Yjas xvewc;
Uywv Is 563 f}' * Uywv, voraus geht die Finitform des gleichen Verbums'~N~'N',von der LXX mit flTJAeye-rw übersetzt. Jr 22 f}' pr. * avayvwf}, ...
Uywv Jr 71 f}' pr. * <5 A6yoC; <5 vevouevo; ... Uywv Jr 46(39)11f}' + *
xat eve-retAar:o ... Uywv.
b) Auslassung von Personal- und Demonstrativpronomina:
a) Personalpronomina: 223 "f}'ce xat alvw illN n:llV~' (auch 0' läßt illN
unübersetzt). 229 "f}'ce ßaC1lAeV N::I'~ il11lN 0' av, ßaC1lAsv 717 "f}'cc r:a
r:eaaaea 17:l'N l~lN~i (auch 0' läßt l~lNunübersetzt). 82 "f}/C( xat iffl'Yjv ev ...
xal iffl'Yjv ~11"il 'lN' ... 'lN' 0' efloV ovr:oC; ... ovr:OC;uo» 94 "f}/C' xat elna
NlN il'~N' 0' xat elna 109 "f}'" iffl'Yjv '11"il 'lN' 0' eyw iffl'Yjv.
Die Theodotionfragmente zeigen, daß Theodotion in der Wiedergabe der
Personalpronomina genau ist:
185110 {}' ft",T! 00 av aUT6, LXX V.9 00 av el
Jr 36(29)17 {}' + * l!5ov eyd! e~anoaTiJ.J.w
Jr 36(29)20 {}' + * "al vftei, d"oVaare
Jr 37(30)10 {}' + * av !5i ftTJ ipoßoo ... ön l!5oV eyd! acpCw ae
Ez 137 <{}') + * "al eyd! 00" iJ.dJ.1]aa
Ez 2617 {}' + * fjT!, eyev"'{}1] . . . aUT", ...
Ez 4616 {}' + * aVTwv aVT"" in der LXX geht "aTdaxeat, voraus.
ß) Demonstrativpronomina:
240 "f}'" navr:a 2° l"N'::I 0' nuv Mv(jeov
244 "f}'" naaac; r:aC;ßaalAetac; Nm::l'~ l"N'::I 0' r:ac; ßaalAetac; r:avr:ac;
394(27) "f}'" r:oVC;avfleac; 1'N N":ll' 0' r:oVC;avf}ewnovc; exetvovc;
62(3) "f}'CC r:OUC;aar:eanac; l"N N'lE)'ilVnN 0' om.
63(4) "f}'ce Llavl'YjA illi 'N'li 0' frei
65(6) "f}'" ol xcsaixo! 1'N N":ll 0' frei
66(7) "f}'" xat ol aar:ednal l'N N']E)'ilVnN' 0' frei: ol avf}ewnol exeivoL
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{}'pr. * TOV AOYOV TOihov Jr 72 {}' pr. * Oia TWV nVAWv TOVTWV
{}'+ * 6v Tfi yfj Tam17 Jr 34(27)19 {}' + * sv Tfi nOASt TaVT17
{}'+ * si, TOV Tonov TOVTOV Jr 36(29)16 {}' + * sv Tfi nOAu Tam17
{}'+ * sv Tat, iJflEeat, exetVat, xat sv Tij> XaterjJ SXS[VqJ
{}'+ * sv Tfi iJflEeq. bU;[V17.
Auch die Demonstrativpronomina beweisen, wie genau sich Theodotion an
seine hebr. Textvorlage hielt.
c) Nun folgen alle sonstigen Stellen, an denen der ,,#"'-Text ein Minus
gegenüber m aufweist:
114,,#'" > i"Im ':I'~0' TOV Te6nov TaUTov, gerade diese Stelle ist auch in den
Qumranfragmenten (DJD I S.150) erhalten. 115 ,,#'" >~:l 0' aAAwv
216 ,,?9-'"> ~~ 0' elafjA#e 223 ,,#'" > l~:l 0' VVV 224 ,,#'" > ~:lP~:l
i"Il' 0' om. o' eu ToVTOV Syh 231,,#'" >:I, 0' peyaA'YJ acp6~ea (dafür läßt
aber der o'-Text das synonyme ~'ltVunübersetzt). 239 ,,?9-'"> ""~ 20
0' aAA'YJ (0' om. ""~ 10) 2,u ,,#'" > '"El " 0' ueeaptuaU 241 ,,?9-'">
~l'~ 0' n'YJAtvep 32 ,,#'" > ~:l~1J,:gl':l':ll' 1.0 0' N aßovxo~ovoaoe ßaatAeVr;
35 ,,#'" > i"I'lElIJ'O0' ovtupcovia; (,,#"'- und 0' -Text lassen dieses Wort aus:
310315). 37 ,,#'" > ~llJt i"I:I 0' b np Uate0 euetvep 310 ,,#'" > ~El'
,lO" 0' neawv neoauvvfwn (weil die gleiche Wendung V.ll wiederkehrt, des-
wegen V.l0 vom ,,#"'-Text ausgelassen).
312 ,,{}'" > 1~~~":ll 0' ol av#ewnot eueivot
313 ,,#'" > 1~~~":ll l"~:1 0' T6Te ol av{}ewnot
318 ,,#'" > ~:li"I' 0' Tfi xevafi
321 ,,#'" > l'i"I'tV:I~'0' aiw T0 lpanap0 aVTWv
322 ,,?9-'"> von 1~~~":ll bis 1~~V.23. 0' hat freiere Wiedergabe in V.23.
Die beiden Schlußworte von V.22 sind in den Fragmenten von Qumran
(DJD I S. 151) teilweise erhalten: ~]"l '['.
323 ,,#'" > ~'U 0' om. a' TaU nve6r;
391(24),,#'" > ~:l~1J0' 0 ßaatAe'I5r; a' 0 ßaatAe'I5r;
393(26),,#'" > l"~:1 20 0' o{hwr; oJv (393(26)l"~:1 ist in den Qumranfrag-
menten DJD I S. 151 erhalten).
3100(3),,?9-'"> 'mi"llJrn ... 'm1'1~ 0' om. - Diese beiden Wörter kommen
bereits in 399(2)vor, deshalb läßt sie wohl hier der ,,?9-"'-Text aus.
41 (4) ,,?9-'"> '~:l'i"I:I 0' ent TaU ?9-e6vov uo»
45(8) ,,#'" > 'mlJ'p ~1J~m... 'IJ'P ... l""~ 0' om.
47 (10) ,,?9-'"> 'tV~' ',rm 0' om.
57 ,,?9-'"> ~:l~1J20 0' 0 ßaatAe'I5r;
59 ,,{}'" > 'i"I'~~... ~'ltV 0' al.
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,,{}'"> ~li~~~ 2° ':m::l.,::I." ~~~~ '~~ ~::IP~ 0' al.
,ß'" :> N~~~ "~N 1'~~NN~~l'1~:'I~~m... 1'l1."'i' 0' al.
,,{}'"> ~~'l' 2° iI::I lin~litViI 0' 11l.
,,{}'"> -nn- 1~ 0' Oll.
,,{}'"> ~li~~ .,tVC 0' Oll.
,,{}'"> ~"tV~~ 1""~P' 0' Oll.
,,{}'"> ~~~~~ l"~::I 0' al.
,,{}'"> li'tVl1 ~'lC.,'tVn~, ~,~.,o~11 n~lli~ 0' al. , dann jedoch
8ßovAeVaa7:0.
,,{}'"> 'm~l1 liM::llitViI ~~ il1'l'ntV' ,~tV ~::l' . .. ~m::l~~ ,~~ 0' freie
Übersetzung.
.o: > 'm~l1 ~ln~tViI 0' al.
,,{)'"> ~'l1li ~", 0' Oll.
,,{)'"> .,o~'11 0' Oll.
,,{)'"> li~tV., " ~.,o~~11' ... ~~,~ 0' al.
,,{)'"> ~::l'~'11 'tVl.,iI 0' al.
,,'f}" , > rrrn 0' Oll.
"tj''' > ~~'l" 1° und 2° 0' hat -rov Llavt'I]A 1°, 20 Oll.
,,{}'''> .,~~1'~~tV~" 0' el; ueq;aAaw Mywv
,,'{}", > ~'~"Cl1 'Hn::l 0' ua{}' vnvov vvu-roe;
,,{)'"> ,.,n~ 0' uet' av-r~v oder äAAO
,,{}'"> 1::1.,::1., ... ~'~'~ 'Hn::l 0' 8V o(!ap,an -rije; vvu-roe; ... fleyaAove;
,,{)'"> 'm~,p' 0' ol na(!eaup,o-ree;?
,,{}'"> ~li::l"::I" 0' -ru fleyaAa
~'~'11 C'l1 ,11, ~~~11 '11, der ,,{}'''-Text übersetzt hiervon nur: ewe;
alwvoe; -rwv aldwow, 0' dagegen genau: ewe; aläwo; uai Eo»; -roiJ ol/ovo;
-rwv aldwow.
,,{}'"> 1::l' ~l"P' 0' xol -ro us(!ae; 8xelvo
,,{)'"> ilm~,~ ill~ 0' 7:ije;ßamAetae;
,,{)'"> Cl1~ 0' Aa0
"i}'" > pm::l iI~"~' ... '1'l~"::1 'iI" 1,m::l iI~"~' 0' xai eloo» 8v 7:0
o(!opan -roii 8vvnvtov
,,{)'"> n.,r~iI ,~, 0' xai br;' ava-ro).6.c;
,,{)'"> ,n::l::l ~~, 0' Oll.
,,{)'"> C'~' 0' ~fls(!a~ .itOAAae;
,,.f}'" > '::l'~'liM~ liltV::I 0' -r0 n(!wup {-ret -rije; ßam').etar; av-rov
,,{}'"> .,c~, 0' xal anot>0
,,{}fC( > ~l~ 0' lbm5
,,{}'"> ill1.,;, '11 0' 8ni -ru uauci
,,{}'"> ;,tVl1, 0' xal xolqoo»
,,8'" > ';"~ 2° 0' -roV {)eoV ~flWV
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107 ,,{}'" > "il o Ö'JITec;
109 ,,{}'" > ",:1, "i' Z'1N 2° 0' läßt auch einmal diese Wendung weg,
wahrscheinlich die 1° stehende.
Von der Wendung ",:1, "i' Z'1Nist das Wort ",:1, mit dem anschließenden
'lNE'] in den Qumranfragmenten (DJD III 8.114) erhalten.
1010 ,,{}'" > ", mrl:l' 0' bd Ta lX'JITj TW'JI no~w'JI {lava' o' xol TOeaoVc;
xeleW'JI {laV {}' "ai bd Ta lX'JITj TW'JI xecew'JI {lOV
1020 ,,{}'" > illm 0' "ai MaU
115 ,,{}'" > 'Z'1'IZm~ 0' ij fJv'JIar:n:eta aVToV
118 ,,{}'" > C'lW 0' eroe;
1110 ,,{}'" > "lZ'1' 0' see{ha{}~atTal
1136 ,,{}'" > C"N 'N '17' 0' Mi sni TO'JI {}eo'JI TW'JI {}ew'JI
1139 ,,{}'" > ":lil 'WN 0' 075sa'JI smy'JIC[> l)' (Hi) et cum eis ostenderit
121 ,,{}'" > N:g~lil 0' evee{}fj
127 ,,{}'" > ill":lZ'1 W'i' 0' aytov xal aV'JITeAea{}~aeTal.
Zusammenfassend muß man sagen, daß das Minus des ,,{}"'-Textes gegenüber
m auffallend häufig ist. Mitunter mag ein Wort oder eine Wendung, die in
unserem m steht, in der Vorlage des ,,{}'''-Textes gefehlt haben, jedoch muß
man mit dieser Annahme sehr vorsichtig sein. Der 0' -Text, der fast alle Aus-
lassungen des ,,{}"'-Textes, mit Ausnahme der Kapitel 4-6, bringt (vgl. Bludau
S. 31 und S.143), bezeugt das hohe Alter der betreffenden Stellen in m. In die
gleiche Richtung weisen einige hexaplansche Lesarten und Qumranfragmente,
die jeweils oben angeführt wurden. Weil der o'-Text fast alle Minusstellen
des ,,{}"'-Textes gegenüber m bringt, scheidet die Annahme einer Abhängigkeit
der beiden Übersetzungen in bezug auf das Minus aus.
Das Minus des ,,{}'''-Textes läßt sich in der Mehrzahl der Fälle eindeutig aus
der Tendenz des Übersetzers erklären, die hebr. Weitschweifigkeit zu kürzen
und unnötige Wiederholungen zu vermeiden.
Verschiedene Beispiele aus den Theodotionfragmenten zeigen jedoch ein-
deutig, daß {}'auch bei hebräischer Weitschweifigkeit und Wiederholung nicht
kürzt, sondern sich genau an den Text hält:
18 1322
18 1614
{}' ~al at f}fCeem mh:ij<; aV fC~ e<pEÄ~va{}wat LXX Kai aV xeovtEi
{}' iv Tetalv luatv w<; eVWVTOt<;fCta{}WToV a' iv Tetalv lTEaw (w<; lTE-
aw) fCta{}WToV o' kürzt: ev Tetalv lTeatv w<; enl /lta{}wToV LXX
iv Tetalv luatv eTwv tUa{}WTOV
{}' ö" 6<p{}aÄp,(Jvev 6<p{}aÄpJjJ 8!povTat a' ö" 6q;{}aÄ/lOV iv 6<p{}aÄwp
8!pOVTUt o' 6<P{}aÄfC0<pavwl;yde 8!povTm LXX ö" 6<p{}aÄ/lol neo<;
6q;{}aÄ/loV<; 8!povTat
{}'+ * ö" aneaTEtÄa ..• anoaTeÄÄwv
{}'+ * r:prjal ~vew<; .•. <p'l'}al~vew<;
{}'+ * ~al la<pa~E ••• la<pa~E
{}'+ * ~al ToV<; efCnEa6vTa<; oZ ivenEaav
{}'+ * ~al enolt]GE ••• 8v Te6nov eno{'I'}aE
{}' ~al f} avvTa~t<; avTijJ avvTa~t<; . . • a' ~al f} Ea"aTOe{a aVToV EaTW-
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Stammt der sogenannte ,,{}'" -Text bei Daniel wirklich von Theodotion? 25
{}'+ * W, !pwvYJv lxavoii ... !pwvYJ TOV A6/,ov W, !pwvYJ 1w(!eflßoJ.f"
{j' + * xax{a ~{a' xax{a ,oaU mlgwTt
{}'+ * TO 1t€(!a, ij~et - ij~et TO 1te(!a,' ... li50V ij~et LXX TO 1te(!a, ij~et
{}'+ * ~al xeaaeoa n(!oawna TiJ! eVI' TO 1t(!oawnov TOV EvO, 1t(!oawnov TaU
Xe(!ovß ~aL TO 1t(!oawnov TOV c5wd(!ov 1t(!oaw1tov av{}(!dmov ~aL TO
T(!hov 1t(!oawnov UOVTO, ~aL TO TETa(!TOV n(!oawnov aeTaU
{}'+ * oM' oV flYJ lJ.{}n r5d~(!vd aoi o' o' {}' 0' [*] oVc5' oV flYJ r5a~(!van,
LXX oVi5i flYJ ~Aava{}fi,
{}'+ * mixeo, EvO, ~aL n~xeo, eVO, Ö(!WV
{}'+ * ~aL mAaflflw{} ~V~ACP ~V~ACP fli!r-o, neVTE r-aL e i~oat n~xewv. ual
nAdTO, 1tene n~xewv{}' * ~aL e{}vw!J{}1] O(!/'fi mhaU.
Verschiedenes Material von {}'ließe sich hier noch anführen, das jedoch erst
später (unter III) herangezogen wird, so z.B. die Übersetzung des inf. absol.
plus verbum finitum (s. S. 83). - Das Minus des ,,{}/«-Textesgegenüber m
zeigt eindeutig, daß der sogenannte ,,{}'''-Text nicht von {}'stammt.
5. Ungenaue und freie Übersetzungen des ,,{}"'-Textes
a) Wechsel des Numerus entgegen der Vorlage.
a) Zweifellos war hierfür in einigen Fällen die Tendenz des Übersetzers ent-





,,{}'" ei; olxnefl6y. Anpassung an den vorausgehenden Sg. elc lAeOY
0' -rWrJY xai xaew. Is 6315 und Jr 165 bezeugen gerade für {}': c'~n,
olxneflot.
,,{}'" ey aeflaat. Angleichurig an das folgende ey lnnei5al xai ey voua]
0' ey aeflaal xai ey launou; ... »ol ey nAotou;.
" {}" , ei; OY8l~lafl6y. Angleichung an: elc CWr)y ... eli; alaxvy1']Y 0' ei;
CWr)Y ... elc oY8l~lafl6y ... elc ~taanOeay.
{}'kennt aber in seiner Übersetzung keine derartige Anpassung:
Jr 165 {}' + * TOV lAeov ~aL TOt!, ol~T[e]t(!flov,
Jr 40(33)15 {}' + * €v Tai, f}fle(!at, e~elvat, ual ev TqJ ~at(!qJ e~elvcp.
ß) Wechsel des Numerus bei ,,{}'"auf Grund des Sinnzusammenhanges :
910 ,,{}/«ey xeeat (wegen des folgenden -rWY ~OVAWY a'Ü-rov -rWY neocp1']-rWY)
Jedoch {}'zeigt das Gegenteil:
Jr 26( 46)26 {}' + * sv xet(!L l;1]TOvnwv ... r-al sv Xet(!L TeOV c50VAWV ... (also nicht: ev
xe(!at).
Jr 51(44)12 {}' + * TOt!, uaTaAo{nov, ... TOt!, {}ena, TO n(!6awnov (also nicht: Tel
n(!6awna).
Im übrigen ist das Abweichen einer Übersetzung von ihrer Vorlage betreffs
Numerus ein schwieriges Thema, das man nicht leicht beurteilen kann, vgl.
Ziegler S. 63.
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y) Aufzählung aller weiteren Stellen, bei denen der ,,{}"'-Text in bezug auf
den Numerus gegenüber der Vorlage abweicht:
21 ,,{}'" evvnvwv 0' evvnvla
93 ,,{}'" ev vnaxelau; 0' ev vrprtelau;
97 ,,{}'" ev naan -cfi yfi 0' ev naaou; -cai~ xWeal~
918 ,,{}'" -cov ol~TleflOV ijflWV 0' ev -cai~ neoaevxai~
924 ,,{}'" a.(h~ta~ 0' -ca~ a.bl~ta~
927 ,,{}'" ßMAVYfla 0' ßMAvYfla
1139 ,,{}'" ev tJWeOl~ 0' ei; bweeav
11,10 ,,{}'" el; -cijv yijv 0' eu; Xweav
1142 ,,{}'" eni -cijv yijv 0' om.
12 {}'"'' - "JI. (bis) , 106.7" enavos -cov vua-co~ 1S 0 om. .
In manchen der soeben angeführten Fälle mag die hebr. Vorlage des ,,{}"'-
Textes im Bezug auf den Numerus anders gelautet haben als unser heutiger m,
jedoch läßt sich diese Annahme nicht auf alle vorliegenden Fälle ausdehnen.
b) Freie Übersetzungen des ,,{}'"-Textes:
,,{}'" ei; anWAetaV l1aea{}e 0' naeabetYflaTla{}~aea{}e T":llmTl T'~'i1,
[T,,:nmTl in den Fragmenten von Qumran (DJD I S.150) erhalten].
Vgl. 396(29) ,,{}'" ei; anWAetav l1aov-cal 0' tJWfleAla{}~ae-cal ':J37Tl' r~'i1,
[':J37Tl'T'~' in den Fragmenten von Qumran (DJD I S.152) erhalten].
,,{}"( tJWenaY1JaOVTal 0' xol a.vaA'YJflrp~ae-cal Vflwv -ca vnaexov-ca ek;
-co ßaatAl~6v T'~U;Tl'~u. Vgl. 396 (29) ,,{}'" (l1aov-cal) eu; CJtaenay~v
0' tJ'YJflev{}~aeTal mTlU;''~'l
521 ,,{}'" ~ai q> eav tJ6~n tJwaet aV7:1Jv i1'~37C'pi1' i1:J~' " T~~' 0' om.
614(15) ,,{}'" ~ai lw~ laneea~ ~U;~U; '~37~ '37' 0' lw~ tJvaflWv ij;..tov.
25
25
Wir haben bereits aus angeführten Theodotionfragmenten gesehen, daß {}'
seine Vorlage möglichst wörtlich wiedergibt. Wir werden dieser sehr wörtlichen
Übersetzungsart von {}'noch häufig im weiteren Verlauf dieser Arbeit begegnen.
Deshalb kann man mit gutem Grund sagen, daß die unter 5b angeführten




1. Übersetzungsart des Aquila.
Bekanntlich gehört es zur Übersetzungsart von a', für ein bestimmtes
hebräisches Wort möglichst immer dasselbe griechische zu gebrauchen, s.
Reider S. 26f. und Soininen S.151. a' geht selbst so weit, daß er verschiedene
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Ableitungen derselben hebräischen Wurzel, auch bei völlig gleicher Bedeutung,
möglichst durch verschiedene Ableitungen desselben griechischen Stammes
wiedergibt, s. Lü.-Ra. S. 240 Anm. 2. Wie steht es nun in dieser Hinsicht mit
den übrigen griechischen Übersetzern? Soininen S. 151 formuliert vorsichtig:
"Es ist nicht unmöglich, daß die Tendenz, für dasselbe hebräische Wort in
möglichst weitem Maße dasselbe griechische zu gebrauchen, wenigstens inner-
halb gewisser Grenzen auch schon bei {}' vorhanden ist." Die Wortunter-
suchung wird darüber einigen Aufschluß geben.
2. Summarische Überlieferung bei a' o' {}'.
Immer wieder wurde von verschiedenen Forschern darauf hingewiesen, daß
man bei Lesarten, die summarisch den jüngeren griechischen Übersetzern zu-
geschrieben werden, vorsichtig sein muß 1. Im Verlauf dieser Untersuchung
werden wir die gleiche Feststellung treffen. Es sollen dafür nun im voraus
einige Specimina angeführt werden:
a) '~N'wird von {}'mit UyWY übersetzt: Jr 21 * Jr 22 * Jr 520* Jr 71 * .
'~N' wird von a' mit 7:([> Uyewübersetzt: Gn 154Dt 1591Kg 9244Kg 1910*
Jr 347(279) * BY .0 Uyew.
Daneben finden sich aber folgende Sammelüberlieferungen: Jr 33(26)1a' a' {}'
+ * UyWY Jr 161a' o' pr. * UyWY 3Kg 1327a' {}' *.0 Uyew.
b) Von a' wissen wir, daß er unter Beachtung bestimmter Regeln die
Akkusativpartikel nN mit a'!5v übersetzt, s. Barthelemy S.15-19. {}'dagegen
übersetzt die Akkusativpartikel nN grundsätzlich nicht, vgl. Barthelemy
S.19f.: Jr72 * Jr36(29)17 * (ter) Jr.40(33)14 * Jr46(39)9 *.
Dennoch kommt es vor, daß in summarischer Form die Akkusativpartikel
nN = a'lJY auch {}'zugeschrieben wird: Is 4921a' {}' pr. * a'!5v Jr 326(2520)
a' {}' + * avy Jr 3210(2524)a' {}' pr. * ... avy.
c) {}'übersetzt das nUI;:l:::t bei der Wendung mN:l:::t il1f1' mit ... UÖy ~VY&.fleWY:
Jr 2012{}'+ * Jr 2336{}'+ * Jr 3415(2718){}'+ * Jr 3416(2719)
{}'+ * Jr 34(27)21{}'+ * usw.
a' dagegen übersetzt mN:l:::t fI'fI' mit :K,VeW;a.eanwy2: Is 19Is 124Is 315Is 57
Jr 3015(4926)Ps 68(69)7 Ps 83(84)13.
Dennoch wird in summarischer Überlieferung mN:l:::t = .wy ~VY&.fleWy bei der
Wendung mN:l:::t il1f1' dem a' zugeschrieben: Jr 1915a'{}' + * Jr 343(274)
a' {}' + * Jr 36(29)4 a' {}' + * Jr 36(29)8 a' {}' + *.
1 Lü.-Ra. S. 238; ebenso Ziegler, Ein Aquila-Index in Vorbereitung: VT 8 (1958) 275
und Barthelemy S.19.
2 Vgl. Ziegler, Ein Aquila-Index in Vorbereitung: VT 8 (1958) 275.
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Deshalb können als eigentlicher Beweis für {}'-Lesartennur asterisierte und
separat überlieferte {}'-Lesarten (vor allem dann, wenn a' und o' daneben noch
eigens überliefert sind) gelten.
3. Pseudonyme hexaplarische Lesarten.
Mitunter wurden auch die Siglen bei Einzelüberlieferung verwechselt, sog.
pseudonyme hexaplarische Lesarten 1. Reider schreibt S. 34f.: "Despite his
extreme literalness Aquila not rarely indulges in free translation and para-
phrase." Vorsichtig fügt er hinzu: "If only such Aquila readings really belong
to hirn." In diesem Zusammenhang ist es erwähnenswert, daß Barthelemy
S. 21-30 mit ziemlicher Sicherheit nachweisen kann, daß der LXX-Text von
Kohelet a' angehört, während der unter der Sigel "a'" überlieferte Text nichts
mit a' zu tun hat. Wir werden verschiedene solcher Verwechslungen bei den
Wortuntersuchungen antreffen.
4. Verhältnis von ,,{}"'- und a'-Text.
Montg. S. 248 bemerkt: ,,0 was evidently acquainted with a; and followed
it when it was usable, e.g., the rare xvra~ (Dn 48(11))... An earlier stage of a;
must have been akin to Hand that form may have been employed by 0."
Gerade die Wortuntersuchung wird deutlich zeigen, daß in verschiedenen
Fällen der ,,{}'''-Text Wörter aus dem a'-Text übernommen hat, vgl. Bludau
S. 22. Deshalb muß in dieser Arbeit auch immer der a'-Text notiert
werden.
5. 'I'heodotion und die LXX.
Schon Origenes (PG 11,53A), Epiphanius (PG 43,264D) und Hieronymus "
sprechen von der engen Zusammengehörigkeit zwischen LXX und Theodotion.
Auch von Wissenschaftlern der neueren Zeit wurde immer wieder auf diese
Tatsache hingewiesen3. Vom christlichen Altertum also bis zur neuesten Zeit
ist die Meinung die, daß Theodotions Übersetzung nicht so sehr eine neue
Übersetzung darstellt, sondern nur eine Revision der LXX. Bei dieser Arbeit
wird deshalb jeweils die Übersetzung der LXX notiert.
6. Rückübersetzungen aus der Syh.
Besondere Vorsicht ist bei {}'-Lesartenaus der Syh geboten. Ein gutes Bei-
spiel, wie leicht man bei der Rückübersetzung aus der Syh fehlgreifen kann,
gibt Ziegler S.12.
1 Siehe Ziegler, Ein Aquila-Index in Vorbereitung: VT 8 (1958) 279f.
2 Corno in Eccl., CChSL LXXII 262.
3 E. Schürer S. 322; Swete Introd. S. 43; Reider S. 79; Lü.-Ra. S. 258 Anm. 69;
Procksch, Tetraplarische Studien: ZAW 53 (1935) 250; Ziegler, LTKII 380.
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2. Kapitel
Bestimmende Faktoren
für die Disposition der folgenden Wortuntersuchung
Es war für die Gliederung der folgenden Wortuntersuchung entscheidend,
1. ob ein hebräisches bzw. aramäisches Wort, das öfters im Buche Daniel vor-
kommt, von ,,{}'"verschiedentlich oder stets gleichbleibend übersetzt wird,
2. ob die betreffende Wortübersetzung des ,,{}"'-Textes in der LXX bereits
belegt ist oder nicht,
3. ob die betreffende Wortübersetzungsart des ,,{}"'-Textesmit dem parallelen
0' -Text konform geht (eventuelle Abhängigkeit) oder nicht.
3. Kapitel
Dieses Kapitel umfaßt die Wort übersetzungen des ,,8o"'-Textes
mit folgenden Kennzeichen:
Mehrfaches Vorkommen des betreffenden Wortes im hebräischen bzw.
aramäischen Teil des Buches Daniel und verschiedenartige Wiedergabe
bei ,,80"'.
Eine dieser verschiedenartigen Wiedergaben kommt in der gesamten LXX
nicht vor und stammt auf Grund der uns erhaltenen Theodotionfragmente
sicher nicht von {}' (unter diesen verschiedenartigen Wiedergaben von ,,(}'"
befinden sich natürlich auch jeweils Wortübersetzungen, die 80' zugehören
könnten auf Grund der erhaltenen Theodotionfragmente. Es handelt sich
jedoch hierbei um Übersetzungsarten. die in der LXX allgemein gebräuchlich
sind, so daß sie keinerlei Beweiskraft für die Behauptung bieten, 80'sei doch
der Übersetzer bzw. Überarbeiter des sogenannten ,,8o"'-Textes).
1. Dn 923 7':1 8'l1'l10cLe;{}at ,,80'" &a'lloeia8oat 0'.
1':1 sonst bei ,,80'" und 0': S. 35.
In der LXX ist 1':18'l1'l1oei'llnicht belegt. 8'l1'l1oeivkommt zweimal in der LXX
vor: Job 15 Is 4120 und einmal im o'-Text: Dn 1133. In diesen Fällen liegt
nicht 1':1 zugrunde, doch findet sich 1':1 in der Isaiasrolle von Qumran
für Js 4120, s. BH7. s,,'lI0ta in der LXX (il1':1 bzw. i'm:1n): Prv 211 Prv 41
Prv 234.
7':1 bei {}'s. S. 36. 8'l1'l1oeiv ist für 80'nicht belegt.
1':1 8v'lloei'll ist eine spezifische Übersetzung des o": Prv 12 Job 2614 Job 3629
Job 3818 Is 4318 und il1':1 l'll'llota Job 3836.
1':1 e'll'lloei'll stammt nicht von 80'.
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2. Dn 11« N~' if"ew "f}'" s~iexeaf}at 0'.
Sonstige Übersetzungsarten von N~' im "f}'''- und o'-Text:













In der LXX ist N~' if"ew nicht belegt, dagegen sehr häufig N~' s~iexeaßal
und N~' s,mOeweaßal (s. H.-R.).
N~' bei {Jo,:
Ex 217 {Jo' sUexeaßal a' s~iexeaf}al o' neoiexeaßat LXX aniexeaßat.
Ferner: Is 397 0.' + * s~iexeaf}at Jr 31(48)45{Jo' + * s~iexeaßat
Jr 36(29)16 f}' + * s~iexeaf}al Jr 46(39)4 f}' + * sUexeaf}al
Ez 710 f}' + * s~iexeaßal; entsprechend Job 3827 f}' * Uo(Jo~ N~~.




f)' e~:n:oeeVeaf)at a' l~or'5or; o' :n:eotAevatr; LXX d:n:OTeexetv
{}' e' * e~:n:oeevea{}at
{}' ej.l:n:oeeVea{}at(leg. e~:n:.) o' e~eexea{}at a' :n:eoßd)).ea{}at LXX
eveta~etll (vgl. N~~).
if"ew bei f}':
Is 413 {}'+ * N':J a' o' + * lexea{}at.
N~' if"elV geht sicher nicht auf Theodotion zurück.
3. Dn 1139 ~tv~ vn07:aaaew "f}'" "a"w"vetWelV 0'.
Sonstige Übersetzungsarten von ~tv~ bei "f}'" und 0': Dn 113"vetWetv ,,{}'"
0' it. 114115"vetwew ,,0.'" (JvvaaTwelV 0' 1143"VelevelV ,,0.'" "ea-reZv
0' 113"vetela (~!V~~) ,,0.'" 0' it. 114"velela (~lD~) ,,0.'" 0' it. 115
"velela (~!V~~) ,,{}'" (JvvaaTela 0'. .:
In der LXX ist ~!V~ vnoTaaaelv nicht belegt, ~!V~ "vewvew 14mal (in die
Zahlenangaben bei Septuagintaübersetzungen sind die Übersetzungen des
Danielischen o'-Textes nicht mitein bezogen. Die Zahlen sind als ungefähre,
nicht als exakte Angaben zu verstehen). vnoTaaaelV kommt in der LXX vor,
jedoch mit einem anderen Grundwort als ~!V~.
~!V~ bei 0.':
Prv 1224 {}' ~VeteVetv
Is 161 {}' aexetll
Is 194 {}' ~VeteVetli
Is 4010 {}' ~VeteVetli
Is 525 f)' aexetll
Ez1914 f)' aeXelli
o e~ovatdCetv LXX ~eaTeili
LXX al. (Zur Erklärung der LXX-Lesart vgl. BH S. 630 app.).
a' o' e~ovatdCetli LXX ~VeteVetli
a' o' e~ovatdCetv LXX ~Veteta
a' o' e~ovatdCetli LXX {}avlldCetv
LXX :n:aeaßOA'Ij o' e~ovata a' e~ovalaCetll.
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vno-raaauy wird an einigen Stellen in summarischer Form den jüngeren
griechischen Übersletzern zugeschrieben:
Gn 128 o' o' {}' v:n:oTaaaetv
18314 o' {}' v:n:oTaaaetV






'tv~ vno-raaO'elY geht sicher nicht auf {}'zurück.
4. Dn 113 :--IN'~ l~sa ,,{}'" (bis) (hpt~ 0' (semel), ebenso: Dn 115.
Sonstige Übersetzungsarten von :--IN'/:) im ,,{}"'-und o'-Text:
Dn 815 816 106 1018 8eaat~ ,,{}'" 0' it.
Dn 826 827 8eaat~ ,,{}'" 8eafia 0'.
(:--IN'~ on-raO'ta und :--IN'~ o'IjJt~werden aus Dispositionsgründen weiter unten
behandelt, s. S. 45).
In der LXX ist :--IN'~ l~sa nicht belegt; lOfa kommt überhaupt nur zweimal
in der LXX vor: Gn 53 (m/:)j) und Ep Jr 62. Dagegen ist :--IN'~ 8eaO't~ häufig
(s. H.-R.).
:--IN'~ bei {}':
Ez Lra a' {}' Seaau; LXX o1pte; o' lMa
Ez 127 a' {}' + * Seaat,
Ez 128 a' {}' Seaat, LXX Seaat, a' eli5o,
Ez 1010 o' {}' (Jeaat, LXX 01pt, o' elooc;
Job 3718 {}' * Seaat, (~N') a (Jeaat, a DeaV
Ez Ire {}'+ * Seaat, . : Ez 1022 {}'+ * Seaat, a' eli5o,.
Das Wort lOfa ist unter den {)'-Fragmenten überhaupt nicht belegt. Aller-
dings scheint 0" einige Vorliebefür dieses seltene Wort zu haben: Ez 113Job 411.
:--IN'/:) l!5sa stammt sicher nicht von {}'.
5. Dn 64(5) n~ntv naean-rwfia ,,{}'" 0' al.
Sonstige Übersetzungsarten des Wortstammes nntv im
Dn 824 (bis) 926 108 1117 !5wrp{}steUy ,,{}'" rp{}steSlY 0'
,,{}'" arpayti;sty 0'.
In der LXX ist n~ntv (Mtv) naean-rwfia nicht belegt.
öfters in der LXX nntv !5wrp{}oea bzw. !5wrp{}eteSlY.
,,{}'"- und 0' -Text:
Dn 825 !5wrp{}eteSlY
Dagegen findet sich
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naeunrw/-la ist bei {}' belegt:
Job 3515 {}' * naeunTw/-la lD~:J (leg. 37lD~:J, vgl. BR 8.1145 app.)
Job 369 f)' * naeunTw/-la 37lD~.
l"l'nlD naean-rWfla stammt sicher nicht von {}'.
6. Dn 416 (19) C~lD anevBOva?'}at ,,{}'" {}avflat,ew 0'.
Sonstige Übersetzungsarten von C~lV im ,,{}"'-und o'-Text:
Dn 827 {}avflat,ew ,,{}'" eXA:vw{}at 0'.
In der LXX ist C~lD aneveoVa{}at nicht belegt.
C~lD {}avfl6.t,ew in der LXX: Lv 2632 Job 215.
aneveova{}at ist überhaupt in der LXX nicht belegt.
C~lD bei {}':
Is 5214 {}' f)av/-luCEtv LXX i~Ll1TUVaL
Ez 315 {}' admirari Hi, LXX dVaGTeitpetv a' (2.ed.) TJee/-luCetV G' d0'7/-loveiv
Ez 2735 {}' f)av/-luCetv LXX GTvyvuCetV
Ez 2819 {}' f)av/-luCetv LXX GTVYVUCEtv.
aneVBOva{}at ist weder bei {}'noch bei einem anderen jüngeren griechischen
Übersetzer belegt.
C~lD aneveoVa{}at stammt sicher nicht von {}'.
7. Dn 414(17l l;!~lD UOV{)eVYlfla ,,{}'" 0' al.
Sonstige Übersetzungsarten vom Stamme l;!~lV bei ,,{}J(' und 0':
D 434(37) -ranetvoVv ,,{}'" 0' om.; ebenso: Dn 519 522. Ferner: Dn 724 -ranet-
voVv ,,{},c< 0' it.
In der LXX ist niemals der Stamm l;!~lD mit e~ovCJevoVv,e~ov{)eveiv, e~ov{)evwm~,
e~ovMv'Y}fla übersetzt. e~ovCJevoVvsteht gewöhnlich für in:J bzw. O~~ und
e~ov{)bwm~ für T':J (s.H.-R.), e~ov{)b'Y}fla kommt nur einmal in der LXX vor:
Ps 21(22)7, hier liegt in:J zugrunde.





a' G' f)' TanEtVoVV LXX TanetVoVV
oi r' pr. * Tanetv6c;
{}' TanEtv6c; LXX Tanetv6c; a' TanetVoVV
f)' * TanetVoVv. G' Tanetv6c;
e~ovMv'Y}fla ist weder bei {}'noch bei einem anderen jüngeren griechischen
Übersetzer belegt.
e~ov{)evoVv (e~ov{)evwat~) bei {}':
Prv 1112 a' G' f)' i~ov(jeveiv T':J LXX /-lVXT'TjeiCetV
Prv 183 a' G' f)' i~ov(jivwGtc; T':J LXX xtittupooveiv
I:;;533 oi v' i~ov(jevoVv iIT:J LXX dTt/-luCetV
1Kg 159 {}' i~ov(jevoVv iIT:J LXX dU/-loVv o' T~XetV (j) TanetVOVv (z) (sec.
Brooke-McLean) G' eVTE).~C;.
l;!~lV e~ov{)ev'Y}fla stammt sicher nicht von {}'.
Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 
in 2013.
[311] Stammt der soqenanaue ,,(}"'-Text bei Daniel wirklich von Theodotion? 33
Zusammenfassung: Wie bereits oben angedeutet wurde (S.28), schließt
sich {}',soweit es möglich ist, eng an die Übersetzung der LXX an. Das be-
deutet u.a., daß er, auch wenn er auf Grund von Auslassungen, Fehlerhaftig-
keiten und zu großer Freiheit der LXX eine eigene Übersetzung gibt, im all-
gemeinen nur solche Übersetzungsarten (d.h.: bestimmte griechische Wörter
entsprechen bestimmten hebräischen Wörtern) wählt, die bereits durch die
LXX vorgebildet waren. In dem soeben behandelten Kapitel 3 wurden nur
solche Übersetzungsarten des ,,19-'''-Textesaufgenommen, die in der LXX
nicht belegt sind (der Übersicht über den ,,19-"'-Textwegen wurden jeweils die
weiteren Übersetzungen des nämlichen hebräischen Wortes, die im ,,19-"'-Text
noch vorkommen, angefügt; es handelt sich durchweg um übliche über-
setzungen der LXX). Dieser Punkt bildet neben den in Kapitel 3 angeführten
19-'-Lesarten ein weiteres Argument dafür, daß die betreffenden Stellen des ,,19-"'-
Textes nicht von 19-'stammen.
4. Kapitel
Dieser Abschnitt umfaßt die Wortübersetzungen des ,,{}'''-Textes
mit folgenden Kennzeichen:
Mehrfaches Vorkommen des betreffenden Wortes im hebräischen bzw.
aramäischen Teil des Buches Daniel und verschiedene Wiedergabe bei ,,{)"'.
Eine dieser Wiedergaben kommt in der LXX nicht vor mit Ausnahme an
der Parallelstelle im 0' -Text. Hieraus folgt, daß sie mit größter Wahrscheinlich-
keit vom 0'-Text übernommen wurde. Auf Grund der uns erhaltenen {)'-
Lesarten stammen die betreffenden Übersetzungen nicht von {}'.
1. Dn 116 C"'lZi"l;)avy{)fj"at ,,{}'" aVYiJfj"al 0' o' 0/-l6YOla Syh.
Bemerkenswert ist, daß der o'-Text Dn 1117 auch 'lZi" mit avy{)I]"'YJ übersetzt,
,,{)'" hat BV{}v~.
In der übrigen LXX ist der Stamm 'lZ1" nirgends mit avy{)I],,'YJ oder bta{)I],,'YJ
übersetzt. Das Wort avy{)I]"'YJ ist in der LXX selten, bta{)l],,'YJ steht gewöhnlich
für n"':J. Der Stamm 'lZ1" ist 47 mal in der LXX mit dJ'{}v~übersetzt.







a' o' {}' eiJf}{rr'l'I';
a' o' {}' eiJf}{rr'I'Jr;
{}' eiJf}{rr'I'Jr;{}' * eiJffVr;
{}'+ * eiJf}{rr'I'Jr; (m"lZi)
{}'+ * eiJffV''l'Jr; (m"lZi)
LXX oe{}or;
("lZi"l;)) LXX om.
LXX om. Prv 113 {}' * eiJffVr;
a' axoÄto''l'Jr; o' aeEaXeta (a' und a' Syh)
(a') + * aXOAtO''l'Jr; a' + aeEaXeta (a' Syh).
avy{)I],,'YJ bei {}':
3 Kg 619 a' {}'
Ps 24(25)14 o' o' {}'
aV)J{}~X'I'J
aV)I{}~x'I'J
n"':J LXX c5ta~x'I'J a' c5ta~x'I'J
n"':J LXX c5ta{}~x'I'J'
3 8455 Schmltt, Thoodotion
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Die summarischen Überlieferungen sind unsicher (vgl. S. 27f.) und nun be-
sitzen wir gerade einige asterisierte oO'-LesartenfuaoOfpt'fj11".,:J: Job 311 Jr 118
Jr 41(34)18 Ez 2037. Soweit aus den o-Fragmenten hervorgeht, scheint o
avvoOfpt'fjüberhaupt nicht gebraucht zu haben, während a' und o' sich dieses
Wortes öfters bedienen (a' 11"":J avvoO~x'fj:Dt 9154Kg 1715Is 553; o": Ps 43(44)18
Ps 54(55)21Ps 88(89)40110(111)5 1s 28151s 2818Ez 2037).
c""rv"l;) avvoOijxal stammt sicher nicht von .0', sondern ist vielmehr aus dem
0' -Text übernommen.
2. Dn 927 nMlI;) anovb~ ,,1}''' anovb~ 0'.
Sonstige Übersetzungen von nnll;) bei ".0'" und 0' : Dn 246uavaa ,,(}'" oOvata
0'; vgl. S. 57. Dn 921oOvata ".0'" 0' it.
In der übrigen LXX ist nirgends nMlI;) anovb~ belegt. In der LXX öfter
anovb~ 10l. nMlI;) p.ava« 11mal; nMlI;) {}vata sehr häufig (s. H.-R.).
nMlI;) bei {}':
18 Lra {}' uavaa LXX ae#tbaAtr; o' bweov o' neoarpoea
Is 663 {}' uavaa LXX ae#tbaAtr; o' bweov o' neompoea
Ez 465 {}' sacrificium (Ri.) LXX uavaa a' donum (Ri.)
Ez 4614 ({}') {}vata (Syh) LXX fLavaa Hi.: {}' sacrifleium a' a' donum.
Vielleicht stellt nur uavaa die wahre -&'-Lesart dar, denn Transkriptionen
gehören zu den Eigenheiten von .0', vgl. Field I S. XL f.
anovb~ bei -&':
Jr 51(44)18 a'{}' + * anovbij 10l o' anovbij.
nMlI;) anovb~ stammt nicht von .0', sondern ist wahrscheinlich aus dem
o'-Text übernommen.
3. Dn 1213 1'P avv..eÄeta .o: avv..eÄeta 0'; ebenso: Dn 124.
Sonstige Übersetzungen von fP bei ,,{}'"und 0' : Dn 819ni(!a~ ".0'" avv..eÄeta 0' ;
ebenso: 112711351140126. Dn 817ni(!a~ ,,-&'" xal(!6~ 0' Dn 129ni(!a~ ".0'" 0' al.
fP avv..eÄeta ist eine häufige Übersetzungsart im 0' -Text : 819926(bis) 1161113
1127113511401145126 1213.In der übrigen LXX ist fP avv..eÄeta nicht belegt





o' {}' niear; LXX öewv
{}' niear; LXX Ta~tr;
{}' + * niear; (nfp)
o' TÜOr;
a' TiAOr; a' neo{}eafLta
Ez 79(5.6) {}' + * niear; (bis).
avv..eÄeta bei -&':
Job 302 {}' * avv..eÄeta n~;:, a' navuÄ* o' nii.~. Es ist fraglich, ob diese
Stelle .0' wirklich angehört (vgl. S. 28 die Ausführungen betreffs pseudonymer
hexapl. Lesarten und S.55).
fP avv..eÄeta geht sicher nicht auf {}'zurück, sondern stammt aus dem 0' -Text.
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4. Dn 927 l'l!llV a'/eetv ,,{}'" a'/eew 0' a' o' navea{}m.
Sonstige Übersetzungen von l'l!llV bei ,,{}'" und 0': Dn 1118ua-ranavetv ,,{}'"
ema-reBepetv 0'.
In der übrigen LXX ist niemals l'l!llV a'/eew belegt, dagegen l'l!llV uamnavStv
14mal.
l'l!llV bei {}':
Ez 2327 ol y ,
Is 13ll a'{}'
Ez 66 {}'+ *
Ez 3013 {}'+ *
"aTanavew LXX dnOf1T(liq;ew
"aTanaVetv LXX dnoAAVVat a' e;aAelnBLv (wahrscheinlich <5taAei·
new; vgl. Gn 22Ex 1215Ex 3b7 Ez 66).
"aTanaVeLV a' <5taAelnew
"aTanaVetv.
Auch Ez 2327und Is 1311scheinen auf {}'zurückzugehen, denn a' übersetzt
l'l:1lV gewöhnlich mit dem Simplex navew: Ex 1215Ps 83 Is 3011 Jr 31(48)33
Ez 1223Ez 3410. a' scheint l'l:1lV mit (ua).e[netv wiederzugeben: Gn 22 Ex 1215
3117Ez 66.
a'teew bei {}':




at(leLV NlVl LXX dvaAafißaveLv
at(lBW NlVl LXX AafißavBw{}'* a t(lBW NlVl{}'* at(lBtV NlVl.
l'l!llV a'/eew stammt nicht von {}', sondern dürfte dem o'-Text entnommen
sein.
5. Dn 14 1'!l (uavoe'ia{}at ,,{}'" ovveto; 0'.
Streng genommen dürfte diese Übersetzung nicht in Kap. 4 stehen, da der
o'-Text an der Parallelstelle anders übersetzt. Es handelt sich aber bei der
Übersetzung 1'!l euavoe'ia{}m um eine typische Übersetzungsart des 0'-Textes
(14mal), so daß man trotzdem Beeinflussung (Abhängigkeit) von seiten des
0' -Textes annehmen muß.
Sonstige Übersetzungen von r!l bei ,,{}'" und 0':
Dn 8581782382792101110121130128 ,,{}'" jeweils avvtBvm 0' ~wvoe'ia{}at
Dn 117 avvtBvm ,,{}'" (h~ovat a{;veaw 0'
Dn 923 avvtBYm ,,{}'" 0' om.
Dn 1133 innueva; ,,{}'" 0' it.
Dn 1137 avvtBvm ,,{}'" 0' neovoe'ia{}m
Dn 1210 aVVtBVat ,,{}'" 0' neoaBxew.
In der übrigen LXX (nämlich außer o'-Text) ist nirgends 1':1 &avoe'ia{}m
belegt, l'!l avvtBvat 50mal.
3'
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1'::1 bei -&':
Is 571 a' o' {}' aV1ltEvaL LXX xa.ayoeiy
Job 2315 a'{}' * xa.ayoeiy LXX yov{}e.eia{}at (vgl. Job 3714 Job 3818)
Jr 917(16) 0' a' {}' pr. avyu!yat o' pr. eyvoeia{}at
Ps 118(119)100 {}' avvtevaL LXX aV1ltEvaL a' xatnvoeiv o' avvero~ y{yvea{}at
Job 3020 {}' * xa.avoeiv Job 311 {}' * aVVtEvaL
Job 3212 {}' * avvu!vaL o' evvoeiv
Job 3629 {}' * avvu!vaL a' avvu!vat o' evvoeiv
Job 3714 {}' avvu!vaL LXX vov{}euia{}at o' xa.avoeiv a' ev{}vp,eia{}m
Job 3818 {}' avvdvaL LXX vov{}ereia{}at a' xa.avoeiv o' evvoeiv.
Von der Übersetzung des Wortes 1'::1 sind genügend Fragmente der "Drei"
erhalten, um ihre Übersetzung dieses Wortes bestimmen zu können: a' ",ara-
'JIoei'JI o' B'JI'JIoei'JI -&'aV'JI,e'JIal. Aber hier sieht man auch, welche Vorsicht bei
Sammelangaben geboten ist (vgl. S. 27f.): Is 571a' o' -&'av'JItEvm Job 2315a' -&'*
xoxavoei» Jr 917(16)0' a' -&'pr. aV'JItE'JIa,. Ferner zeigt diese Statistik, daß mit-
unter auch bei Einzelüberlieferung pseudonyme hexaplarische Lesarten auf-
treten: Job 3020-&'* xatovoei» (hier muß die Sigel a' stehen), vgl. S. 28.
cua'JIoeia-&a, ist unter den Fragmenten von a' o' -&'überhaupt nicht bezeugt.
1'::1 bW'JIoeia-&a, stammt nicht von -&'.
5. Kapitel
Wortübersetzungen des ,,-&"'-Textes mit folgenden Kennzeichen:
Mehrfaches Vorkommen des betreffenden Wortes im hebräischen bzw. ara-
mäischen Teil des Buches Daniel und verschiedene Wiedergabe bei ,,-&"'.
Eine dieser verschiedenartigen Übersetzungen kommt im 0'- Text an der
Parallelstelle vor (in den meisten Fällen wahrscheinlich Übernahme aus dem
0' -Text durch ,,-&''').Sie ist, im Gegensatz zu den vorausgegangenen Kapiteln
3 und 4, in der LXX zwar belegt, jedoch in der Mehrzahl der Fälle nur selten.
Auf Grund der uns erhaltenen -&'-Lesarten stammt sie nicht von -&'.
1. Dn 812 l'l~~ b,,,,awaVv1] ,,{)'" &",awaVv1] 0'.














In der LXX steht l'l~~ b,,,,awav'JI1]: Gn 2449J os 2414Is 3819Is 398
l'l~~ M",aw~: Ex 1821Is 618Jr 49(42)5Ez 188Zach 79
l'l~~ aA1}-&ew häufig (s. H.-R.).
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Is 2817 a' o' {}'
Is 3217 o' o' {}'
Jr27(50)7 a'{}'
Ps 79 o' {}'
Ps 16(17)1 o' {}'


















n~N btXaWaVv17 stammt nicht von {)'.
2. Dn 18 WP:J a.~wVY ,,{)'" U$wVY 0'.
WP:J sonst bei ,,{f'" und 0': Dn 120815 C'YjielV ,,{)'" und 0' Dn 93 exC'Yjisiv ,,{f'"
0' sV(}Laxsw.
In der LXX wP:J U$wvv: Est 48; nwp:J U$wvv Est 56















emC"ITeiv LXX dnorJT(!erpew a' o' ema"enTStv.
Is 4117 a' o' {}' C"ITeiv LXX it.
Jr 27(50)20 a' {}' C"ITeiv LXX it.
Jr 26(46)26 {}' + * C"ITeiv
U$wvv bei {)':
Nur eine Stelle ist erhalten. Jr 44(37)20: Hier hat {)' * die Partikel Nl mit
U$wvv übersetzt, a' M;,o' U$wvv. Man fragt sich allerdings, ob {)'hier echt ist, da
er sonst diese Partikel mit 15f) übersetzt: Jr 34(27)15 (18){)' bf), Jt 45(38)12 {}' * 15f).
WP:J U$wvv stammt nicht von {)'.










"'l sonst bei ,,{)'" und 0':
Dn 88 82194 912104108112121 flsya~ ,,{f'" 0' it.
Dn 1125 fliya~ (bis) ,,{)'" 0' 10 nOAv~ 2° laxv(}6~.
In der LXX "'l nOAv~: Gn 15142974129 Jr 38(31)8 Ez 3710"'l fliya~ passim (s. H.-R.).
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"'l bei {}':
Is 5612 a' o' {}' + * IU3yar;
Jr 1610 a' o' {}' pr. * /dyat;
Jr 106 {}' + * /dyat;
Ez 818 {}' + * ",gyat;.
nOA:6~ bei {}':
Jr 622 ol y' * ",gyat;
Ez 313 o' {}' + * ",gyat;
Jr 166 {}' + * ",gyat;
18 23 a' o' {}'





:1, LXX "etatt; (:1")
:1,.
"'l nOA:6~stammt nicht von {}'.
4. Dn 219 ,m 8eafla ,,{}'" 8eafla 0', it. Dn 713.
Dn 410(13),m 8eafla ,,{}'"
l,m sonst bei ,,{}'"und 0' :
Dn 921 ,,{}'" 8eaat~ 0' vnyo~.
8eaat~ 0' neOrprjTeta.
In der LXX mm p-m mn~ = 8eafla: Gn 151 Job 714 Is 212. pm (und
Derivate) = 8eaat~: 28mal. 8eafla ist ein Lieblingswort des 0' -Textes (21mal).
Vom o'-Text wurde es in den ,,{}"'-Text übernommen.
er ,vnyo~ 0 •
Dn 117813815817826jeweils ,,{}'" 8eaat~ 0' 8eafla.
Dn 811014.sr' 8eaat~ 0' it. Dn 1114.s"
lnn bei {}':
Is 221 o' {}' öeaatt; LXX Euo» (P'lM - P'~) o' Oea",aTtaT'ljewv
Ez 1316 o' {}' pr. öeaatt; a' pr. * 6ea",aTta",ot;
Ez 713 ({}') + * öeaatt;.
8eafla ist für {}'nicht belegt. Vgl. ferner:
Ez 113 a' {}' öeaatt; ;'N'~ LXX 01ptt; a' lt5ga
Ez 121 a' {}' + * öeaatt; ;'N'~
Ez 128 a' {}' öeaatt; ;'N'~ LXX it. o' elt5ot;
Ez 116 {}' + * öeaatt; ;'N'~ Ez 1022 {}' + * öeaatt; ;'N'~.
,m 8eafla stammt nicht von {}'.
Hier soll noch angefügt werden: Dn 48(11)rnm UVTO~,,{}'" 0' it. Dn 417(20)
nnn UVTO~,,{}'" 0' 8eaat~. Das seltene UVTO~kommt im o'-Text nochmals vor:
Dn 419(22).
In der LXX wird der Stamm l,m nie mit UVTO~übersetzt. UVTO~kommt über-
haupt nur einmal in der LXX vor: Ps 64(65)8. Hier liegt l'NIV zugrunde.
Sicher ist UVTO~von ,,{}'" aus dem 0' -Text übernommen, s. Montg. S. 248.
Die Übersetzung mrn umo~ geht nicht auf {}'zurück.
5. Dn 1188 l~ T6no~ ,,{}'" T6no~ 0'.
l~ sonst bei ,,{}'"und 0': Dn 117BTOlflaa{a ,,{}'" 0' al. Dn 1120BTOlflaa{u
,,{}'" 0' al. Dn 11218TOlflua{U ,,{}'" 0' T6no~.
In der LXX ist l~ T6no~ nicht belegt. Vom Stamme l'~: l'~~ xono; Is 45.
Stamm von l'~BTOlflua{U 8mal.
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Die Übersetzung von p (basis, fundamentum, locus) ist unter den {}'-Frag-
menten nicht erhalten.
Der Stamm 1t::l bei {}':
Jr 34(27)19 1'1m::l~ {}' + * f/,exwvw{} (a' o' pumw;)
Ez 2812 a' {}' e-r:oLf/,aata LXX ofLotwau; o' op,otwf/,a
Prv 418 {}' e-r:oLf/,aata LXX "aroe{}oiiv a' iJroLfLoq; o' l<3eaioq;
Ez 4311 {}' +* iToLfLaata
P8 86(87)5 {}' iToLfLuJ;eLV
Prv 255 {}' iToLf/,aCeLV
Prv 2018 {}' * iTOLf/,aCeLV













a' o' {}' ronoe; c'p~ LXX
a' a' {}' ronoe; c'p~ LXX
o' o: + * ranoq; c'p~





o' {}' + * ronoe; c'p~
{}'+ * ronoe; c'p~.
1::l r6no~ stammt nicht von {}'.
6. Dn 112 .,'17 enavwravat ,,{}'" , , ,enavuriovac 0 a' o' bteyeteetv Syh.
.,'17 sonst bei ,,{}'" und 0': Dn 1125 e~eyeteetv ,,{}'" 0' eyeteew.
In der LXX kommt .,'17 enavwravm Job 178, .,,17 e~eyeteew 44mal vor .
." 17 bei {}':
18 155 a' a' {}'
184513 ol r'
18519 a' o' {}'
Job 412 a'{}'

















LXX xeLeoiia{}m o' e~eydeeLV a' <3LeydeeLV
Is 2313 {}' + * e~eydeeLv.
Vielleicht ist die Übersetzung .,'17 e~v1t'JltCetvdie eigentliche von {}'.Außer
Is 2313 handelt es sich bei .,,17 e~eyeteew um Sammelangaben (vgl. S. 27 und
S.36). Die Überlieferung bei Is 2313 ist nicht eindeutig: Q anon., Syhmg











4Kg 81 a' o' {}' c'p LXX it. Ps 93(94)16 a' a' {}' c'p LXX it.
Prv 69 a'a'f)' C'p LXX eydeeLv Dt 1011 o' {}' C'p LXX om.
Job 74 a' ()' C'p LXX it. 182821 a'{)' C'p LXX it.
Job 1925 ()' C'p LXX it. (v. 26) Jr 40(33)14 ()'+ * C'p.
.,,17 enavwravm stammt nicht von {}'.
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7. Dn 921 T1~ wea o:" wea 0'.
T1~ sonst bei ,,{)'" und 0': Dn 817 116 1140 ,,{)'" ~ale6i:; 0' wea Dn 1113 1114
1135 124 ~ale6i:; ,,{)'" 0' it. Dn 1124 ~ale6r; ,,{)'" ei; fha7:'YJv0' (? ) Dn 121
~ale6r; ,,{)'" (ter) n/1'sea 0' (ter) Dn 925 129 1211 ~ale6i:; ,,{)'" 0' om.
In der LXX steht T1~ wea 21 mal, T1~ ~ale6i:; passim.
T1~ bei o.
Ps 30(31)16 a' (J' {}' s' xate6, LXX xÄijeo,
Ez 168 a' (J' {}' xate6c; LXX it.
Job 3832 {}' * xate6c; (J' xate6,
Job 3918 {}' * xate6c;
Ps 48 a' (J' {}' xate6c; LXX it.
Job 241 a' o: xate6c; LXX &Jea
Job 391 {}' * xate6c;
Jr 40(33)15 {}' + * Xat(?6c;.
wea ist für {)' nicht belegt.
T1~ wea stammt nicht von {)', sondern ist wahrscheinlich aus dem 0'-Text in
den ,,{)"'-Text übernommen worden.
8. Dn 812 ",,:s: eVoooilv ,,{)'" eVoooilv 0'.
",,:s: sonst bei ,,{)'" und 0': Dn 824 825 1127 1136 ~a7:Sv{}{;vsLV ,,{)'" eVoooilv 0'.
Der 0' -Text übersetzt also durchwegs ",,:s: mit sVoOOVv.




a' (J' {}' + * xaTsv{}VvsW
{}' + * xauv{}Vvstv. Jr 39(32)5 {}' + * xauv{}VvstV
eVoooilv bei {)':
Ps 117(118)25 a' (J' {}' e' ",:s: LXX it.
",:s: sVooovv stammt kaum von {)', es ist wahrscheinlich durch ,,{)'" aus 0'
übernommen worden.
9. Dn 411 (14) N.,v spowei» ,,{)'" tpowei» 0'.
N.,V sonst bei ,,{)'" und 0': Dn 22 ~aAB'iv ,,{)'" elaqJeeSLV 0
,,{}'" avaßoav 0'. N.,V tpowei» kommt nochmals im o'-Text vor:
im o'-Text 3mal i~qJwvsiv: Dn 219 227 247 (jeweils im m m~).
In der LXX steht N.,v ipcovei» Jr 17111. N.,V wird in der LXX fast immer mit




Dt 39 {}' xaÄsiv LXX enovopdCsw (J' ovopdCsw
Is 133 {}' xaÄeiv LXX it. (a') xaÄsiv
Is 414 {}' xaÄeiv LXX it.
Is 5812 {}' xaÄsiv LXX it. a' it. (J' it.
Is 5813 {}' xaÄeiv LXX it. Jr 42(35)17 {}'+ * xaAsiv
Ez 818 {}'+ * xaÄsiv.
1 N.,v tpowsi» Jr 1711 Dublette, s. J. Ziegler, Beiträge zur Jeremias-Septuaginta:
MSUV1, Göttingen 1958, S.95.
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ipowei» bzw. l"q;wvetv ist unter den Fragmenten von a' o' {}' nicht belegt.~"l'q;wvei:v stammt nicht von ~/, es ist von ,,{)'tI wahrscheinlich aus dem
o'-Text übernommen.
10. Dn 813 C~tv l(rljflWat~ ,,{}'« l(!~flWal~ 0'.
it. Dn 927(bis) 1211.C~lV sonst bei ,,{}'« und 0': Dn 918aq;avlafl6~ ,,{}'" e(!1]-
psoou; 0' Dn 926aq;avlafl6~ ,,{}'" 0' om. Dn 1131aq;avt1;eLV,,{}'" l(!~flWal~ 0'.
In der LXX C~tv bzw. :-r~lV l(!~flWal~: Lv 2634Lv 26352Chr 307 2Chr 3621
Ps 72(73)19Jr 47; C~tv :-r~tv :-r~~tv l(!1]flO~ 22mal; C~tv :-r~~tv :-r~tv~ l(!WIOVV 17mal;
C~tv :-r~~tv arpavtt;eLV 28mal; :-r~tv :-r~~tv C~tv aq;avlafl6~ passim.
C~tv bei {}':
Is 498 ol 1" * uq;avtCuv LXX lew.lOl;
Is 624 a'a'f)' uq;avtCsw :-r~~tv LXX lerllmr;
Ez 51. a'f}' + * uepavu1/.l6r; :-r~tv~
Ez 64 a'f}' * uq;avtCswIs 541 G'f}' uq;avtCsw LXX eeruJ,or;
Ez 2912 G' f}' pr. * uq;avtG{t6t; :-r~~lV
Jr 36(29)18 f}' + * uq;avtG/.l6t; :-r~tv
Ez 2333 f}' <*> uq;avua xal uq;anG{t6t; :-r~~tv' :-r~tv o' ee1'Jllta LXX uq;al'tG-
/.l6r; G' u61'Jllovta * xal uf}v/.lta
Ez 351. f}' * uq;avtCetv (:-r~~tv).
l(!~flWat~ bei {}':
Jr 2511 a' o' {}' + * :-r:J,". Sonst ist l(!~flWal~ bei {)'nicht belegt. Dafür aber
l(!?]flO~, l(!?]floVv, l(!?]flla:
Is 3410 ol y' e(!1'}lloVv :J," LXX it.
Is 4119 a'G'f}' le1'J{tot; ':J'~LXX c'ivv6eot;
Jr 34(27)14(17) oi r' + * le1'JIlOt; :J,"
Ez 29. ol y' le1'J{tot; ':J'~ LXX TaXOt; (':J'~:J - :-r,:-r~:J)
Go 3624 a' f}' le1'J{tor; ':J'~LXX it.
Jr 22 a' f}' + * le1'J/.lot; ':J'~
Ex 162 G' f}' * leT}{tot; ':J'~
Is 4215 G' f}' pr. * ee1'J{toVv :J,"
Ps 31(32)4 f}' ee1'J{tta :J," LXX ewt1'JyvVVat a' ee1]{tWGlt; G' xaiiat»;
s' ee1'J{toVv.
C~tv l(!~flW(]l~ stammt nicht von {}',es ist eine Lieblingsübersetzung des 0'-
Textes. Wahrscheinlich wurde es von da in den ,,{}"'-Text übernommen.
6. Kapitel
Wortü bersetzungen des ,,{}'"-Textes mit folgenden Kennzeichen:
Mehrfaches Vorkommen des betreffenden Wortes im hebräischen bzw. ara-
mäischen Teil des Buches Daniel und verschiedene Wiedergabe bei ,,{Y".
Eine dieser Wiedergaben stammt auf Grund der uns erhaltenen {}'-Lesarten
nicht von {}'.Sie ist in der LXX belegt, der o'-Text übersetzt an der Parallel-
stelle anders.
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1. Dn 816 C"'lN CWl}e 11'",,"U' G:v#ewnoc; 0'.
C"'lN sonst bei ,,#'" und 0': Dn 81710161018a:v#ewnoc; ,,#'" und 0'.
In der LXX steht C"'lN a'l'~e 21mal (relativ selten!), CiN a'l'#ewnoc; passim.
CiN bei #':
(Die Sammelangaben werden hier nicht angeführt.)
Ps 143(144)4 {}' u:v{}ewno~ LXX it. Prv 2328 {}' äv{}ewno~ LXX om.
Job 1621 {}' * a.v{}ewno~ Job 256 {}' * a.v{}ewno~
Job 3628 {}' * a.v{}ewno~ Job 377 {}' * a.v{}ewno~












C"'lN a'l'~e stammt wahrscheinlich nicht von #'.
2. Dn 1133 T:l CJwenay~ ,,#'" neO'l'Of-l~ 0'.
T:l sonst bei ,,0-'" und 0': Dn1124 neO'l'Of-l~ ,,#'" und 0'.
In der LXX steht T:l CJwenay~ 7mal, T:l neO'l'Of-l~ 17mal.




















(K l:l Q T:l) LXX r5taenayT].
CJWenay~ ist unter den #'-Fragmenten nicht belegt. CJWenaCBLv: Job 184 #'
.,.,~ LXX t Ps 136(137)8#' "'liW LXX 7:aAatnweOc; a' neO'l'0f-lBVBW Cf'
ArJCf7:etc;.
CJwenay~, CJtaenaCuv für T:l, Tl:l ist eine Übersetzungsatt des a': Dt 139 Dt 37
Dt 2014 Is 3323Ez 265.
T:l CJwenay~ stammt wahrscheinlich nicht von #'.
3. Dn 120 ill':l emCf7:!jf-lrJ " {}" , naLCJBta 0'.
ill':l sonst bei ,,{}'« und 0': Dn 815aV'I'BCfLC;,,#'" CJWvoB'iCf{)al 0' Dn 922
CfVVBCflC;,,#'" CJta'l'ow 0' Dn 101CfVVBCfLC;,,#'" CJw'I'oBiCf#al 0'.
In der LXX steht ill':l bzw. ill':l1'l emCf7:!jf-lrJ 9mal, ill':l CfVVBCflC;18mal.
ill':l bei ()':
Prv 74 a' {}' avvcaL~ LXX cpe6vT)aL~ Prv 234 a' {}' avveat~ LXX lvvota
Prv 2323 {}' * avveaL~ Job 203 {}' * avvcaL~
Job 3917 {}' * avveaL~ o' it. (vgl. auch 7':l bei {}' S.36).
Das Wort emCf7:!jf-lrJ ist unter den {)'-Fragmenten überhaupt nicht erhalten.
m':l emCf7:!jf-lrJ stammt nicht von #'.
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4. Dn 94 {} '{}'" ß' ,~"l aVflaarot;" tpo eoo; 0 .
Übersetzung dieses Stammes sonst bei ,,{}'" und 0': ~" Dn 11010121019
,,{)'" jeweils q;oßeia{}at 0' 110ayw'JItu'JI 10121019q;oßeia{}at.




ol v' 0' + tpoßceo,
a' f}' tpoßceo, LXX 1<:earato,. - Brooke-McLean haben hier sicher
Recht, wenn sie a' f}' statt a' f}' anführten; Field hat a' f}'. a' über-
setzt nämlich ~"l htltpoßo,: Dt 1021 2Kg 723 Ps 44(45)5 Ps 88(89)8
Is 643(2) Mal 114 Mal 44 (323).
o' f}' tpoßceo, LXX tpoßceo,
a' f}' tpoßceo, LXX lv~o~o, o' e:nitpoßo,
f}' pEya, LXX it. a' tpoßceo,





Bei der Form "~l Ps 75(76)5handelt es sich um die Niphalform von ,,~.
a' o' und LXX übersetzen auch entsprechend. {}' dagegen übersetzt so, als
wenn ~,u dastünde. Entweder hat sich {}'verlesen oder in seiner Vorlage
stand wirklich ~'u (beides ist möglich). Für uns bedeutet die {}'-Lesart in
Ps 75(76)5, daß {}'Unabhängig von a' o' und LXX ~,umit q;oßeeOt; übersetzt.
Man ist geneigt, die Sammelüberlieferungen o' {}' q;oßeeOt; mehr als {}'-Lesa.tten
zu betrachten, da o' gelegentlich ~"l auch mit Vne(!fleye{}'YJt; übersetzt:
2Kg723.
Weitere Untersuchung des Stammes ~" bei {}':
Jr 107 f}' + * tpoßciaf}at
Jr 51(44)10 f}' + tpoßciaf}at
Jr 37(30)10 f}' + * tpoßciaf}at
Ez 3013 f}' + * tpoßo, ;'~".
{}aVflaa7:0t; bzw. {}aVflC1.aWt; bei {)':
Ps 15(16)3 f}' f}avpaaro, ",~ LXX f}aVltaarlYÜV o' v:ncepcyif}TJ,
o' peya,
Ps 75(76)5 f}' f}avflaaro, ",~ LXX it. a'a' v:ncef!Cyef}TJ,
Ps 118(119)18 LXX a' f}' e',' f}avwiawc; ~'tl o' xeoturtu»;
Is 96(5) f}' {}avflaaro, ~'tl a' {}avpaaro, o' :naea~o~aaflo,
Is 2829 {}' {}avwiaw, ~'tl LXX rEea, a' {}avflaarlYÜv o' :naea-
~o~aCctv.
~,u {}avflaa7:ot; stammt kaum von {}'.
5. Dn 610(11) ~1'1::l Myfla ,,{}'" oeWflOt; 0'.
~1'1::l sonst bei ,,{)'" und 0': Dn 5758516517y(!aq;rJ ,,{}'" 0' it. Dn 515524
52568(9)y(!aeprj ,,{}'" 0' om.
In der LXX ist die Übersetzung !l1'1::l MYfla nicht belegt, dafür aber Est 39
~1'1::l CJOYfla7:l!;,et'JI.!l1'1::l y(!aq;rj findet sich in der LXX 16mal.
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:1n::l bei ()':





LXX it (:1,n::l:1) a' 6V -crPreacpetv a' reacpwv
18 389 a' a' {}'
3Kg 20(21)11 {}' *
Jr 171 {}' *
LXX neoaevxl]
Prv 33 {}' * reacpetv
MYfla ist für ()' nicht belegt.
:1n::l fJoYfla stammt kaum von {}'.
6. Dn 911 ß ' {)'",:117 naoa wvew " ey;.ea-raktnew 0'.
,:J17 sonst bei ,,{)'" und 0': Dn 1110naesexea{)at ,,{}'« 0' it. .Dn 1140
naesexea{}at ,,{}'" 0' om. Dn 1120naeaßtßa!;etv ,,{}'" 0' al.
In der LXX ,:117 naeaßatvew 10mal, ,:117 naeaßtßa!;etv 2Kg 12132Kg 2410
(dies sind überhaupt die einzigen Stellen der LXX, an denen naeaßtßa!;etv vor-
kommt). ,:117 naesexea{}at passim.
,:117 bei ()':
Lv 1821 a' 0' {}' naeaßtßaCuv LXX t
Prv 415 a'a'(}' naeeexw{}at LXX naeaUaaaeL'l/
18319 a'a'{)' naeeexw{}at LXX t 3 Kg 2224 a' {}' * naeeexea{}at
Jr 813 a'{}'+ * naeeexea{}at
Jr 910(9) a' {}' + * naeanoeeVea{}at
Ex 3013 {}' naeanoeeVea{}at LXX it. o' naeeexea{}at
Prv 829 {}' * naeeexea{}at Job 212g {}'* naeanoeeVea{}at
18 3410 {}' + * naeanoeeVea{}at.
Jr 910(9)ist bei der Sammelangabe (a' ()') a' sicher nicht richtig, denn a' über-
setzt konsequent ,:117 naesexea{)'1.t: Ps 72(73)7 83(84)7 87(88)17140(141)10. f)'
scheint mehr der Übersetzung ,:117 naeanoeeVea{)at zuzuneigen, jedoch ist es
möglich, daß {}'auch gelegentlich ,:117 mit naesexea{}at übersetzt hat. Wahr-
scheinlich stammen aber die übersetzungen ,:117 naeaßatvew bzw. naeaßtßa!;etv
des ,;{}'''-Textes nicht von ()'.
7. Dn 1117 j~17 naeaflsvew" {)'" naaxetv 0'.
j~17 kommt sehr häufig im m bei Dn vor und ist meist von "f}'" und 0' mit
[a.avat übersetzt, an verschiedenen Stellen von "f}'" und 0' auch mit aVla.aVat.
Dn 1114enavw.avat " ()" , avw-ravat 0'.
In der LXX steht j~17 naeaflsVetv Prv 127, j~17 flSvetV 14mal.
j~17 bei ()':
Ez 135 a'{}' la-cavat LXX avta-cavat
Ez 2230 {}' la-cavat LXX it. Job 3020 {}' * la-cavat
Jr 31(48)45 {}'+ * la-cavat Ez 125 {}' + * laxasa:
Ez 3326 {}'pr. * [a-cavaL.
naeaflsvew bzw. flSvSW ist unter den f}'-Fragmenten nicht erhalten.
j~17 naeaflSvew stammt nicht von {)'.
Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 
in 2013.
[323] Stammt der sogenannte ,,{}"'-Text bei Daniel wirklich von Theodotion? 45
8. Dn 916 i1p':S eÄ.S'YJfhoaw'YJ" {}" , <5txatoavv'YJ 0'.
Ebenso im aram. Teil Dn 424(27):
i1P':S:l ev eÄ.s'YJfhoawau; ,,{}'" ev eÄ.S'YJfhoavvau; 0'.
i1p':S sonst bei ,,{}'« und 0': Dn 97918~lXatoaVv'Yj ,,{}'" 0' it.
In der LXX steht i1p':S lÄ8'YJfhoaw'YJ 8mal, i1p':S &xatoavv'YJ passim.
i1p':S vel P~':S bei {}':
Die große Zahl der Sammelangaben a' a' {}' bleibt hier unberücksichtigt.
Ps 79 o' {}' Öt~atoav1i'f) P,:S LXX it. a' !5t~ato1i
Prv 1028 {}' i5t~atoe; P~':S LXX it.
Job 179 {}' !5{~atoe; P~':S LXX :7!;taT6e;
Jr 40(33)15 {}' + * !5t~atoav1i'f) i1p':S
Job 358 {}' * c5t~atoav1i'f) i1p':S Job 367 {}' * i5t>catoe; P~':S,
eÄ.s'YJfhoaw'YJkommt bei {}'nicht vor, dafür aber lÄ.eoc;.
lÄ.so~ bei -0':
I8165 a'a'{)' '0" LXX it. I8406 a' a'{)' '0" LXX i56;aI85410 a' a' {}' '0" LXX it. I8553 o' {}' '0" LXX öawe;Jr 165 {}'+ * '0" Jr 49(42)9 {}'+ * rnnn.
i1p':S lÄe'YJfhoaw'YJ stammt sicher nicht von {}'.
Es muß noch nachgetragen werden, daß lÄs'YJfhoaw'YJ (Dn 424(27)916)innerhalb
des ,,{}"'-Textes eine Ausnahme darstellt. Gewöhnlich steht lÄ.so~, so z.B.:
Dn 1933533834238939094920.
Die Übersetzungsart i1p':S eÄ.s'YJfhoavv'YJwird von o' bevorzugt: Ps 30(31)2
35(36)1150(51)16142(143)11144(145)7.
9. Dn 923 i1N'~ o'JT:r:aala ,,{)'" 0' om.
i1N'~ bei ,,{}'"und 0' s, S. 31. Ferner: Dn 101om:aala ,,{}'CC 8eafha 0' 107
• , -Q'" (bis) " , (bis) 10' , -Q"'" , 10on-caata,,'U' 1S ooaau; 0 1S 8 on-caata,,'U' ooaau; 0 16
on-caala ,,{}'" 8eaal~ 0'. Wichtig ist noch die Übersetzung Dn 14 i1N'~ Ö'1jJl~
,,{)"'; 0' übersetzt zusammenfassend: eVeu5ei~ (i1N'~ ~:l'~). Der o'-Text über-
setzt an zwei anderen Stellen i1N'~ mit Ö'1jJl~: Dn 113115.
In der LXX wird nur an einer Stelle der Stamm i1N' mit on-caala übersetzt:
Mal 32 (es handelt sich hier um den inf constr. Niph. von i1N').
on-caala kommt sonst nur 3mal in deuterokanonischen Schriften des AT vor:
Est 417WSir 432Sir 4316,i1N'~ Ö'1jJl~23mal in der LXX.
i1N'~ bei {}' (siehe S. 31). - i1N'~ on-caala stammt nicht von {}'.
i1N'~ on-caata kommt 2mal bei o' vor: Gn 222 (i1~'~i1) Ez 15.
T' -
Wahrscheinlich geht auch i1N'~ Ö'1jJl~nicht auf {)'zurück. Field I S.145 führt
zwar die Angabe der Syh für Ex 3435an, die {)' * fJ Ö'1jJl~überliefert. In der
Anm. 35 schreibt er aber: ... "Unde apud Syrum nostrum fortasse pingendum :
fJ Ö'1jJl~ * {}'-coV xew-c6~'( -coV neoawnov av-coV." Dem Worte Ö'1jJl~entspricht kein
Wort im m, genau genommen muß es als additamentum bezeichnet werden;
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diese Tatsache spricht kaum für {}'. Von der LXX blieb hier .,Ü7 unüber-
setzt, bei a' wird es mit (38e/-la und bei o' mit xewr; übersetzt (Brooke-McLean
erwähnen an dieser Stelle überhaupt keine {}'-Lesai't,während sie die von a'
und c' notieren). - Es bleibt noch zu erwähnen, daß die LXX an zwei
Stellen .,i17 mit dem griechischen Doppelausdruck lhplr; ·WV XeW/-la7:or;übersetzt:
Ex 34293430.
Es ist eine auffallende Tatsache, daß man vielfach in den Kapiteln 3, 4, 5, 6
bei öfterem Vorkommen des gleichen hebr. bzw. aramäischen Wortes zunächst
eine konstante Wiedergabe im ,,{}'''-Text beobachtet, die dann von einer
neuen und seltenen (bzw. überhaupt nicht in der LXX belegten) Übersetzung
unterbrochen wird: N~' (3. Kap. 2) S. 30; 'w~ (3. Kap. 3) S. 30; i1N"~
(3. Kap. 4) S. 31; '!:lW (3. Kap. 7) S.32; yp (4. Kap. 3) S.34; 1':l (4.Kap. 5)
S. 35; n~N (5. Kap. 1) S.36; Wp:l (5. Kap. 2) S. 37; 7~ (5. Kap. 5) S.38;
i1l':l (6. Kap. 3) S. 42. Werden in diesen Fällen verschiedene Übersetzer sicht-
bar, die am ,,{}"'-Text gearbeitet haben?
7. Kapitel
Wortübersetzungen des ,,{}'''-Textes mit folgenden Kennzeichen:
Einmaliges Vorkommen des betreffenden hebräischen bzw. aramäischen
Wortes im Danieltext (Gegensatz zu den bisherigen Wortuntersuchungen).
Die Übersetzungsart des ,,{}'" ist in der LXX nicht oder nur selten belegt,
mit Ausnahme im 0'-Text an der Parallelstelle. Mit Abhängigkeit vom 0'-Text
ist zu rechnen. Auf Grund der uns erhaltenen -&'-Lesarten stammt die be-
treffende Übersetzung nicht von {}'.
1. Dn 79 Npl "m9ae6r; ,,{}'" "aßa(!6r; 0'.





Npl ('Pl - i1pl) bei {}':
Job 1014 a' fJ' dfJcpoiiv i1pl LXX dfJ(jJov nOLeLV (1' 'Xa{}aell;etV
Job 2717 a' fJ' d{}(jJor; 'pl (1' dvahwr; LXX dA1){}tV6r;
lKg 269 fJ' 'Xa{}aleetvb 'Xa{}aell;etvm i1pl (sec. Brooke-McLean)
dfJcpoVv
fJ' 'Xa{}aell;etv i1pl
fJ' * dfJ(jJor; 'pl
fJ' * dfJcpoVv i1pl a'
fJ' + * dvaluor; 'pl.
LXX
LXX xaxaseixei» a' d{}cpoVv (1' 'Xcvoiiv
Jr 37(30)11 fJ' + * d{}cpoiiv i1pl
'XafJaell;etV
{}'scheint also i1pl a{}qJoVv, 'pl bzw. Npl a{}00r; übersetzt zu haben. Ziemlich
sicher ist bei Is 597die Sigel -&'mit o' verwechselt, denn avahwr; ist ein Lieb-
lingswort von a': 1Kg195 1Kg2531 2Kg411 Ps 929(108)Ps 58(59)4 Prv617
Job 2717.Für {}'jedoch ist avahwr; außer Is 597nirgends bezeugt. In der LXX
ist avahwr; selten: Dt 19101913218219.
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1Kg 269und Is 326 sprechen gegen eine konstante Übersetzung des Stammes
:"Ii'l bei f)'. Vielleicht ist auch die Überlieferung nicht genau (vgl. dazu Jr 2!b
(4912):hier wird a' die Übersetzung ilpl 'XaDaetC8lV zugeschrieben).
'XaDae6r; bei f)':
Prv 2211 a' {}' "il~ (5' ayv6, LXX öaw,
18 125 (5' {}' ,:1 a' eUÄeuT6, LXX ua{}ae6,
Prv 1526 {}' "il~ (5' ayv6, LXX ayv6,.
Npl 'XaDae6r; stammt wahrscheinlich nicht von D'.
2. Dn 814 P'~ 'XaDaetC8lV "D'" 'XaDaetCelV 0'.
Substantivisch und adjektivisch kommt dieser Wortstamm zwar im m des
Danieltextes vor, aber verbal nur an dieser Stelle; vgl. S. 45.
In der LXX ist P'~ 'XaDaetC8lV nicht belegt, Job 417P,:S 'XaDu(}or;elvac. Wenn
'XaDa(!tCelV in der LXX vorkommt, dann liegt meist 'il~ zugrunde.
p':s bei D':
Job 1514 a' {}' bluawvv LXX btuaw, Job 915 {}' btuUtoVV LXX Muaw,
Job 3332 {}' * btUUtoVv.
V gl. ferner:
Job 358 {}' * bluaWavvT} ilp':S Job 367 {}' * Mxaw, p":s
Jr 40(33)15 {}' + * btuawavvT} ilP':S.
'XaDa(}tC8lV bei {}':
4Kg 510 a' (5' {}' e' 'il~ LXX ua{}aet~ftv
Jr 3215(2529) o' o' {}' + * ilpl.
p':s 'XaDa(}tCelV stammt wahrscheinlich nicht von D'.
8. Kapitel
Wort übersetzungen des "D"'-Textes mit folgenden Kennzeichen:
Mehrfaches oder nur einmaliges Vorkommen des betreffenden hebräischen
bzw. aramäischen Wortes im m. Bei mehrfachem Vorkommen stets gleich-
bleibende Übersetzung im "D'" -Text.
Die Übersetzungsart des "D"'-Textes ist in der LXX belegt. Der o'-Text
übersetzt an der Parallelstelle anders. Auf Grund der uns erhaltenen D'-Les-
arten stammt die betreffende Übersetzung des ,,19o"'-Textesnicht von 190'.
1. Dn 927 ':1l (Jvvaf-loVv "D'" 'Xanaxv8lv 0' a' o' (Jvvaf-loVv.
In der LXX ':1l ovvawmv: Koh 1010. Ferner: ':1l vnee(Jvvaf-l0vv Ps 64(65)4-
An sonstigen Stellen der LXX steht ovvaf-loVv 2mal: Ps 51(52)9(H:;7), Ps 67(68)29
(H17).
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':ll bei {}':
Job 1525 {}' "anaxvELV LXX TeaX17l.taCEtV
Job 369 {}' * laXVEtV a' 6vvaflaiiv o' "aTa6VVaaTEvELV.
t5vyaflOVY ist unter den {}'-Lesarten nicht belegt.
':ll CJvyaflovy bei a': Gn 720(lYCJVyaflOVY) Gn 724Ps 64(65)4Job 369.
':ll CJvyaWyfjy stammt wahrscheinlich nicht von {)'.
2. Dn 106 l'~~ ÖXAO~ ,,{}'" {}6evßo~ 0'.
l'~~ sonst bei ,,{}'" und 0': Dn 1111ÖXAO~ ,,{}'" 0' om.
,,{}'" avyay())y~ 0' Dn 1112 ÖXAO~ ,,{)'" avyay())y~ 0
,,1}"( avyay())y~ 0' Dn 1110ÖXAO~ ,,{)''' 0' avyay())y~.




Is 298 {}' nl.fj{}o, LXX nÄaiiTo, a r Oxl.o,
Is 3214 a' {}' nl.fj{}o, LXX nÄaiiTo, a , OxÄo,
Is 333 {}' nl.fj{}o, LXX ~ßo, a r oxÄo,
Ez 3218 {}' nl.fj{}o, LXX laxv,
Jr 1013 {}' * (nl.ij{}o,) a' nl.fj{}o, Syh a' nl. ij{}o,
Ez712 {}' +* nl.fJ{}o, Ez 713 ({})+ * nl.fj{}o, Ez7u {}'+ * nl.fj{}o,.
lJX).O~ bei {}':
Nm 3117 {}' I'J~ LXX anaeT{a o' o' v~mot
Nm 3118 o' {}' I'J~ LXX anaeT{a
Jr47(40)7 o'{}' + I'J~ (a'a' "aiTd.v~ma Syh).
l'~~ öX).o~ stammt sicher nicht von {}'.
l'~~ ÖXAO~ ist eine spezifische a' -übersetzungsart : Ps 41(42)5 Ps 64(65)8
1s 297 Is 298Is 3214Is 333. Sicher ist die für Jr 1013angegebene a'-Lesart der
Syh 11~~n).fj{}o~ in lJX).o~ umzuwandeln oder die Sigel ist verwechselt.
3. Dn 915 pm xea7:al6~ ,,{}'" i)"p'f}M~0'.
In der LXX steht pm xea7:al6~ 32mal.
pm bei {}':
Ri 1826 {}' LXX (A) laxve6, LXX (B) 6VVUT6,
Ez 3022 {}' laxve6, LXX laxve6, a' "eaTat6,
Job 3718 {}' * laxve6, Ez 2617 {}' + * laxve6,.
xea.al6~ bei {}':
Ps 27(28)8 {}' U7 LXX xoaxalonu: a' E',' laxv,
Job 919 {}' r~~NLXX "eaTo, o' avvn6aTaTo,.
ptn xea.al6~ stammt nicht von {}'.
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4. Dn 1139 P'" t5taleetv ,,{}'" an0f-leetCeLY 0'.






















Job 3917 {}' * p,ee/Ce/v a' vep,ew
Is 617 {}' pr. * ,aeelr;.
t5talee LV bei {}':
Job 2121 {}' * r~" a' f}p,taet5ew.
p'" ~taleetV stammt nicht von {}'.
5. Dn 97 :J!l)~ evolY-etV ,,{}'CC y-at'HjO'l')al 0'.






a' o' {}' xatoixeiv (19-' * Q) 86 LXX om.
a' {}' + * lvotxeiv
LXX (A) {}' evotxüv LXX (B) xaTOtXÜV
{}'+ * xatoixeiv Ez 2617 {}' +* xaTo,xei'l'.
{}'scheint überhaupt das Kompositum xaxocxei» bevorzugt zu haben, auch
wenn in der Vorlage nicht :J!l)~steht:
Ps 64(65)5 19-' xatoixei» l::l!l) LXX xaTaax7]voVv o' aX7]vovv o' xaTaax7]voVv
Is 818 ol y' xarotxei» T::llV LXX it.
Is 3411 {}' + * xatotxei» T::llV.
a' - und a' -Lesarten:
Jr 28(51)29 a' lvotxor; :J!l)~ LXX xatooeei»
Jr 911(10) o' lvotxor; :JlV~ LXX xatocxei»
Jr 28(51)37 o' evotxeiv :J!l)~ LXX xattnxeiv,
:J!l)~evol",eLv stammt wahrscheinlich nicht von {}'.
6. Dn 97 '171J a:t?e-reLV ,,{}'" nA'r/f-lf-leJ..e"iv 0'_
'171J sonst bei ,,{}'"und 0': 97 a:{}eata ,,{}'" nA'YJf-lf-lBAeta 0'.
In der LXX '171J d{}e-re"iv: 1ehr 27 1ehr 525 2ehr 3614 Ez 3923. '171J d{}eata




o' {}' naeaßalvEtv LXX nAavüa{}at
({}')+ * d!5txla o' xaTacpe6v'Y)atr; a' d!5txüvEz 1720 ({}') + * d&xe'iv.
d{}e-re"iv bei {}':
Prv 113 {}' * il:J 1s 2416 19-' + * il:J Ez 23 {}' pr. * 17!l)!:)_
4 8455 Schmitt, Tbeodotlon
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18 2416 {}' + * '1::1
18 538 o' {}' 1'1V!) LXX a:vop.la o' dt5t"la.
'l'~d:{}eTeZv stammt vielleicht auch nicht von {}'.
7. Dn 87
i1::ll bei «.
In der LXX steht :1::ll nolew 19mal.



















naTaaaetv LXX it. o' nA1jaaetv
naletv LXX (B) naTaaaetV
nA1jaaetV LXX p.aanyofiv
nA1jaaew LXX übersetzt :1~::llm." mit 6Aty61pvxov ~E ävt5ea.
TVnTeLV LXX übersetzt m., :1::ll' mit -ryavXLO,.* naTaaaeLv.
Ri 1419dürfte sich {}', wie öfters (vgl. S.28), an die LXX angeschlossen
haben. Daher kann man kaum behaupten, daß die Übersetzung :1::ll nalei» Dn 87
auf {}' zurückgeht.
Für a' ist der Fall klar, er übersetzt i1::ll grundsätzlich mit nJ...rwaetv: Gn 415
Gn 1417Ex 516 1Kg 214 2Kg 11 2Kg 67 2Kg 212 Ps 77(78)66Prv 17221s 3738
Is 662Mich 51(414).Hieraus folgt, daß 2Kg 5s a' na-ra.aaetv (:1::ll) sicher nicht
a' angehört. Hier wurde in der Überlieferung die Sigel verwechselt. Wahr-
scheinlich muß hier die Sigel {}'stehen (vgl. Jr 48(41)16oben).
o' scheint das Wort nynutv für :1::ll zu bevorzugen: 2Kg 58 Jr 44(37)15
Mich 51 (414).Daneben trifft man aber auch auf die Ubersetzung :1::ll xa-
-ra.aaetv für a', wenn die Überlieferung der Siglen stimmt: Gn 415Gn 1417
2Kg 212.
8. Dn 106 m'l"~ mdJ...'Yj ,,{}'" n6~e~ 0'.
In der LXX '1., mdJ...o~: 1Kg 176Ez 17Ez 1625.














LXX it. 18 6018 ol r' + * noV,
LXX verkürzt a noV,.
Job 2311 {}'
Is 237 {}' + * noV,* noV,.
a"tJ...o~ ist unter den {}'-Lesarten nicht belegt.
1'l'l"~mdJ...'Yj stammt nicht von {}'.
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9. Dn 109 C" xa-r:avvaasa{}at ,,{}'" ntnuLY 0' (a') xa-r:mpeeea{}at: cf.
Ps 75(76)7; a' xaeoVm9at Syh.
In der LXX kommt zwar c" xa-r:avvaal3(J{}at nicht vor, dafür aber ilIJ"n
xa-r:avV~tf; Is 2910.





o' f}' lJ"aTaat, ilIJ"n LXX t a' "aTacpoed
f}' l1"aTaat, il~"n LXX f}djlßo, a' "aTacpoed a' "deo,
f}' l1"awat, il~"n LXX cp6ßo, c5etv6,




AV:n;1Je6, a' :n;A~aaetv o' Ta:n;uvoVV
jlef}Vetv a' "aTeAavveaf}at o' :n;Aava.af}at.
Prv 1722 f}'
Is 281 f}'
Die Sammelüberlieferung Prv 1915o' {}' 8xa-r:aatf; illJ"n gehört aller Wahr-
scheinlichkeit nach nur {}' an, da o' zrt mit xueoVa{}Ut (Dn 109 Ps 75(76)7)
und il~"n entsprechend mit xaeOf; bzw. xaewatf; (lKg2612 1s2910)übersetzt.
Die Übersetzung c" xu-r:avvaal3(J{}ut dürfte nicht auf {}'zurückgehen.
10. Dn 95 31tv, aVOfls'[v ,,{}'" aasßs'[v 0'.
31tv, sonst bei ,,{}'"und 0': 915avofls'[v ,,{}'"
apaeTtu 0' 1210 avofls'[v ,,{}'" apUeTaVBtV
aflae-r:WAOf; 0' (bis).
In der LXX steht 31tv, aVOfts'iv 4mal, 31tv, bzw. il31tv, avoflta 13mal, Stamm
von 31tv, {lvoflor; 38mal.
ayvoslv 0' 1132 avoflslv ,,{}'"








o' o' f}' uaeß~,
o' o' f}' uaeß'Ij,
o' o' f}' uaeß~,






























avoflslv ist unter den {}'-Lesarten nicht belegt.
{lvofl0f; bei {}':



























LXX "a,,6c; a' dvwcpeA~C; o' dc5t"ta
Ez 4412 f)' + * 1'31.
31tv, avofls'iv bzw. {lvofl0f; stammt nicht von {}'.
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9. Kapitel
Wortübersetzungen des ,,19-"'-Textes mit folgenden Kennzeichen:
Mehrfaches oder nur einmaliges Vorkommen des betreffenden hebräischen
bzw. aramäischen Wortes im Danieltext. Bei mehrfachem Vorkommen stets
gleichbleibende Übersetzung im ,,{)'"-Text.
Die Übersetzung des ,,19-"'-Textesist in der LXX und im o'-Text an der
Parallelstelle belegt. Auf Grund der uns erhaltenen {)'-Lesarten stammt die
betreffende Übersetzung des ,,19-"'-Textesnicht von {}'.
1. Dn 94 ,~ {)f6~ .o: {}e6~ 0'.
Ebenso: Du 1136.
In der LXX steht ,~ laxve6~ 19mal. Gewöhnlich wird in der LXX ,~ mit
19-e6~übersetzt.
,~ bei ij':
Ps 27 {}i laxveo~ LXX ~vetO~ o' laxve6, ~' {Je6,
Ps 72(73)11 {J' laxve6~ LXX eS{Je6~ a' laxve6~ o' eS{Je6,
Ps 73(74)8 {J' laxve6e; LXX ~vetOe; o' laxveoe; a' eS{Jeo~
1s 4514 {J' laxve6~ LXX eS{Je6~ a' laxve6~ o' {Je6~
Is 4515 {J' laxveo~ LXX {Je6~ a' laxve6~ o' {Je6~
Ez 282 {J' laxveoe; (bis) LXX {Je6e;(bis)
Job 2213 {J' * eSlaXve6~ Job 3329 {J' * eS laxveo~
Job 3431 {J' * eS laxveo~ o' {Jeoe; Job 3626 {J' * eS laxve6e;
Job 3710 {J' * laxve6e; a' {Jeo~ Is 4410 {J' * laxve6~ LXX {Jeo~.
,~ {)ti6~stammt nicht von {)'.Zur Übersetzung des ,~ bei a' vgl. Barthelemy
S.83.
2. Dn 911 n,~ "araea ,,19-'" "araea 0'.
In der LXX steht n,~ "araea: Job 3180, n,~ aga 22mal.n,~bei {)':
Ez 1719 a' o' {J' ded
Ez 165D {J' öe~o~
Jr 36(29)18 {J' + * öexo~.
LXX eSe~wlloata




a' o' {}' n"v LXX ded Jr 324(2518) a' o' {J' + * n"v






"v LXX ~a~w~ Uyuv
"V LXX xaTaeaa{Jat.
n,~ "araea stammt wahrscheinlich nicht von 19-'.
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3. Dn 225 m'l atXfw),wata ,,{)'" alxp,aJ...wata 0'.
m'l sonst bei ,,{)'" und 0': 513alXp'aJ...wata "f}'"
J...wata ,,{)'" 0' om.
In der LXX steht m'l i'I'l i'I'UalXp'aJ...wata 19mal.
Der Stamm von i'I'l bei {}':

















Jr 34(27)20 {}' + * anotr.it;etJl i'I'l
Jr 36(29)16 {}' + * änocda i'I"l
Jr 46(39)9 {}' + * anotr.tt;etl1 i'I'l
LXX alXfwÄwata o' uetoixeala o' E~Otr.taW)<;'
alxp,aJ...wata bei {)':
Jr 31(48)46 {}' + * ':lW
Jr 36(29)14 {}' + * l"l':lW Jr 31(48)47 {}' + *Jr 37(30)10 {}' + * m:lW':lW.
m,l alxp,aJ...wata stammt nicht von -B'.
4. Dn 1120 'ii'l (j6~a ,,{)'" ()6~a 0'.
In der LXX steht 'ii'l ()6~a 5mal (also selten).
'ii'l bei o.
Ps 103(104)1 {}' fLeyaÄoneeneta LXX eVneeneta a' t5taneeneta o' eVt5o~ta
Ps 109(110)3 {}' eVneeneta LXX ÄafLneOTT)<; a' t5taneeneta e' öo~a
Prv 2029 {}' eVneeneta LXX t5o~a Job 405(10) {}' iJ1po<; LXX 7:LfL?]
Is 352 {}' WeatOTT)<; LXX 7:LfL?] a' t5taneeneta o' eVneeneta
Is 352 {}' fLeyaJ,oneeneta LXX iJ1po<; o' t5taneeneta a' eVneeneta.
Die beiden abweichenden {}'-Lesarten Job 405(10)Is 352lassen sich vielleicht
folgendermaßen erklären: Job 405(10)steht 'im i,m nebeneinander. {)' über-
setzt bereits i'i'I mit dJn(}I!nsw, so daß er für 'ii'l eine andere Übersetzung
wählen muß. Is 352 steht 2mal 'ii'l. Aus Gründen der Abwechslung könnte
{}'in diesem Falle 'ii'l mit Weat6TrJ~ übersetzt haben.
()6~a bei {)':
Die Sammelangaben werden in diesem Fall nicht notiert:
Job 2920 {}' * i':l::l o' t5o~a Ez 31r8 {}' + * i':l::l.
'ii'l ()6~a stammt kaum von {)'.
5. Dn 1136 C17Toeyn ,,{)'" oey~ 0'.
Ebenso: Dn 819.




{}' EfLßetfLT)at<; LXX dey?]
{}' EfLßetfLT)fLa LXX dey?] o' anetÄ?] o' EfLßetfLT)m<;.
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Tl, LXX {fvfl6t; + oeY1} a' ~)'6v1)att; o' aeleiv
I:']~ a' {fvfl6t; Job 372 f}' * U, a'
mn Ez 714 f}' + * 1"n
;',:1:17 Ez 3818 f}' + * I:']~.
,,).6v1)att;
Wenn man auch bei den &'-Lesarlen für dertl mehrere hebräische Äquivalente
feststellt, so ist doch nirgends C:I7f dertl belegt.
C:I7f dertl stammt wahrscheinlich nicht von {)'.
6. Dn 394(27) nm o.sweei:v ,,0.'" {)sweeiv 0'.
Ebenso: 41O(13}72 74 767779711 713. nm sonst bei ,,0.'" und 0': 231 o.eweeiv ,,0.'"
oeiiv 0' 234 {)-eWeb'iv ,,{)'" oeiiv 0' 55 o.eweeiv ,,0.'" oeiiv 0'
ee'iv ,,0.'" 0' om. 721 {)eweeiv ,,0.'" xa-ravoe'iv 0'.
In der LXX steht nrn o.eweeiv Ps 26(27)4.
47(10) o.ew-
mn bei {)':
1s 21 o' f}' 0eav LXX übersetzt den Ausdruck mn 'lt'~ ,:1,;' durch
6 J.6yot; 6 yev6fle1Jot; a' 6eafla7:tCeaf}at.
6eav LXX lt50ii a' 6eafla7:tCeaf}at
EmßUnew LXX unoßUnew a' 6eafla7:lCeaf}at
6eav LXX 6eav a' 6eafla7:lCeaf}at a' 6eav.
1s 3320 a' f}'
Ps 10(11)4 f}'
Ps 57(58)9 f}'




o' -&' öeaatt; l"fM LXX Euov O"fM - p'~) a' 6eafla7:tG7:1}ewv
a' -&' pr. öeaatt; o' pr. * 6eaflanafldt;
(f}') + * öeaCJtt;.
{)ewee'iv ist unter den 0.' -Lesarten nicht belegt.
mn o.eweeiv stammt nicht von 0.'.
7. Dn 916 ;,~,n dveWl(Jp,6~ .0.' ""v dvel{Jl(Jfl6~ 0'.
Ebenso 1118 (bis) 122.
In der LXX steht ;,~,ndvewl(Jfl6~ 41 mal.
;,~,nbei {)':
Job 195 o' f}' ovet<5tCJfl6t; LXX OVet~Ot;
Jr 36(29)18 f}' + * ovet~ot; Ez 514 -&' + * oveWot;.
Die Sammelangabe Job 195 gehört a' an, vgl. Ps 68(69)11 Ps 68(69)21
Jr 38(31)19.
;,~,ndveWl(jfl6~ stammt nicht von 0.'.
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8. Dn 1116 ;,~~ avvuAeiv ,,{}'" lmu}..eiv 0'.
;,~~ sonst bei ,,{}'" und 0': 1136avvuAeiv ,,{}'" 0' it. 127avvre.?eiv ,,{}'«
avvrSAela 0' 924 avvuAeiv ,,{}'" (N~~; vgl. Bludau S. 106) avvuAeiv 0'
927 avvreAeta 1° ,,{}'" 0' it.
In der LXX steht ;,~~ avvuAeiv 94mal; der Stamm von ;,~~ avvrSAeta 18mal.
;,~~ bei {}':
Dt 2832 (T'{)' ixÄe{new LXX (j(paxeÄtCew a' TeÄei'v
Job 175 (J' {}' ixÄelnetv LXX T1)XeW a, (TVVTe).eiv
Job 1120 {}' ixÄelnetv LXX T1)XeW
Job 1927 {}' ixÄelnew LXX (JvvuÄetv
Jr 37(30)11 {}'+ * eXÄettptt; (T' (JvvTEÄeta
Job 302 {}' * (JvvTEÄeta (m: n~~) a' navu).1)t; (J' nät;
Job 3611 ()' (Jvvu).eiv (J' naÄatoiiv.
Die soeben angeführten Sammelangaben Dt 2832Job 175 dürften {}' allein
angehören, da o' gewöhnlich i1'~ mit avvuAei'v übersetzt: Ps 58(59)14Is 2413
Jr 33(26)8; entsprechend ;,~~ avvrSAeta Jr 37(30)11.
Die Überlieferung Jr 26(46)28;,~~ l"Ael1pl~ für a' stimmt kaum, da a' ;,~~
mit u},ei'v übersetzt: Dt 2832 Ps 30(31)11Ps 58(59)14Ps 68(69)4 Ps 71(72)20
Dn 924(bei Dn 924ist selbstverständlich das in der Klammer stehende verbum
simplex das a'- Wort, s. Ziegler S.189). Is 1023entsprechend ;,~~ uAevr1]. Nach
seiner sonstigen Gewohnheit hat a' sicher bei der Übersetzung von ;,~~ als
Substantiv sich an die Etymologie von UAeiv gehalten, vgl. Lü.-Ra. S. 240f.
Wahrscheinlich gehört die Lesart Jr26(46)28 ;,,~ l"Ael1pl~ dem {}'an (vgl. ;,~~
bei {}' s. oben). Somit erhalten wir für {}' sechs Stellen, an denen er ;,~~ mit
l"AemeLV bzw. ldu1pll:, übersetzt. Daher ist es fraglich, ob die beiden Stellen
Job 302 und Job 3611wirkliche {}'-Lesarten darstellen. Mit einiger Vorsicht
kann man deshalb sagen:
;,~~ avvuAeiv stammt wahrscheinlich nicht von {}'.
9. Dn 1017 :'!r.)!l.'lnvevfla ,,{}'" nVeVfla 0'.




a' (T'{}' dvanvo1) LXX nvo1)
a' (J'()' dvanv01) LXX nv01)
153033 a' (J' {}' nvo1) LXX {}vf16t;
Job 3710 {}' * nv01) (J' if..upv(J'Y)p,a.
nVeVfla bei {}':
Prv 123 a' {}' m, LXX 1IV01)
18 407 (J' ()' + * m,
Prv 162 ()' * m,
;,~tl.'l nVeVfla stammt kaum von {}'.
Prv 1814 a' {}' m, LXX {}vf..t6t;
Ez 133 ()' + * m,
Job 203 ()' * nri.
10. Dn 812 ~tl.'Elapaerta ,,{}'" aflaerta 0'.
Ebenso: 813823924.Für 924ist eine a' -Lesart erhalten: ~tl.'D&.{}eata.
In der LXX steht ~tl.'Elaflaerta 11mal.
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f}' d61xEa{}' * d6txEa
« pr. * d{}ere'i'll
LXX it.
(a' {}' sec. 86) LXX d'llopla a' df}ea/'a
LXX Ci.'Il0POt;
LXX r1p6.(!'1]pa a' d{}eaia o' daißeta
LXX daißeta a' df}eala o' daißeta
Job 369 {}' * 1'ta(!6.1't,wpa
Ez 3723 {}' + * daißeta.
alWer:ta bei {}':
Jr 1410 a' {}'+ * nsen
Ez 3312 o' f}' + * N~n
Gn 47 o' {}' 1'1N~n LXX
PI' 31(32)1 o' {}' i1N~n LXX
18279 a' f}' 1'1N~n LXX
18 4325 {}' + * 1'1N~n
Jr 173 {}' pr. * 1'1N~n.
Obgleich die Übersetzung des Wortes 37lDEl bei {}' vielfältig ist, trifft man
nirgends auf die Übersetzung 37lDElafLaer:[a. afLaer:ta scheint bei {}'für die Über-
setzung von N~n reserviert gewesen zu sein. Deshalb kann man sagen:
Die Übersetzung 37lDEl afLaer:ta geht kaum auf {}'zurück.




Jr 171 {}' pr. * 1'1N~n
11. Dn 927 l"i'lD ßM),vyfLa ,,{}'" ß6e),vyfLa 0'.
Ebenso: 11311211.














a' + pEaapa (a' Syh)
o' + * aExxot;
LXX ß6iÄvypa o' dn6~o/-l/-la o' aixxot;
ß6tÄvyfLa bei {}':
Prv 289 a' a'{}' i1:J37'1'1 LXX ß6eÄvaaew
Jr 812 o' o' {}' + * i1:J37'1'1
Ez 86 a'a'{}' i1:J37'1'1 LXX d'llopta 2°
Ez 815 oE Y, i1:J37'1'1 LXX lm,lj6evpa
Prv 1319 a'{}' i1:J37'1'1 LXX l(!yo'll
Jr 27(50)2 {}' + * "'1 Ez 3326 e pr. * i1:J37'1'1.
l"i'lD ßM),vyfLa stammt nicht von 1}'.
10. Kapitel
Die Transkriptionen des ,,{}!(( -Textes
Um diese Wortuntersuchungen nicht einseitig durchzuführen, muß man
auch die Anzeichen berücksichtigen, die unter Umständen vermuten lassen,
daß der ,,{}'''-Text vielleicht doch unter dem Einfluß von Theodotion gestanden
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[335] Stammt der sogenannte ,,{}'" -Text bei Daniel wirklich von Theodotion? 57
hat. Die Behauptung, daß der ,,19-'''-Text,wie ihn uns die älteste Überlieferung
bietet, direkt von Theodotion stammt, ist auf Grund des bereits vorgelegten
Materials nicht mehr haltbar. Es wäre höchstens noch denkbar, daß Theodotion
eine flüchtige Überarbeitung des ihm bereits vorliegenden Textes vorgenommen
hat; vgl. Ziegler S. 29 Anm.1.
Als eine Eigenart Theodotions bezeichnet es Field I S. XXXIX, daß f}'
hebräische Wörter selbst dann transkribierte, wenn deren Übersetzung keine
großen Schwierigkeiten bereitet hätte (zum Beweis dafür führt er auf S. XLf.
der Prolegomena 111 derartige Beispiele an)l.
Aus diesem Grund müssen nun in diesem Abschnitt die Transkriptionen des
,,19-"'-Textesbehandelt werden.
1. Dn 13 C~~Z'I'~ cpOe19-ollluv ,,19-'" brt),ex:r:ol 0'.
LXX et a' <1.ed.) electorum a' (2. ed.) tyrannorum {}' cpOe{}OflfllVHi.
o' nae19-wv lße' evyevwv.
Im m kommt C'~Z'I'~ noch 2mal vor: Est 13 und 69, LXX lv~o~ot.
Bei C'~Z'I'~ handelt es sich um ein Fremdwort persischer Herkunft, s. Montg.
S. 21 und S.125.
2. Dn 246 "Ml~' "ai flavaa ,,19-'" "ai {}vaLar; 0' a' xai 13wea o' "ai ~wea.
"Ml~ flavaa verweist auf 19-'(s. S. 34), jedoch ist zu bedenken, daß auch in
der LXX 16mal die Transkription "Ml~ uovaa vorkommt.
3. Dn 410(13) "31 te ,,19-'" äYYeAor; 0' <a' a') iye1}yoeo~ 36 f}' hir Hi.
Dn 414(17) 1"'31 te ,,19-'" 0' al.
Dn 420 (23) '~31 t(! "f}'" äyyeAor; 0'.
Diese Transkription weist auf f}'.
4. Dn 82 "::lH( "31 ini -ren; OvßaA "f}'t< 'Jreor; -r:fi nVArJ 0
Dn 83 Dn 86 "::lN ,,19-'"jeweils OvßaA, 0' jeweils nVA'YJ.
Für Dn 82 bleibt noch anzumerken:
a' super ubal )
o' super paludem H'
f}' super ubal l.
LXX super portam
Die Transkription von '::l'N bzw. '::lN läßt keinen sicheren Rückschluß auf
19-'zu, da 82 auch a' und in allen drei Fällen die lukianische Rezension tran-
skribiert.
Auch die lukianische Rezension
transkribiert:
ovßaAovAa 82 83 86.
1 Zum Problem der Transkriptionen bei {}' siehe ferner: Hieronymus zu 18 1915:
"Theodotio more suo ipsa verba Hebraica posuit chephpha et agmon" (PI 24, 254 C) ;
Swete Introd. S.46; Soininen S. 152f.
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5. Dn 813 'm~'1)epeAfJ,OVVL,,{}'" epeAfJ,OVVL0'
a' {}' LXX (np) epeAfJ,OVL o' nv{ nOTe Ri.
Auch hier ist kein sicherer Rückschluß auf {}'möglich, da auch a' und 0'
transkribieren. Vgl. auch die Transkription in der LXX 1Kg 213: 'm~'K '1'1)
q>eAAavL AAefJ,WvL.
6. Dn 105 0":1 ßabbLv ,,{}'" ßvaawa 0'.
Ebenso: 126 127.
In der LXX kommt diese Transkription nicht vor.
0":1 bei {}':
Ez 92 f}' ßa<5Otv LXX 11:0<57)1]1],(J' J..tvov
Ez 911 f)' ßa<5Otv LXX 11:0<57)1]1],(J' J..tvov
Ez 102 f)' ßa<5<5tv LXX OTOJ..7) (J' J..tvov e' 11:0<57)1]1],.
Diese Transkription im ,,#"'-Text weist auf #'.
7. Dn 1116 ':1~~r'K:1 sv rfj yfj roii aaßLe ,,#'" Sv rfj XW(!q. rije; #eA~aewc; 0'
Hi. : a' in terra inclyta o' in terra fortitudinis {}'in terra sabir
LXX (in terra) voluntatis.
Dn 1141 ':1~~r'K:1 el; d/v yijv roii aoßoi» ,,{}'" eli; rijv xw(!av fJ,OV 0'
Hi. : o' (in) terram fortitudinis #' in terram sabai,
Dn 1145 ':1~,~, el; öeoe; aaßcu» ,,{}'" »al roii Ö(!OVe; rije; #eA~aeWe; 0'
Hi.: a' in monte glorioso o' elc rd Ö(!Oe; rije; bvvapewe; (K:1~) {}' in
monte saba LXX mons voluntatis.
In den drei Fällen (Dn 1116 1141 1145) konnte ':1~im Zusammenhang, in dem
es steht, leicht als Eigenname aufgefaßt werden. Deshalb muß diese Transkrip-
tion nicht unbedingt auf {}'verweisen. ':1~wird sonst durchaus nicht bei {}'
transkribiert.
':1~bei o.
Ez 208 f}' auvalU, LXX "'YJl]tov o' OTa(Jt, (J' f}l]1](J"eta
Ez 2015 f}' auvap,t, LXX "1]l]tov a' (JTa(Jt, (J' f}1]1](J"ela
I8281 (f)') * auvap,t,.
8. Dn 1138 O't~~ ~'K" xal fJedv p,awt;w ,,{}'" 0' om.
Hi.: a' pr. (et) deum fortitudinum LXX (et) deum fortissimum eße'
(et) deum maozim (a') x(!armwp,arwv 233).
In der LXX ist an einer Stelle mm~ transkribiert: Ri 626 A Mawt; B
Maovex.
Auch diese Transkription verweist nicht eindeutig auf {}'.
Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 
in 2013.
[337] Stammt der sogenannte "f}"'-Text bei Daniel wirklich von Theodotion? 59
9. Dn 1145 'l1C~ eq;abavw ,,{}'" -r:6-ce 0' (zur Erklärung der 0' -Lesart vgl.
Montg. S.46&),
Hi.: a' praetorium suum o' [nnoa-r:aawv av-r:oV {}' aphedano.
Es handelt sich hier um ein Fremdwort persischer Herkunft, s. Montg. S. 21.
Rückblickend auf die Transkriptionen im ,,{}'''-Text stellen wir fest:
a) Eigentlich verweisen nur zwei Transkriptionen auf {}' (te S.57 und
ßa~&'JI S. 58). Bei allen weiteren Transkriptionen ist der Rückschluß auf {}'
nicht zwingend. Bei pa'JIaa S. 57 q;eJ...povvt S. 58 paw1;,w S. 58 ist das nämliche
Wort auch in der LXX transkribiert, bei q;eJ...pov'JItS. 58 findet sich dazu noch
die gleiche Transkription an der Parallelstelle im 0' -Text und (falls die Sammel-
angabe stimmt) auch bei a'. - Bei q;oe{}oppw S. 57und eq;a(javw s. oben handelt
es sich um Fremdwörter aus dem Persischen, in solchen Fällen ist eine Tran-
skription nicht überraschend. - Schließlich transkribiert OvßaJ... S. 57 auch a'
und die lukianisohe Rezension. - ':J:S S. 58 konnte in diesem Zusammenhang
leicht als Eigenname aufgefaßt werden.
b) Nimmt man nun die Transkriptionen te und ßa(j&v, die auf {}'verweisen,
als Beweis dafür, daß der ,,{}'''-Text wirklich etwas mit {}'zu tun hat, so könnte
man mit dem gleichen Recht auch auf einige Wortübersetzungen des ,,{}"'-
Textes verweisen, die auf a' und a' hindeuten. Aufa' verweist z.B. ':Jl (jv'JIapoi3v
(s. S. 48) und T'~fl OXAO~ (s. S. 48), während fl~'~ iOea (s. S. 31) T':J evvoeiv
(s. S. 36) fl~'~ on-r:aata (s. S. 45) auf o' deutet. Niemand wird auf den Ge-
danken kommen, aus den soeben zitierten Anklängen des ,,{}'''-Textes mit a'
und c' eine Abhängigkeit des ,,{}"'-Textes von diesen beiden Übersetzern zu
folgern. Das Beweismaterial reicht zu einem solchen Schluß nicht aus. Ebenso-
wenig ist man auf Grund der wenigen Transkriptionen des ,,{}"'-Textes, die
wirklich auf {}'verweisen, zu der Schlußfolgerung berechtigt, daß {}'wirklich an
der Übersetzung des ,,{}"'-Textes gearbeitet hat. Die in II behandelten Wort-
untersuchungen zwingen vielmehr zu dem gegenteiligen Schluß, daß nämlich
Theodotion mit dem sogenannten ,;&'''-Text überhaupt nichts zu tun hat.
c) Montg. führt auf S. 20f. eine Reihe von Fremdwörtern aus dem Akkadi-
sehen und Persischen an, die im Danieltext vorkommen. Niemand würde über-
rascht sein, wenn ein Übersetzer mitunter in solchen Fällen von der Möglich-
keit der Transkription Gebrauch macht. Wie bereits festgestellt wurde, findet
sich im ,,{}"'-Text nur zweimal die Transkription von Fremdwörtern (q;oe{}oppw
S. 57 und eq;a(javw s. oben). Man könnte nun folgern, wenn {}'wirklich den
,,{}"'-Text bearbeitet hätte, dann hätte er wahrscheinJich nach seiner
sonstigen Gewohnheit gerade bei Fremdwörtern transkribiert, vgl. Field I
S. XXXIX-XLI.
d) Abschließend muß darauf hingewiesen werden, daß Transkriptionen im
allgemeinen nicht selten in der LXX sind, s. Thack. § 4 (S. 31-34). Schon
deshalb darf man auf Grund einiger Transkriptionen im ,,{}"'-Text nicht vor-
eilig auf Theodotion schließen.
Digitized by the Septuaginta-Unternehmen 
of the Göttingen Academy of Sciences and Humanities 
in 2013.
60 Armin Schmitt [338]
11. Kapitel
Wortübersetzungen des ,,~'''-Textes, die auf f}' verweisen
Nach den in Kap. 10 angeführten Transkriptionen muß nun noch die Frage
nach Wortübersetzungen gestellt werden, die eventuell zu der Aussage be-
rechtigen, daß ~' doch den ,,~"'-Text überarbeitet hat.
1. Im "f}"'-Text steht an drei Stellen (112111321hl) das seltene Wort
oAla~(rYJfla für das hebräische pl;lnbzw. mpl;lpl;ln,während der o'-Text an diesen
Stellen jeweils 'XA'YJeofloala übersetzt. Nun findet sich dieses seltene Wort
oAlaf}'YJfla auch bei f}' Is 3010.Da oAlaf}7),ua für mpl;lpl;lnauch in der LXX belegt
ist [Ps 34(35)6Jr 2312],kann man auf Grund von oAlaf}e17fla im ,,~'''-Text nicht
auf {}'schließen.
2. Dn 97 rrn flwaneleew ,,{}'" flwa'XoenlCew 0'.
In der LXX steht rru flLaaneleew: 1s 568 Jr 30(49)5Jr 39(32)37.
rrn bei {}':
Jr 36(29)14 {}' + * i5wanet(lEW Jr 36(29)18 {}' + * i5Laanel(lEw.
Auch diese Wortübersetzung verweist nicht unbedingt auf {}',da sie auch
in der LXX belegt ist.
3. Dn 1136 m~l;l~l vnseoy'Xa ,,{}'" g~aAAa 0'.
In der LXX steht m~l;ll:)l vnseoy'Xo~: Dt 3011 2Kg 132, ~I;ll:)vnseoy'Xo~:
Lam 19.
Bei {}'steht iI'I;l'I;l~ vnee6y'Xw~:
18287 o' 'Y.(lt(]t~ LXX +.
Auch diese Wortübersetzung verweist nicht unbedingt auf f}', da sie auch in
der LXX belegt ist.
4 D 11 l' _0.'", " 'ß. n 14 f"1:) Jl.olflO~,,'U' nln-rew 0 o naea aoic.
In der LXX steht Y"~ AOlfl6r;: Ez 1810,r"~ A.Olfl6~ 5mal.
r"~ bei {}':
I8 359 {}' ;'Otfl6~ LXX nOll1](!6, (?) a' (irpETO~ a' 'Y.a'Y.6~.
Diese Wortübersetzung verweist schon auf {}',da sie nur einmal in der LXX
vorkommt. Jedoch ist zu bedenken, daß leicht in der Vorlage des "f}"'-Textes
statt r"1:) r"~ gestanden haben kann, und r"~ A.Olfl6~ ist nun wieder 5mal
in der LXX belegt.
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5. Dn 827 C/;)lU {}avp,oJ;,ew ,,{)'" e'x).:V8(1{}at 0'.
In der LXX steht C/;)lU {}avpal;,ew: Lv 2632Job 215.
C/;)lU bei {}':
Is 5214 {}' {}avflaCew LXX i~tOTaVat
Ez 2735 {}' {}avflaCetV LXX GTvyvaCew
Ez 2819 o: {}avflaCetv LXX GTvyvaCew.
Auch diese Wortübersetzung verweist nicht unbedingt auf ()', da sie auch in
der LXX belegt ist.
Wie es sich in den 5 angeführten Fällen zeigt, zwingen diese Übersetzungen
nicht zu der Schlußfolgerung, daß {}'ihr Urheber ist.
Es erübrigt sich, weitere Übersetzungen des ,,'&"'-Textes anzuführen, die
man ebenfalls unter den -&'-Lesartenfindet, da es sich in all diesen Fällen um
Übersetzungen handelt, die auch häufig in der LXX vorkommen und deshalb
nicht auf Theodotion verweisen.
12. Kapitel
Zusammenfassung
Zum Abschluß der Wortuntersuchung läßt sich folgendessagen:
1. Bereits oben (S. 27) wurde die Frage gestellt, inwieweit ()' bei der Wort-
übersetzung konstant ist (Gebrauch einesbestimmten griechischen Wortes für ein
bestimmtes hebräisches Wort). Die Wortuntersuchung zeigt folgendes Resultat:
a) Im großen und ganzen neigt {}'zu einer konstanten Wiedergabe:
nnlU ~tacp{}o(}a bzw. ~tacp-&et(}etV S. 31, C/;)lU -&avp,al;,ew S. 32, 'lU' bzw. m"lU
eV{){;~ bzw. eV{){;-r'Y)~S. 33, Yi' ni(}a~ S. 34, 1'::1 avvtivat S. 36, der Stamm von
1':l e-rotp,al;,etv bzw. e-rotp,aata S. 39 :'I/;)lU bzw. :'I/;)/;)lU acpavtap,o~ S.41, T::1 n(}ovop,1)
S. 42, :'I/;)"n lua-raat~ S. 51, l7lU' aaeß* bzw. aaißeta S. 51, ~N laxv(}o~ S. 52,
:'I~lbzw. :'I~UMOtutl;,ew bzw. anotuta S. 53, Y'i'lU n(}oaoxfJtap,a S. 56.
b) Daneben darf natürlich nicht übersehen werden, daß {}'nicht a' ist und
gelegentlich das nämliche hebr. Wort mit verschiedenen griechischen Wörtern
übersetzt (vorausgesetzt allerdings, daß in diesen Fällen die Überlieferung
stimmt):
~lU/;) uv(}teVew und ä(}Xew S. 30, :'Im/;) uavaa und ffvata S. 34 :'I:ll nA1)aaew
und na-raaaetv S. 50, l7lUE) a~tuta na(}Un-rwp,a a-&e-r:eivS. 56.
2. Theodotion neigt unverkennbar zur Tendenz, in Anlehnung an die hebr.
Vorlage, den gleichen Wortstamm in der griechischen Übersetzung beizu-
behalten (sei es nun als Substantiv, Verbum oder Adjektiv):
a) <JtuatoaVv'Y) Jr 40(33)15Job 358; <Jtuatovv Job 3332;Muato~ Job 367.
b) cpoßo~ Ez3013 Job154 Job 224; cpoßeia{}at Jr107 Jr37(30)10 Jr51(44)10;
cpoße(}6~ Ps 75(76)5 (zu letzter Stelle 8. S. 43).
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c) 7W<-e{a Is 3815 Is 3817; 'lWeanl'Xea{V8LV Ps 104(105)28Is 120 Is 309; m'Xe6~
Ez 2731.
d) anovdCeLV Jr 34(27)20Jr 36(29)14Jr 46(39)9; anol'Xta Jr 36(29)16Jr 36(29)20
Ez 311;naeOl'XO~ Is 4921.
e) aaißew Job 358; aaeßIj~ Prv 1110Job 2128Job 366.
f) acpavtCeLVEz 3515; acpavlaft6~ Jr 36(29)18Ez 2333.
g) hOlflaCeLV Ps 86(87)5Prv 2018Prv 255; hOlflaata Prv 418Ez 4311.
h) fleeiC81V Job 312Job 3917;fl8e{~ Is 576Is 617.
Diese Beispiele zeigen wiederum, wie eng sich {}'an seine Vorlage hielt (ein
Gesichtspunkt, der uns vor allem in TeilIII begegnen wird). In diesem Zu-
sammenhang darf man auch auf die Ausführungen von Lü.-Ra. verweisen, die
bei einzelnen griechischen Wörtern von {}'sogar eine Anlehnung an den Klang
des hebräischen Wortes feststellen, S. 251 Anm.14, S. 280 Anm.195, S.297
Anm. 300, S. 324 Anm. 479.
3. Es wurde in dieser Arbeit schon angedeutet, daß eine Beziehung zwischen
,,{}"'- und o'-Text besteht (s. S. 28). Die Wortuntersuchung hat ergeben, daß
bestimmte Wortübersetzungen aus dem o'-Text in den "t't"'-Text übernommen
wurden:
a) C'-1l1r~ avvt'tij'Xal (4.Kapitel 1) S.33f.
b) ilMl~ anovm] (4.Kapitel 2) S.34.
c) fi' aVVdA81a (4.Kapitel 3) S.34.
d) l"l~lU a'te8LV (4.Kapitel 4) S. 35.
e) 1'::1 ~wvoeia{}al (4.Kapitel 5) S. 35.
Auch der Großteil der in den Kapiteln 5 (S.36-41) und 7 (S.46f.) zu-
sammengefaßten Wortübersetzungen dürfte vom o'-Text in den ,,{}"'-Text
eingedrungen sein.
Die Gesamtschau auf die Wortuntersuchungen ergibt, daß der sogenannte




Bl.-D. § 133 schreibt: "Wohl keine syntaktische Eigentümlichkeit des
Griechischen ist uns auffälliger, als daß bei neutralem Subjekt im Plural das
Verbum doch im Singular steht."
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Untersucht man den "ß"'-Text im Bezug auf diese Eigentümlichkeit, so
Rndet man folgenden Tatbestand vor:
1. 49(12)'XaTBa'X~voVV HZ ß'YJeta ebd. 'XaT<p'XOVV T<l öevea 411(14)aaAev-
ß~Twaav Ta ß'YJeta 418(21)'XaTBa'XrJVoVV Ta öevea 53 -Yjvsxß'YJaav Ta a'XeV'YJ 56 xol
\ , - 7 r .Ck.' , 'ß 8 \.<1 ' ,Ta yovaTa ... avve'XeOTOVVTO 3 xcu. . . . u ,/eta ... ave atvov 4 Ta 'U''YJeta OV
aT1]aOVral 1131'Xal ansep,ara ... aVaaT1]aOVTat. In diesen angeführten Stellen
steht also das Verbum im Plural, auch wenn ein neutrales Subjekt im PI. steht.
2. 394(27) Ta aaeaßaea ... OV'X -YjAAOlWß'YJ 517 Ta Mp,aTa ... laTW 78 'Xseara
'I: r '.<1 8' 'ß' 9 ' ". . . ec;eeel<"W'U''YJ 8 ose 'YJ'XeeaTa 12xaxa ... ov yeyovev.
Man trifft also im "ß"'-Text auch auf den klassischen Fall, daß nämlich bei
neutralem Subjekt im PI. das Verbum im Sing. steht.
Wie steht es nun mit diesem Fall bei ß'?
3. Is 5410 ß' De'YJ aaAevß~aovral a
aaAevß~aovral LXX
* vnotaovalv lßv'YJ
",,' '.<1 \,,~ 1 " .<1 \ ß.Il l':« '[]axvv'U''YJaav Ta euuosa ... '[]axvvv'YJaav Ta oesovuaxa
* Ta ewa beexov 'Xai avs'Xap,nTov













Ez 2416 ß' +
Ta xe{A'YJ aVToV evenArJaß'Yj LXX TWV xelAswv aVToV, TO
Mytov oeyfj, nAfjeec;
* e'XraeaaaeTal f5baTa aVTfjc;
* ovb' oV p,~ lAß'[] ba'Xeva aot.
4. Is 3027 ~'
Wie beim "ß"'-Text, so findet man auch unter den ß'·Lesarten beide Möglich-
keiten. In diesem Punkt ist deshalb keine sichere Entscheidung möglich.
Schließlich muß man bedenken, daß diese syntaktische Eigentümlichkeit auch




a) Vorkommen des Gen.part. in der LXX:
In der LXX kommt der partitive Genitiv vor, trotz l~ in der hebräischen
Vorlage. Häufiger stößt man jedoch auf den Fall, daß das hebr. partitive l~
mit e~bzw. Uno in der LXX übersetzt wird und dadurch also der Gen.part.
stark zurückgedrängt wird, s. Johannessohn Kas. S.16f. Auch im neutesta-
mentlichen Griechisch ist der Gen.part. durch die Umschreibung mit e~ (Uno, ev)
beträchtlich zurückgedrängt, s. BI.-D. § 164.
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b) Der Gen.part. im ,,19o"'-Text:
78 xal 7:eta "sea-ca 7:roy e{lneoa19oey avnyü ,,{}'" "ai xola 7:roy "eerl7:WY ... 0'
716 lvi 7:roy la7:rl',67:wy ,,190'" l1ya 7:roy lanfnwy 0'
720 7:roy neodewy 7:eta ,,190'" 0' hat hier nur 7:eta
89 xol b, 7:tYÜ lyd~ aV7:roy ,,'I')i" xcl e; lyd~ aV7:roy 0'
122 xai nOAAoi 7:roy "a{}ev06Y7:wy ,,{}'" 0' it.
Bei den soeben angeführten Stellen des ,,19o"'-Textesbleibt jeweils die Präpo-
sition 1~unübersetzt. Der stilistisch bessere Gen.part. wird gesetzt.
Als Sonderfall wird hier noch Dn 115angefügt:
,~,tv 1~' xai elc 7:roy aex6Y7:WY ,,190'" xal el; ex 7:roy <5vyaa7:roy 0'.
"In den semitischen Sprachen kann ein mit der Präposition 1~gebildeter
Präpositionalausdruck an Stelle des Subjekts oder Objekts stehen", Johannes-
sohn Kas. S.18.
Dn 115 steht der Präpositionalausdruck an Stelle des Subjekts. "f)i" ver-
sucht hierbei, diese semitische Eigentümlichkeit in ein annehmbares griechisches
Gewand zu kleiden (vgl. Ex 1627O:Pil 1~'N~~LXX übersetzt: e;rJA19ooao.y7:lye~
e" 7:tYÜ AatYÜ). Es darf jedoch nicht verschwiegen werden, daß im hebr. Teil des
Buches- Daniel in drei Fällen ein mit 1~gebildeter Präpositionalausdruck an
Stelle des Subjekts bzw. Objekts steht und von ,,190'"genau wörtlich übersetzt
wird: 131135123. Auch in der LXX stellt man öfters in diesen Fällen eine
genaue wörtliche Wiedergabe fest, s. Johannessohn Kas. S.18f.
190'-Lesarten:
I8 3416 {}' ula an' aVTwv enJ" D.afJe LXX ula aVTWV a ula an' aVTwv enJ" eve-
nootaihj a' p,ta aVTwv (LXX und o' gebrauchen hier Gen. part.)
{}' + * uno oe ToV ÄaoV TWV nev1)TWV ... "aTi},emev
0' {}' + "ai ÖXÄov noÄvv "al ano TWV nTwxwv Tij~ yij~.
Jr 46(39)10
Jr 47(40)7
Is 3416zeigt, daß 190'wörtlich übersetzt und nicht den Gen.part. an Stelle von
&71:6 C1~) wählt. Jt 46(39)10und Jr 47(40)7zeigen wiederum, wie wörtlich 190'bei
seiner Übersetzung bleibt. Ferner beweisen diese beiden Stellen, daß der oben
(s. oben) angeführte Sonderfall Dn 115nicht auf 190'zurückgeht; denn bei den
beiden Jeremiasstellen steht jeweils ein mit der Präposition 1~ gebildeter
Präpositionalausdruck an Stelle eines Objekts, und dennoch bleibt {}'bei einer
wörtlichen Übersetzung.
2. Genitivus qualitatis.
a) Der Gen. qualitatis bei c' und ,,{}"':
Field (I S. XXXI Absatz 3) sagt über o": "Pro duobus nominibus in regimine
positis, quorum posterius juxta usum Hebraeum prioris qualitatem exprimit,
Symmachus Graeco more nomen et adjectivum adhibet." Er führt als Beispiele
Ps 54(55)24und Ps 1501an. - Was ,,{}'"betrifft, so kann man sagen, daß im
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allgemeinen der Gen. qualitatis in Anlehnung an die hebr. bzw. aram. Vorlage
übersetzt wird; es wird 111BO nicht von der Möglichkeit des Adjektivs Gebrauch
gemacht.
Der Gen. qualitatis, der oft als Ersatz für das im Hebräischen seltene Adjek-
tiv dient, vgl. Grether § 72 hund Bl.-D. § 165, wird von {}'beibehalten. Auch
hierin zeigt sich wiederum der enge Anschluß von {}'an seine hebr. Vorlage.
b) Der Gen. qualitatis bei {}':
3Kg 20(21)13 {}' * clvt5esc; Tijc; ano(n:aatac;
Prv 2015 {}' * xst).Tj yvibaeo»; Prv 2017 {}' * cleTOc; 1fJeVt5ovc;
Job 3012 ,'f' * TetßOVc; anw).etac; Job 374 {}' * sv cpwvfi fJßeswc; aVToV
I8 3411 {}' l1b:eov xevcaceo»; xal At{}OL oi>t5svwaewc; LXX anaoxlov yeca-
uetola; se'l]l1ov a' l1b:e01) xevov xal A[{}Ot oi>t5ev6c; a' l1/heov
acpavtal10V xal At{}Ot avyxvaewc;
I8596 {}' + * xa1leyov at5txtac; Jr 46(39)4 {}' + * clvt5eec;ToV noUf.iov.
3. Der Dativus instrumentalis.
a) Der Dativus instrumentalis in der LXX:
Dieser Frage geht Johannessohn Kas. S. 52 nach. Er zeigt, daß beide Fälle,
nämlich a = bloßer Dat. (Dativ instrumentalis) und a = B-V, öfters in der LXX
: :
vorkommen. - Helb. Kas. S. 233 sagt: "Unter dem Einfluß des Originals wird
dieser Dativ bei den LXX vielfach durch Präpositionen zurückgedrängt, wobei
jedoch die KOlVIj öfters entgegenkommt" (für den neutestamentlichen Sprach-
gebrauch vgl. Bl.-D. § 195).
b) Der Dat. instrumentalis bei ,,{}"':
620(21) sßorJGe cpwvfj laxvefi. ,,{}'" sxaAeae ... cpwvfj fl8yaArJ 0'
825 xai l5oAq>(uacp{}eeei nOAAOV~ ,,{}'" xal MAq> acpavtei nOAAoV~ 0'.
In diesen beiden Fällen läßt also ,,{}'" das ~ der Vorlage unübersetzt und
bedient sich des Dat. instrumentalis. .
Man muß jedoch zugeben, daß in der Mehrzahl der Fälle der Dat. instrumen-
talis im ,,{}"'-Text durch die Übersetzung des ~ = sv verdrängt wird: 23034
420(23) 427(30) 57 617(18). .
c) {}'-Lesarten :
Job 374 {}' * Sv cpwvfj
I8 278 {}' sv Tfi s~anoaToAfi ... XeL'Veic;... sf.ieAb:Tjaev sV Tij} nVeVl1an atTroV
LXX s~anoaTeAsi aV7:oVC;'ou av rja{}a 6 l1eACTwv Tij} nVeVl1an
Jr 171 {}'pr. * ytlyeanTat sv yeacpetcp
Jr 36(29)18 {}' + * xal t5tW~W sv rJof.icpatq.xal Sv Atl1ij} xal sv {}avaTcp
Jr 46(39)8 {}' + * svbteTjaaV sv nvet
Jr 49(42)17 {}' + * xal S'V {}ava7:cp.
Aus den {}'-Lesarten geht hervor, daß der Dat. instrumentalis bei {}'durch
die Präposition sv = 7 verdrängt ist. Deshalb kann man mit gutem Grund
behaupten, daß die beiden Stellen im ,,{}"'-Text mit Dat. instrumentalis
(Dn 620(21) 825) nicht von {}'stammen.
5 8455 Schmitt, 'fheodotion
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4. Temporaler Dativ und sonstige temporale Angaben.
a) Der temporale Dativ bei ,,{)''':
Dn 36 avrfi rfi weq. Xl"l17tv il:1 o: 0' om."Dn 315 avrfi rfi weq. ill"l17tv il:1 o: av{}wel 0,"Du 430(33) avrfi rfi weq. Xl"l17tv il:1 e: 0, al."Du 433(36) avup up 'Kate0 Xl~T il:J o: BV B'Kelvrp r0 'Kate0 ," o.
b) Der Akkusativ auf die Frage "wann?" bei ,,,&"':
Dn 619 (20) ro newl Xilll:J ,,{}'" newl 0'
Dn 81 rf]v aexr)V il1ml"l:J ,,{}'" rf]v newrrJV 0'
Dn 921 waet weav l"l17:l ,,{}'" BV weq. 0'
(zu Dn 921 vgl. S. 40).
c) Der Genitiv der Zeit, innerhalb deren etwas geschieht, bei ,,{}"':
Dn 610 (11) 'Kat 'KateoV~ reet~ r* fJ!l,iea~ ,,{}'" ret~ rfj~ fJfliea~ 0' l'l~T'
X~":J ill"l'l"l.
d) Die temporalen Angaben in der LXX:
Zu a) Der temporale Dativ? findet sich in der LXX (obgleich in der hebr.
Vorlage ~ steht): Ex 128. Häufiger steht jedoch die Präposition (gemäß
der hebr. Vorlage): Gn 1933 Gn 1934 Gn 1935 Gn 2624 Gn 405 Gn 4111 Ex 1212
(vgl. Bl.-D. § 200 für den neutestamentlichen Sprachgebrauch).
Zu b) Der Akkusativ auf die Frage" wann?" steht in der LXX an folgenden
Stellen: Gn 1415 195203 Ex 1321 Nm 9161414 228. Besonders erwähnt müssen
aus der LXX die Fälle werden, bei denen die LXX den Akkusativ setzt, ob-
gleich in der hebr. Vorlage ~ steht: Gn 4316 Ex 1612 Nm 284 (vgl. Dn 619(20)
Dn 81 s.oben). - Zum Akk. auf die Frage "wann?" vgl. Bl.-D. § 161,3.
Zu c) Zur Wiedergabe des hebräischen il'" (vgl. Grether § 73 r) dient bis-
weilen in der LXX der Genitiv vV'Kr6~ (für das NT vgl. Bl.-D. § 186,2): Ex 1230
Ex 1241 1322 4038 Nm 119 Dt 183 161.
e) {}'-Lesarten :
Job 1815 -&' * lv vvxTI aVToV m" ":J~ 1)' hat in seiner Vorlage "',:1
gelesen; vgl. BH S.1125 Anm. zu v.15.
1)' * lv xwei> aVToV 'l"l17:J
1)' + * sv fJllleq. 0":1
1)' + * sv Tat, fJllleat, sxe{vat, xal lv Hf! xatei> lxe{vqJ l"l17:J,Oilil O'~':J
X'ilil
Jr 46(39)10 1)' + * lv Tfi fJllleq. 1xetvn X'ilil O,':J
Jr 526 1)' pr. * lv Ti> IlT(l'i tv,n:J Ez 719 1)' + * sv fJllEeC! O,':J.
Aus diesen Beispielen der {}'-Lesarten geht klar hervor, daß die unter abc
angeführten Stellen des ,,{}'''-Textes nicht von {}'stammen. Für {}'ist grund-




1 Zum Problem des temporalen Dativ s. Huber S. 58 und Johannessohn Kas, S.47.
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Job 2416 f}' * flflEear; c~" Jr 46(39)4 f}' + * vvuT6r; il"'.
An diesen beiden Stellen übersetzt zwar -&' temporale Angaben mit dem
Genitiv, aber in der hebr. Vorlage liegt auch keine temporale Angabe mit der
Präposition 7 zugrunde, sondern ein Adverb Job 2416, vgI. Grether § 64b,
bzw. ein adverbieller Akkusativ Jr 46(39)4, vgI. Grether § 73r.
3. Kapitel
Präpositionen




















In der LXX wird '11 verschiedenfach übersetzt: B'Pa'PTLo'P,&.nemnt, ~ad'Pa'PTI,
B~ B'Pa'PTLar;,s. Barthelemy S. 84. Zu B~ B'Pa'Pr:Lac;vgI. Johannessohn Präp. S.197f
'11 bei {}':
3Kg 20(21)13 o * ~aTe'Pa'PTt Job 266 {}' * B'Pwmo'P.
Ob ~ad'Pu.'PTt 3Kg 20(21)13wirklich {}' angehört, ist fraglich, vielleicht eher
a' (vgI. Barthelemy S. 84). Es ist also zweifelhaft, ob U B'Pa'PTLar;bzw. B'PanLo'P
'11 bei ,,{}'" auf {}'zurückgehen.
b) 'lEl':
'lEl' wird im ,,{}"'-Text versohiedenfach übersetzt. Einerseits mit lYa'PTLo'P:
1189201012,andererseits mit B'Pwnw'P: 15191192286. Schließlich auch mit ~anI
ne6awno'P: 9101116.Diese Übersetzungaarten von 'lEl', die öfters auch in der
LXX vorkommen, sind ebenfalls, wie sich sogleich zeigen wird, für {}'belegt.
Eine Stelle jedoch verdient besondere Beachtung:
Dn 83 neo ToV OvßaA ':lNil 'lEl' ,,{}'" &.ne'Pa'PTt nVA'YJr; 0'.
In der LXX wird ne6 nur von Ort und Zeit gebraucht. Die örtliche Ver-
wendung tritt, wie auch sonst in hellenistischer Zeit, hinter der zeitlichen
zurück, s. Johannessohn Präp. S.184. Auch im NT wird ne6 hauptsächlich im
zeitlichen Sinne gebraucht, s.BI.-D. § 213. Örtliche Verwendung von ne6 in der
LXX: Vor allem ist hier die Wendung neo nooadmo» zu nennen (etwa 90mal),
ferner neo OCP{}aAflw'P. Abgesehen von diesen Präpositionalausdrücken tritt ne6
im örtlichen Sinne nur noch selten in der LXX auf, s. Johannessohn Präp.
S.184.
o'
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{}' + * evavTtov
{}' pr. * xaTu ne6awnov.
LXX neo neoawnov a' el, ne6awnov o' efl-
LXX evaVTt a' el, ne6awnov o' xaTu ne6-
evavTtov a' sir; neoawnov o' lVW7tLOV
Jr 49(42)9 {}' + * ivavTtov
Man sieht also, daß {}''l~~ verschiedenartig übersetzt, nie aber mit ne6 (auch
a' scheint 'l~~ nicht immer gleichbleibend übersetzt zu haben, vgl. Barthelemy
S.84Anm.1). Dn83 'l~~ ne6 stammt nicht von {}'.
c) '17:
Die Präposition '17 wird im ,,{}'''-Text gewöhnlich mit [wr; übersetzt: 12129
220234420(23)422(25)430(33)52167(8)624(25)626(27)7479 71171271371872272572686
810814925111011241145121129.
Einmal jedoch findet sich bei ,,{}'" eine Ausnahme:
D 11 ' •. 1 ~q,,;; .<1'" n" 1 _<1- ,n 36 pBxetr; OV aVV7:BIIBvvfI"v BWr; av amrr:BlIsavn o.
In der LXX kommt [wr; sehr häufig vor, piXet und axet dagegen seltener;







{}' Eo»; f}TOtfldan xal Eo»; {}fi LXX iuv ÖtOe{}wan xal notf}an a' fw,
iöedan xal fw, {}fi o' fwr; hotfldan xal fw, {}fi{}' * fw, o' fwr;{}' * xal fwr; Tijr; f}fliear; Tav.1)r;
{}'+ * fwr; eVTav{}a Jr 34(27)22 {}' + * fw, f}fliea,
{}'+ * fwr; ov imaxbpoflw Jr 523 {}' + * fw, .Iv eeet1pev.
Ob '17 bei einem Substantiv, Verbum oder Ortsadverbium steht, immer
wird es von ,90' mit [wr; übersetzt. '17 pixet (Dn 1136)geht sicher nicht auf {}'
zurück.
2. Wiederholung der Präpositionen.
Es gehört zu den Eigentümlichkeiten der hebräischen Sprache, daß, falls bei
zwei oder mehreren gleichgeschalteten Gliedern eine Präposition steht, diese
Präposition vor jedem einzelnen Glied wiederholt wird (Johannessohn Präp.
S. 344). Dieser sprachlichen Eigentümlichkeit schließt sich oft die LXX an, ob
es sich nun um zwei, drei oder mehr Glieder handelt, s. Johannessohn Präp.
S.344f. Daneben setzt aber auch öfters die LXX, abweichend vom Hebrä-
ischen, die Präposition nur zum ersten Glied, s. Johannessohn Präp. S. 346.
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Gewöhnlieh wird im "t90"'-Texb,entsprechend der Vorlage, die Präposition
wlederholt :
dno 13(ter) 810(bis) 95 (bis).
elc 19(bis) 122(ter),
lv 617(18)(bis) 628(29)(bis) 1113(bis) 1124(bis) 1133(quater).
bd 912(bis) 919(bis) 924(bis).
Daneben trifft man aber auch im "t?"'-Text auf einige Fälle, bei denen, ent-
gegen der hebr. Vorlage, die Präposition nur beim ersten Glied steht und bei
den folgenden Gliedern ausgelassen wird:
Dn 84 "aTa {}dAaaaav "al, ßo(!(!iiv xol VOTOV ,,{)'" n(!d~ aVaTOAa( "al, n(!d~
ßo(!(!iiv "al n(!d~ lJva/-la~ "al /-lear;/-lß(!tav 0' :'1:Im :'Il'tl:s:, M'.
Wenn in diesem Falle auch keine Präposition, sondern das n-Iokale im He-
bräischen steht, so muß doch dieser Fall hier eingereiht werden.
Dn 111 elc U(!dTO~xol laxvv ,;{)'" eVlaXVaaL xol avo(!tl;ea{}al 0'
Dn 1138 ev x(!vaip ual, agyv(!ep xol ).[{}ep Tl/-ltep xcl €" em-&v/-l1}/-la<1l ,,{}'" ev
x(!vatep xal a(!yv(!tep ual, At{}ep noAvuAei xal ev em-&v/-l1}/-laal 0'.
t?'-Lesarten:
el<;aTJ/1eia xal el<;TeeaW LXX el<;onueio xal Te(!aTa
iv oi)ecp xvetov "al iv oixcp ßaatUw<; !ov~a xal iv Ie(!ovaalTJ/1
ix :naVTwv Täiv Mväiv xai ix :naVTWVTäiv T6:nwv
sv eowpatg. xal iv ).lfl0 "al iv {}avaTcp
cl<; oe"ov xal el<;dfPavtaflov "al ei<;aVeta/10v xa]. elc ovet~o,
inl TOVolxov !aeaTJl xal inl TOVolxov !ov~a
el, yelwTa xal el, flV"TTJeta/16v
iv laxvt (+ xal Syh) iv ~6~n (+ "al Syh 87-91) iv /1eyalet6T:TJTt
(+ "al 87-91) iv ~vlot<;.
{}' wiederholt also grundsätzlich in Anlehnung an die hebr. Vorlage die
Präpositionen 1, auch wenn es im Griechischen noch so schwerfällig wirkt; vgl.
Soininen S.151 (vgl. auch die Wiederholung des Possessivpronomens S. 74f.).
Daraus ergibt sich, daß Dn 841111138nicht auf #' zurückgehen. - Aus den
#'-Lesarten erkennt man ferner, daß #' stets die gleiche Präposition beibehält
entsprechend m. Dn 627(28)und 1144weichen in diesem Punkte von #' ab:
Dn 627(28) ev aiJ(!avip xal enl Tfj~ y* ,,#'" 0' al.
















Auch diese beiden Stellen gehen nicht auf #' zurück.
3. Hebraisierende Umschreibungen einfacher Präpositionen durch Präposi-
tion + Substantiv.
a) "Die semitischen Sprachen lieben es, statt der einfachen Präposition eine
vollere, anschaulichere Ausdrucksweise mit Hilfe eines Substantivs, das meist
1 Reider S. 24 stellt das gleiche für a' fest.
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einen Körperteil bezeichnet, zu schaffen", s. Johannessohn Präp. S. 348. -
Die LXX schwankt in diesen Fällen zwischen wörtlicher Wiedergabe (d.h.
genaue Anlehnung an das hebr. Original) und freierer Wiedergabe (d.h. nur
durch Präpositionen), vgl. Thack. § 4 (S.42-45) und Johannessohn Präp.
S.350f.
Auch im "t9-"'-Text findet man wörtliche und freiere Wiedergabe.
a) wörtliche Ubersetsung :
Dn 84 \ ) J f! 't I , ,,- AQ.'" "J, f! f! Ixai OV" 'IV 0 Sr;aL(!OVflsvoe; S" XSL(!Oe;av •.ov "v xai OV" 'IV 0 (!VOflSVOe;
e" "t'CovXSL(!WV av •.oo 0'
enl n(!oawnov naa'Yje; rfjc; yije; "t9-'" enl nooadrxou •.ije; yije; 0
ek; evumhv •.00 xsl).ove; •.00 no •.aflOO "al ele; evumhv •.00 xsl).ove; •.00
no raflOO "t9-'" el; lvt9-ev •.OO sto •.aflOO "al ei; lvt9-sv 0'.
Dn 85
Dn 125
ß) freiere Übersetzungen :
Dn 725 "al Myove; n(!de; •.dv v1pw"ov AaA1}aSL
AaA1}aeL 0' ,,~, N"3.7 ,~, 1"~'
eXoflsva •.00 n01:'aflOO ':1lil"'3.7
flOO 0'.
-Q.''',;u' "al e1}fla1:'a sie; r dv v1pw"ov
Dn 104 _0'",;u' enl r00 xetAove; •.00 noxa-
An diesen beiden zuletzt angeführten Stellen wird vom "D"'-Text die Um-
schreibung (Präposition + Substantiv) nicht nachgeahmt, sondern an die
Stelle der Umschreibung tritt eine Präposition bzw. ein präpositionsartiger
Ausdruck.
t9-'Lesarten :
Gn 129 bd neoawnov naa1JC;TijC;yijc; LXX inavw naa1JC;Tijc; yijc; a' ini
ne6awnov naa1JC;TijC; yijc; o' ini neoawnov naa1JC;TijC; yijc;
f)' * dml neoawnov ax6Tovc;
f)' * ini ne6awnov fJ(5aToc;
f)' + * ix TijC; Xeteoc; aiJToV
f)' + * iv xuei vaßov~ae(5av
18 2317 f)' + * ini ne6awnov Tijc; yfjc;
Jr 46(39)6 f)' + * xaT orpf)aJ../UJvc;mlToV






Es zeigt sich also an Hand der D'-Lesarten, daß D' die hebraisierenden Um-
schreiburigen im Griechischen unverändert beibehält. Dn 725 und Dn 104
gehen nicht auf D' zurück.
b) "Jedoch nicht nur mit Substantiven, die Körperteile bezeichnen, sondern
auch mit Nomina anderer Bedeutung werden einfache Präpositionen im He-
bräischen umschrieben", s. Johannessohn Präp. S. 351.
In der LXX z.B. wird rp~ teils ganz wörtlich übersetzt (&.nd "SAOVe;)
oder auch freier mit fls ra + Akk. bzw. bta + Gen., s. Johannessohn Präp.
S.214.
Der Ausdruck rp~kommt im hebr. bzw. aram. Danielbuch nicht vor, dafür
aber rp, u. ä.
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Xal/ü,-r:CJ. n) 'dAO~ TW'Vijf-lSeWV ,,{}'" 0' om,
xol elc Ta dAO~ TWV xateä)v ,,{}'" xanl avvdAStaV XateoV 0'
ei; avvdAuav ijf-lSeWV " {}" , sie; avvdAStaV ijf-lSeWV 0'.
ß) Freie Übersetzungen:
Dn 15 xat f-lsTa Tama
Dn 426(29) f-lSTa ~w~sxapr;VOv








sccu. S" TOVTWV 0
xat f-lSTa ,uijva~ bw&xa 0
xat el; aVVTÜStaV evtav-o:"
Leider fehlen für die Wörter ri',n~i',n~i',wenn sie gerade Präpositionen um-
schreiben, direkte Belege unter den {}'-Lesarten. Es dürfte jedoch sicher sein,
daß die hier unter ß angeführten Stellen des ,,{}"'-Textes, auf Grund der S. 70




Bekanntlich besitzt das Hebräische weder für den Komparativ noch für den
Superlativ besondere Adjektivformen. "Die Umschreibung des Komparativ
erfolgt in der Weise, daß die Person oder Sache, welche hinsichtlich einer be-
stimmten Eigenschaft als übertroffen hingestellt werden soll, dem Eigenschafts-
begriffmit der Präposition 1~(.~) beigefügt wird", s. Gesenius-Kautzsch § 133.
Die LXX übersetzt den Komparativ oft wörtlich, also Positiv + d.n6, vgl.
Soininen S.131 und Huber S. 99. Daneben gibt es selbstverständlich auch in
der LXX Positiv + vnse bzw. naea, Komparativ + vnse, naea bzw. rj. Schließ-
lich kennt auch die LXX den Fall, daß der Komparativ steht und die Person
oder Sache, welche betreffs einer Eigenschaft als übertroffen bezeichnet werden
soll, in den Genitiv gesetzt wird,
Im ,,{}"'-Text wird bei der Übersetzung des Komparativ sowohl die wörtliche
(Positiv + Präposition) als auch die freiere Art (Komparativ + Genitiv) ge-
braucht.
a) Wörtliche Übersetzung bei ,,{}"':
Dn 110 axvf}ewna naea Ta nat~aeta "f}'" ~taTSTeaf-lf-lsVa xol aa{}svij naea
ToV~ aVVTeScpOf-lsVove;0'
iaxveot ... vnse Ta natMeta " f}" , xestaawv TWV aAAwv 0'
nAoVTOV f-lsyav naea navTa~ "f}'" nAoVTOV f-lsyav naea navTa~ 0'
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b) Freiere Übersetzung bei ,,{}"':
ol ).' (i.e. o' (}') ovopa ßekr;wv vIwv LXX -xeeiaawv vIwv a' ovopa uya{}ov
:n:aed vIov,{}'* ßa(!Vueo, ToV :n:aTeO,co»
{}' vedrteool uo» LXX iJ.dXtaTot o' ßeaxei, :n:ae' ild{}'* :n:eeaßvueOt aVToV elci
{}' {}avpaaTo, u:n:o deewv LXX <pwTi~w; av {}avpaaTw, u:n:o deewv
o' v:n:e(!peye{}1],u:n:odeewv o v:n:eepeye{}1]' u:n:odeewv
o' {}' -xa! Aciot; v:n:eeD.awv LXX al.
{}' -xa! v:n:ee <1>tJ.[:n::n:ewvLXX ßiAnov ... v:n:eexevaiov -xal Ai{}ov xluun:
a' uya{}6, ... :n:aedxevaiov -xal :n:aed-xteeOv o' xoeiaaow ... xevaiov
n<pa~.
Nach den {}'-Lesarten zu schließen, neigt {}'mehr zu einer freieren Wieder-
gabe der Komparation, vgl. Soininen S.132. Wie jedoch aus den bisherigen
syntaktischen Untersuchungen hervorgeht, hält sich {}' sehr genau an die
hebräische Vorlage, ohne besondere Rücksicht auf die griechische Syntax zu
nehmen (vgl. Gen. partitivus S.64; Dat. instrumentalis S.65; Wieder-
holung von Präpositionen S. 68f.; hebraisierende Umschreibungen einfacher
Präpositionen durch Präposition + SubstantivS. 69-71). Auch die nochfolgen-
den syntaktischen Untersuchungen werden klar herausstellen, wie eng der
Anschluß von {}'an seine hebräische Vorlage ist und daß hierbei Gesichtspunkte
der griechischen Stilistik eine sehr bescheidene Rolle spielen. Aus diesen Über-
legungen heraus erscheint es zweifelhaft, ob die freiere und auch bessere Über-
setzungsart der Komparation für griechische Ohren, wie sie uns in verschiede-
nen Fällen für {}'überliefert ist (s. oben Job 1510Job 301Job 324),auch wirklich
auf {}'zurückgeht. Man könnte sich viel eher, nach der ganzen Art von {}'zu
schließen, vorstellen, daß {}'grundsätzlich, ebenso wie a', im Falle der Kom-
paration wörtlich übersetzt. - a' übersetzt diesen Fall, wie zu erwarten is t,












ijn:wy GOV ,,{}'" iAa-n;WY GOV 0'
flBlCwy -rWY AOtnWY ,,{}'" {XTtB(!SqJB(!B -ra äAAa 0
{Xlp'YJAO-rB(!OHoV hs(!ov ,,{}'" {Xlp'YJAO-rB(!OY(derVergleichsbegriff fehlt) 0' •
5. Kapitel
Syntax der Pronomina
1. Personalpronomen ~~lN. Es ist sicher, zum mindesten für Jr, daß a' ~~lN
mit irr» elp: übersetzt, auch wenn darauf Verbum finitum folgt, vgl. Reider
S. 24 und Barthelemy S. 73f.
Für das Auftreten dieser Eigentümlichkeit innerhalb der LXX siehe Bar-
thelemy S. 69-73.
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Im Danieltext kommt ':m~nur einmal vor:





a' f}' pr. * eyw elu: (1' pr. * eyw elu: in der LXX folgt ldwua
o' f)' + * dIll LXX hat eyw
f}' iyw elu: d"oVwv 17~lD'~lN LXX iyw d"oVw a' iyw
d"oVw (1' iyw d"oVw (a' a' f)' sec. Syh)
f}' * "al iyw elu: ÄaÄ1jaw .,:JiN '~lN'.Job 3331
Bei der Übersetzungsart '~lN BYW elu: dürfte {}'von a' abhängig sein. Die
eigentliche Übersetzungsweise von {}' kann in diesem Falle, auf Grund des
geringen Fragmentenmaterials, nicht ermittelt werden. Über Dn 1011.,:Ji '~lN
kann somit kein endgültiges Urteil gefällt werden.
2. Possessivpronomen.
Soll ein Besitzer im Griechischen durch ein Pronomen ausgedrückt werden,
so kann dies geschehen:
a) durch die Possessivpronomina,
ß) durch die Genitive der Personalpronomina (s. Früchtel S. 45).
a) Wenn es sich um Körperteile, Verwandtschaftsgrade und ähnliches han
delt, genügt im Griechischen meist der bestimmte Artikel, um die Zugehörig-
keit zu bezeichnen, s. Soininen S.180.
Der ,,{}"'-Text macht an verschiedenen Stellen von dieser Möglichkeit
Gebrauch und läßt somit das hebräische Possessivsuffix unübersetzt:
Dn 233 al "vifflal ... ol n6l5ee; ';"'1., ... ';"PlD ,,{}''' nl 158 a"eA'Yj
n6l5ec; 0'
Bnt voi»; n6~ae; ';"'1.,'17 ,,{}'" Bnt TOVe;n6~ae; 0'
Bnt ne6awnov ';"~lN'17 ,,{}'" 0' xaflal
ava fleaov TWV op1}aApwv "l'17 l':J ,,{}'" ava fleaov TWV ocp{}aAflwv
> - ,aVTOV 0
Dn 106 'Xat Ta a'XeA'Yj







'Xat ol n6~ee; 0'
Aus den {}'-Lesartenkann man ersehen, wie genau {}'auch bei Angaben von
Körperteilen das hebräische Suffix im Griechischen wiedergibt:
18 237 f}' + * ol n6&, aV1:*
Jr 118 f}' + * 1:0 OV, aV1:WV
Jr 31(48)40 f}' + * xeiea, aV1:OO
Jr 51(44)12 f}' + * 1:0 ne6awnov aV1:wv
Ez 3323 f}' pr. * 1:aU, orfJaÄp.aU, vWiJv.
18 596 f}' + * iv Xeealv aV1:wv
Jr 1310 [a'] f}' + * 1:ij, "aedta, aV1:wv
Jr 45(38)23 f}' + * i" 1:ij, Xe'eo, aV1:ov
Ez 126 f}' + * vnee "erpaÄij, aV1:wv
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Die Untersuchung der &'-Lesarten zeigt nun aber, daß gerade dann, wenn
die LXX ein Possessivsuffix ausgelassen hatte, Origenes auf &' (bisweilen auch
auf a') zurückgriff und die Lücke ausfüllte. Soininen S.137f. hat sicher recht,
wenn er bemerkt: "In der Wiedergabe des Suffixes ist die LXX manchmal
frei - in den verschiedenen Büchern verschiedenerlei - und so hat der Text
diese Zusätze veranlaßt. Die jüngeren Übersetzer - zwar nicht immer o' -
scheinen hier regelmäßig das Vorbild mit ihrem Possessivpronomen gegeben
zu haben. Wenigstens findet sich in den sachlichen Zusätzen und in dem &'-
und a'-Material von Field die Wiedergabe mit einem Possessivpronomen bei-












6 {}vfCor; mh:oii 'tI~ LXX 6 1JvfC6r;
ex1J(]oir;mhoii ":l'~~ LXX dvUXetftEvOtr;
aoii 1'~~~~ LXX clr; fCaX(]o1Jvfttav
avTCvv C1'l~n~~ LXX nOAefttxoir;
aVTwv C1'ltn~ LXX xaTdaxeatr;.
c) Schließlich bleibt noch festzustellen, ob der ,,&"'-Text bei mehreren bei-
geordneten Substantiven, die alle im Hebräischen das Possessivsuffix haben,
dies auch im Griechischen beibehält. Im Griechischen wird meistens in solch
einem Fall das Possessivpronomen nur einmal gebraucht, vgl. Soininen S. 80.-
Die LXX behält, wenn in einem Satz zwei oder mehr gleichartige Glieder mit
Possessivsuffix vorkommen, dies teilweise in der übersetzung bei. Mitunter
aber wird in der LXX in diesem Fall das Pronomen nur einmal gesetzt und bei
den übrigen Gliedern weggelassen, s. Johannessohn Präp. S. 371-373.
D 2 • 1 ' , • ß' , - • l' ,. , .Q/"n 32 'YJxegJal\'YJ... xai ot eaxwve(; av-r:'YJ(;... 'YJxotsia xal oi fl'YJeOl "v
~ l' ~ - ~ß I ~ l' ,~ I I'YJxegJal\'YJav-r:'YJ(;... oi eaXwve(; ... 'YJXOll\ta xal Ol fl'YJeOl °
Dn 321 av-v -r:oi(; aaeaßaeOl(; av-r:wv xal ilaeal(; xal neelxV'YJflial ,;f}'"
-r:a vnolJ1}flam av-r:wv xal ia(; naea(; av-r:wv snl -r:wv xegJaAQjv av-rwv av-v
-ri{! lflanafli{! av-rwv 0'
Dn 924 inl -rov Aaov aov xal snl -r:~v nOAlV -r~v aytav ,,{}'"
snl -r:ovAaov aou xal snl -r~v nOALVEuov 0' a' snl [-rovJ),aov aov xal
snl nOALVTJYlaa,usv'YJvaov a' xa-ra -r:oVAaoV aov xal -rij(; nOAeW(; -rij(;
ayta(; oov,
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{}' * xat 1] fJß(!t~ aVT(w xai 1] ftijVt~ aVToii
{}' Ta AijftfW aVToii ni XelAT]aVToii ... xat 1] YAwaaa aVToii
{}'+ * T(i eZl5wAaaVT* ... Ta ßl5eAvyftaTa aVTij,
{}'+ * Ta d(!yv(!wv aVTwv xai Ta x(!valov aVTWV
{}'+ * xat lv Toi~ n(!oaox{}lap.aatv aVTWVxai lv. ndaat, Tai, daeßelau; aVTwv
(vgl. hierzu auch die Wiederholungen der Präpositionen bei {}',S. 68f.).
Zusammenfassung: Die unter a, bund o angeführten Stellen des ,,{Y"-
Textes, bei denen das Possessivsuffix des hebr. bzw. aramäischen Textes
unübersetzt bleibt, haben sicher nichts mit {}'zu tun, da er grundsätzlich das
Possessivsuffix seiner Vorlage übersetzt, ob es sich nun um die Angabe von
Körperteilen (a), um Wiederholungen (c), oder sonstige Fälle handelt (b).
3. Als Pronomina gebrauchte Substantive.
Bekanntlich verfügt das Hebräische über relativ wenig Pronomina. Einige
hebräische Substantive müssen daher gelegentlich durch Pronomina übersetzt
werden, vor allem durch Indefinitpronomina, vgl. Grether § 78.
a) So können im Sinn des substantivischen "jeder, jeglicher", VJ'N und :1VJN
gebraucht sein.










Jr 118 {}'+ *
aV1)(! VJ'N LXX lxaaTOr; a' dV1)(! o' lxaaTOr; (a' a' {}' sec. Syh)
otix dytdaet <5av~(! aVTO 'l"lN VJ'N VJ"i" NI;! LXX xai oti xa{}a-
ytdau aVTo otil5elr; a' otix dytdaet av~e aVTo a' otix dytdaet oti&lr;
l~a(!oiiatv aV1)(! VJ'N n10' LXX l~a(!oiiatv l"aaror; a' ana(!oiiatv
aV1)(! o' ana(!oiiatv l"aaTOr;
dv~(! xat aV1)(!. .. VJ'N' VJ'N LXX äv{}(!wnor; "at äv{}(!wno, ...
dv~(! xai dV1)(!. . . o' xa{}' bwaTov, äv{}(!wnor;
aV1)(! VJ'N ,,:1::>:1 ,:I::>VJ LXX lxotft1)~aav lv Ttftfi äv{}(!wnor;
lxotft1){}T]aav lv Ttftfi lxaaTOr;
dmoaovTat dV1)(! VJ'N PON~' LXX ana(!V1)aOVTatoi äv{}(!w1'lot
av~(! otix lvenoMa{}T] "311 NI;! Tl)'N LXX ovMv ae eAa{}ev
xai 11'lo(!w{}T]aavdV1)(! VJ'N ,::>I;!',.
Vgl. auch Job 3329 0' * o~oV~-reei~ /-le-rG.av~e6~ ':ll 031 VJI;!VJ0'~31!:l o' ~i~
-rei~ ned~ euaa-rov.
Man sieht gerade bei diesen Beispielen wieder, daß für {}'die hebräische Vor-
lage entscheidend ist und nicht primär griechisch-sprachliches Empfinden". -
Einige Stellen scheinen jedoch dafür zu sprechen, daß {}'mitunter auch das im
Hebräischen für ein Pronomen stehende Substantiv VJ'N durch das griechische
Indefinitpronomen euaa-ro~ übersetzt:
Is 5611 o' {}' lxaaror; VJ'N
Ez 3330 o' {}' lxaaro~ VJ'N
LXX lxaaror; a' aV1)(!
LXX äv{}(!w1'lor;.
1 Selbstverständlich übersetzt a' auch immer VJ'N aV1)(!,s. Barthelemy S. 52.
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An diesen beiden Stellen ist die o' {}'-Lesart zweifellosc' allein zuzuschreiben
(vgl. Barthelemy S. 52 Anm. 3), denn o' übersetzt lV'~ häufig mit g~aa-ror;:
Ex 1616Nm 2174Kg 913Is 1418Is 536Ez 2039Ez 2423.
Jr 43(36)3 {}' + * g"aa-ror; lV'~ Q 86 (sub ol y').
Hier ist die Überlieferung nicht einheitlich und deshalb auch unsicher.
Jr 43(36)7 {}' + * e,<,aa-ror; lV'~ Q 86 (sub a');
Überlieferung.
* »al g~aa-ror; lI."~'.
86 hat hier die richtige
Ez 3326 {}'pr.
Nur für dieses letzte Beispiel besitzen wir keinen Textzeugen, der es einem
anderen jüngeren griechischen Übersetzer zuteilt bzw. eine summarische
Angabe macht. Gerade für Ez 3326ist jedoch zu bedenken, daß man sich
immer wieder daran erinnern muß, wie unsicher bisweilen die Überlieferung
für die Lesarten der jüngeren Übersetzer ist (vgl. S. 27f.). Auch in dem hier
behandelten Abschnitt zeigt sich die Unsicherheit der Überlieferung für a'.
a' übersetzt grundsätzlich lV'~ (lv~e auch dann, wenn lV'~ an Stelle eines
Pronomens steht: Ex 1616Nm217 4Kg913 Is1314Is416 Is5611Jr255 Jr41(34)9
Jr 44(37)10Hl 38. Daneben gibt es einige Stellen der Überlieferung, an denen
lV'~ g~aa-ror; a' zugeschrieben wird : Job 14 Job 419 Ez 3210. Sicher hat lI."~
g~aa-ror; nichts mit a' zu tun.
Man kann also mit einiger Sicherheit behaupten, daß lV'~ av~e die Über-
setzung des {}'ist, auch wenn lI."~ an Stelle eines Pronomens steht. Die Stellen,
die dagegen sprechen, gehen nicht auf {}'zurück.
Auf Grund der wörtlichen Übersetzungsart des {}'lI."~ av~e auch dann, wenn
eigentlich das Indefinitpronomen g~aa-ror; zu stehen hätte, läßt sich vertreten,
daß auch folgende Stellen des ,,{}"'-Textes nicht auf {}'zurückgehen:
Dn 57 ör; a.v lI.'l~ ,~ " ,,{}'" nur; a~e 0'
Dn 67(8) onwr; ör; a.v ",~ " ,,{}'" on nur; av{}ewnor;, ör; a.v 0'.
b) Pronomen reciprocum.
Um das reziproke Verhältnis auszudrücken (im Deutschen "einander"), wird
im Hebräischen eine Konstruktion mit ,'n~-lV'~ bzw. i1mn~-i1l1.'~oder mit
'i1~'-lI."~ gewählt, wenn nicht schon ein reziproker Verbalstamm verwendet
ist, vgl. Grether § 78h. Im Aramäischen wird auch durch Wiederholung der
Demonstrativpronomina das reziproke Verhältnis ausgedrückt, s. Bauer-Lean-
der § 25 I.
In der LXX werden nun diese Ausdrücke teilweise direkt nachgebildet oder
auch g"aa-ror; für lV'~ gesetzt, wobei dann n~bzw. ~, wörtlich übersetzt werden,
s. Johannessohn Präp. S. 374. Daneben wird aber öfters in der LXX die wört-
liche Übersetzung verlassen und das Reziprokverhältnis durch das pronomen
reciprocum ausgedrückt, das nur in den obliquen Kasus des Plurals vor-
kommt, s. Johannessohn Präp. S. 375.
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Dn 56 "dia y6va-ra aViOV aVVS"(!OioVViO llVpl ~" ~, ;'1"I:1::l'~' ,,{}'" 0'al.
In diesem Falle läßt ,,8'" die Demonstrativpronomina, die das reziproke
Verhältnis ausdrücken, unübersetzt. Das Verständnis des Satzes im Griechi-
schen wird durch diese Auslassung nicht beeinträchtigt.
Dn 73 i}r;(!ta ... euaepE(!Ov-ra akh)AWV ~, l~ ~, l'lW " i}" , i}r;(!ta ... t5ta-
epE(!OV-raBV na(!a iO ev 0'.




* el<; TaUSVO<;uO,V.WVTat 'lVl' ,n~:1 ,n~ o' o' el<; T0 ivl neoaeyytaovat* av",e T0 aßeÄq>0 aVTov neoauoÄÄ1J{}~aeTat '1':1" ,;,'n~:1 lV'~ a'
euaaTo<; T0 nÄ1Ja{ov
w&v~aovatV av",e neo<; TOVnÄ1Jatov aVTaU ';'l1"~ W'~ 1,,'n' LXX
ual aV/-lq>0eaaovatv eTeeo<; neo<; TOV ereeov
hEea T",V hEeav ;,ml1' :'I!V~ LXX a)).~Äwv a' yvv", hateav
aVTij<; o' EUaaT1JT",V hateav aVTij<;
Ez 19 {}'pr. * ix6/-levat ETEea Tij<; sdea<; ;,mn~,~ ;'tv~l"I':1n.
Beim Ausdruck des reziproken Verhältnisses gebraucht {}'nie das pronomen
reciprocum im Griechischen; selbstverständlich läßt er diese Wendung auch nie
unübersetzt, selbst dann nicht, wenn eine Auslassung bei der griechischen
Wiedergabe ohne Störung des Verständnisses möglich wäre. Deshalb stammen





a) Gebrauch verschiedener Relativpronomina:
a) Im "i}"'-Text wird das hebräische Relativpronomen 'W~ (aram, ")
meistens durch das griechische Relativpronomen ö~, ij, ö übersetzt. Daneben
findet sich aber auch bei "i}'" das verallgemeinernde Relativum Öait~ für
'tv~ bzw. ,,: Dn 210 225 244 396(29) 627(28) 714 723 98.
Auch bei {}'kommt das verallgemeinernde Relativum öa-rt~ vor: Is 397 Ez 611
Ez 2617.
ß) Einmal steht bei "i}'" auch öao~: Dn 1014.
Bei {}'ist öao~ ebenfalls belegt: Job 3712 Is 6518 Jr 45(38)9 Ez 2021.
y) oloc : Dn 912 Dn 121. An diesen beiden Stellen gebraucht auch der 0' -Text
oloi; (Übernahme durch ,,{}"'?). Unter den ß>' -Fragmenten ist nirgends 'WN
olot; bezeugt.
In der LXX steht olo; selten. An einigen Stellen stößt man auf oloc, bei
denen eigentlich das Relativum (ö~ öa-rt~ öao~) zu stehen hatte.
b) Attraktion:
Im ,,{}'"-Text: Dn 118 120 32 33 35 37 315 318 513 519 711 86 910 1011.
Auch bei {}'findet sich Attraktion: J r 118 174.
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c) Artikel + Partizip an Stelle des Relativsatzes:
Im ,,#'" -Text: 110 TaV lUTa~avm 120 xoix; övme; 230 Tfi ovan 235 0 naTa~ac;
624(25) ToVe; (JtaßaAovTae; 819 Ta laopeva 826 T1)e;err{}e{a'Yje;.
Artikel + Partizip bzw. Artikel allein an Stelle des Relativsatzes bei #':
Is 271 Jr 71 Jr 28(51)48 Jr 36(29)16 Jr 51(44)12 Ez 126 Ez 514.
d) Pleonastische Setzung des Pronomen personale nach dem Relativum:
Bl.-D. § 297 schreibt hierzu: "Die pleonastische Setzung des Pron. pers. nach
dem Relativum ist eine durch das Semitische besonders nahegelegte, aber auch
dem klassischen und späteren Griechisch nicht ganz unbekannte Nachlässig-
keit", vgl. auch Thack. § 4 (S. 46).
Auch in der LXX begegnet man diesem Pleonasmus: Gn 1014 Gn 2013 Lv 67
Lv 623 Lv 1632 1 Kg 910 usw.
Der pleonastischen Setzung des Pron. pers. nach dem Relativum begegnet
man auch bei ,,#"':
Dn 14 olc ... lv aVToie; Dn 523 oV ... lv Xet(!t aVToV.
Entsprechend auch: Dn 97 oV ... luei.
In der Mehrzahl der Fälle wird jedoch dieser Pleonasmus, entgegen der Vor-
lage, von ,,#'" nicht gesetzt:
Dn 211 JJV oVu sauv i] xatooda
Dn 226 OV Ta övopa il~lZl "
Dn 237 iJj ... s(jwuev 1':l il' ... "
Dn 45 (8) ov Ta övopa il~lZl"
417 (20) OV Ta V1poe; il~''''
616 (17) iJj av AaT(!eVete; il' "'El ill"llK "













fje; i] uecpaAfJ illZlK.,... K'il
ove; uadaT'Yjaae; l'ill"l' l"l'l~ "
ov Ta övopa il~lZl "
{}'+ * Ci00" D.aßev avTCZ C"P' K' .,lZlK LXX &1' 00" l).aße
{}'+ * ov 6tEanu12a Vflär; s"ei ClZlC::ll"lK'l"l"'il .,lZlK
{}'+ * ou 6tEanet12a avroVr; sr.ei ClZlC'l"ln'il .,lZlK
{}'+ * eIr; ovr; 6lw,,6l2maa ae s"ei ClZl1'm:ltElil .,lZlK
{}'+ * CianoareÄw avra cmK "'lZlK .,lZlK
{}' öaa nodJGrJ avra LXX ä nOIT)aet cmK illZl17'.,lZlK
{}'+ * fjrtr; syevT){}j) ... avrT) K'il ... .,lZlK.
Die #'-Lesarten beweisen also, daß der Pleonasmus (Pron. pers. nach dem
Relativum, entsprechend auch ClZl... .,lZlK) von {}',entsprechend der hebr. Vor-
lage, in der griechischen Übersetzung nachgebildet wird. Gerade bei diesem
Abschnitt zeigt sich erneut der enge Anschluß von {)' an seine Vorlage. Da
dieser Pleonasmus im ,,#"'-Text größtenteils nicht gesetzt wird, geht aus
diesem Abschnitt wiederum deutlich hervor, daß der sogenannte ,,#"'-Text
nichts mit #' zu tun hat.
a' hat selbstverständlich auch diesen Pleonasmus, infolge seines engen An-
schlusses an die Vorlage, s. Reider S. 25.
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a) Vermischung des L und 2. Aoristes.
An dieser Stelle sollen nun die Verbalformen des "t'f'''-Textes zur Sprache
kommen, bei denen die am 1.Aorist erwachsene Endung -oav auf den 2.Aorist
übergegangen ist (Helb. Gramm. S. 65 [vgl. Thack. § 17,1-6] führt betreffs
dieses Falles eine Reihe von Beispielen aus der LXX an).
Sus 18 s'ttJoaav ,,{Y" 0' om. Sus 19 e~'IJ').{}oaav "t'f'" 0' om.
Dn 38 neoa~At'foaav .o" 0' neoaeAt'fovr:sr;






o: * "al Tj).f)ov Jr 45(38)9 f)' * lvißaÄov
f)' + * lrpvyov "al l~fjÄf)ov
f)' + * "m:eÄaßov ... "al lÄaßov allTDv "al uv1jyayov
f)' + * "af)eiÄov.
Bei diesen hier angeführten {}'-Lesarten handelt es sich jeweils um die 3. Per-
son Plural.
Auf Grund dieser Fragmente könnte man nun die Behauptung wagen, daß
{}', entgegen den oben zitierten Stellen des "t'f"'-Textes, beim 2. Aorist der
3. Person Plural keine Vermischung mit der am ersten Aorist erwachsenen
Endung -oav vornimmt. Man kann jedoch hier keine sichere Entscheidung
treffen, da man nicht weiß, ob solche Formbildungen auf den Übersetzer selbst
oder erst auf spätere Abschreiber zurückgehen, vgl. Ziegler S. 64.
b) Passivform von oeiiv:
Besondere Beachtung verdient die Form: Dn 115 "t'f'" weat'frjCJav (ar lbea
avuvv) 0' eq)(J.v'Yj('I} lhplr; aVTwv).
Katz, Philo's Bible, S. 29, notiert für die Randschriftengruppe UF die seltene
Form weat'f'Yj (Lv 1435).
In der LXX sind die klassischen Aorist- und Futurformen wcp{}rJv und orp-
~aOl-tal häufig, s. Thack. § 24 (S. 279). Die Aoristformen onwr; ... oea1Jij Ez 1212
und oea{}fjval Ez 2124(29)sind sehr selten in der LXX. Die entsprechende Futur-
form für das Kompositum naeoeiiv findet man 3Makk 39 (naeoea~a0tJ-al). Für







f)' drpf)fjvGl LXX o1JÄwfHjvaL a' o' oeafHjval
f)' lv Tep drpf)fjval LXX lv Tep drpf>fjvGI a' lv Tep l~v:nvlaf}ijval
a' l~v:nvlaf)eü;
f)' drpf>1jao/.lal LXX t a' oeafHjaoltGl a' orpfHJao/.lGl
a' f)' + * wrpf}1J a' + werif>1}.
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Aus den (J/-Lesarten geht hervor, daß f)' vom Verbum oeäy die passiven
Aorist- und Futurformen gebraucht, die im klassischen Bereich und in der LXX
allgemein gebräuchlich waren (wcp{}'rJy,ocp{}ljao{lat). Deshalb stammt die Form
wea.{}'rJaay Dn 115kaum von {}'.- a' scheint die Formen wea.{}'rJYund oea{}ljao{lat
mit Vorliebe zu gebrauchen: Ex 63 Ri 58 1Kg 321Is 337 Ez 101. Man kann
jedoch nicht folgern, daß in Dn 115 eine Beeinflussung seitens a' vorliegt,
da derartige Formbildungen auch der LXX nicht völlig unbekannt sind
(s. o. S. 79).
2. Umschreibende Konjugation.
Häufig wird im Aramäischen das verbum finitum durch das Hilfsverbum N';'
plus Partizip umschrieben, s. Bauor-Leander § 81p und q. Wie übersetzt nun
,,{}'" diese Umschreibung?
231 l{}sweeu; o: l6ea"ar; 6 n-in nm"234 l{}sweStr; o: ,, , Tl',;' nm" eoea"ar; 047(10) WsweOVy o: 0' om. Tl',;' nm"410(13) l{}sweOVy o: l{}sweovy , Tl',;' nm
" 0519 ayneSt ... lhvnTS ... V'1pov ... e-ranetyov "f)'" 0' om.
"OlV~ ;,,;, ... C"~ m;, ... Nn~ m;, ... ,~P N';'
72 lf)sweovy f)'" l{}sweovy , Tl',;' nm" 074 l'l9sweovy f)'" l{}sweOVy , Tl',;' nm" 076 lf)sweovy o: l{}sweovy , Tl',;' nrn, ebenso: 7779711713." 0721 lf)sweovy o: \ , , n-m nm." xac "arsyoovy 0
Bei all diesen Stellen wird N';' + Part. mit verbum finitum übersetzt.
f)' -Lesarten :
{}' * ÖTt 00" lau" d:n:6"etatc;{}' * 00" 1)V TCp Iwß eÄirxwv{}' * 00" lauv e:n:ta"e:n:T6/u;voc;
{}'+ * 00" lanv 6 :n:aea:n:oeev6fLeVOC;
{}' "al eyeveTO d?1j{}eLa V:n:eeO(!WfLev1] a' "al lyeveTO ij d?1j{}ua ?av{}a-
vovaa o' "al lyevf:TO ij d?1j{}eLa lm?el:n:ovaa LXX "al ij d?1j.
{}ua 1)(!Tat
Jr 37(30)10 {}' + * "al 00" lGTat 6 e"cpoßwv






Leider konnte unter den {}'-Lesarten nur eine Stelle mit ;";' + Part. er-
mittelt werden: Is 5915. Sonst liegt den soeben angeführten f)' -Lesarten l'N +
Part. zugrunde (bzw. l'N + Substantiv Job 325).Alle Stellen zeigen aber doch
erneut die wörtliche Übersetzungsart des {}'.Es wäre nämlich auch eine über-
setzung von l'N + Part. durch Negation plus verbum finitum denkbar. Auch
an dieser Stelle ist also der Zweifel berechtigt, ob die Stellen des ,,{}"'-Textes,
die N';' + Part. einfach durch ein verbum finitum übersetzen, auf {}'zurück-
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3. Gebrauch der Modi.
a) Optativ:
In der LXX ist der Optativ (ebenso im NT) stark zurückgedrängt; unver-
kennbar geht die Neigung dahin, den Imperativ statt des Optativs zu ge-
brauchen, vg1. B1.-D. § 384.
Der Optativ im ,,-tf"'-Text:
Dn 220 e't'YJTC) O'llOfW TOO -tfBOO13'ÖAOY'YJfhBvO'll,,{)'" samt TO O'llOfha 7:00 "V(!tov
TOV fheyaAov BVAOY. 0'
D 3 ' " , -Q , , ß 'n 44 "at B'lIT(!anU'YJaa'll . . . "at "aTaWXV'lIvBt'YJaa'll . . . "at . . . aV'lIT(!t Bt'YJ
,,-tf'" 0' it.








noeevea{}waav ,,;al ,,;a).a;,ula{}waav W1Wj:" ,::ll;!' LXX noeevea{}waav
,,;al avvayayerwaav a' noeevea{}waav o' ane(!x6f-levot ,,;a).a;.ula{}waav
ayxwTevaaTw a!1T~V 'i1I;!N1' LXX bdaßot oe aVT~v a' /-to).vvat
(aVT~v) o' avTtnot~aatTO avnj<;
Tfi xetel f-lov avvoe{}~Tw 11j:'l"l''1'1;!
,,;aTataXvv{}~Twaav 'W:J' LXX alaxvv{}1JTe a' alaxvv{}~Twaav o'
alaxvv{}~aOVTat
a";OVTtaaTwaav Ijf-liir; 1'1' LXX avayyeÄei v;.tiv
elaeÄ{}erw el(!1jv1Javanavaaa{}waav ,ml' c,l;!wN':J' a' e).{}erw ele1jv1J
avanavaaa{}waav LXX eaTat ev el(!1jvn
evaaa{}waall oe 11;!'~' LXX e;eUa{}waav ae o' e;eUa{}waav ae.
Die {)'-Lesarten zeigen, daß {)' den Jussiv, der Befehl, Wunsch oder Bitte
ausdrückt, gewöhnlich durch den Imperativ und nicht durch den Optativ über-
setzt. Kaum gehen daher die oben genannten Stellen des ,,()"'-Textes, bei
denen der Optativ steht, auf ()' zurück.
b) Imperativ:
"Die Imperative i1::lI;!,'::lI;!,,::ll;!,'N:J, c'j:', '~'j:', '~'j:' und i1:Ji1sind vor Kohor-
tativen oder vor anderen Imperativen oft im Sinn einer Interjektion gebraucht",
Grether § 831.
Dn 393(26) B~eU}eTB xal &VTB 'l"lN' 'j:'El ,,-tf'" B~B).{}aTB B" TOV nv(!6~ 0
Dn 129 "d elate &V(!O, Lla'llt'YJA I;!N'l1 11;!'~N" ,,{}'« "al elne fhat an6T(!eXB
Lla'llt'YJA 0'
Dn 1213 xal av &V(!O "al a'llanavov mll11 ... 11;!i1l"lN' ,,{}'" "al av ßabtao'll
, , ,
a'llanavov o.
Bemerkenswert ist, daß der o'-Text Dn 129 und 1213 genau wörtlich über-
setzt, während sich ,,{}'" von einer direkt wörtlichen Übersetzung frei macht
und das Pronominaladverb &V(!O bzw. ~eVTB gebraucht.
6 8466 Schmitt. 'I'heodotion
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-D' -Lesarten :




"al :7tOeruw{}e "al dyoeaaaTE "::IlV ,;:"
:7tOe~n "al dvayvw{}t 1"IK'i" 1'l"I·
l' C'i'
'K" ,;:"
LXX ßal5tCe a' dVaaTT}{}t aavTqi o'





Auf Grund der {}'-Lesarten kann man schlußfolgern, daß {}'sich auch dann,
wenn bestimmte Imperative im Sinne einer Interjektion gebraucht werden,
an eine wörtliche Wiedergabe hält. Daher haben wohl die oben zitierten Stellen
(393(26)1291213)des ,,{}"'-Textes nicht {}'zum Verfasser.
Zwei Stellen dürfen allerdings nicht stillschweigend übergangen werden:
4Kg 81 {}' dvaaTT}{}t oeVeo ';:'" '~'i'LXX dvaaTT}{}t "al oeVeo a' dVaaTT}{}t
"al :7tOe~Tt o' dvaaTiiaa a:7teJ..{}e
18 5612 {}' + * oeVTe J..aßwflev Q Syh l"IMi'K "1"IK, 86 dagegen überliefert:
o' {}' 0' + * oeVTe J..aßoflC'V a' + * ij"eu J..f}1p0flat.
Bei 4Kg 81 hat {}',wie auch sonst noch öfters (vgl. S. 28), die Ubersetzung
der LXX übernommen, so daß diese {}'-Lesart nicht als eigentliche {}'-über-
setzung anzusehen ist.
Is 5612sieht man, wie unsicher die Überlieferung ist. Vermutlich geht an
dieser Stelle OeVT8 auf o' zurück; denn a' übersetzt an weiteren Stellen den an
Stelle einer Interjektion gebrauchten Imperativ von K'::1 mit beirre: Jr 28(51)10
Jr 42(35)11.




"Am häufigsten steht der Inf. absol. bei einer Verbalform der gleichen Wur-
zel und bildet mit ihr eine figura etymologica", s. Grether § 85a.
Diese hebräische Wendung, Inf. absol. zusammen mit verbum finitum
der gleichen Wurzel, wird gewöhnlich in der LXX auf zwei Arten übersetzt:
a) Verbum finitum plus Dativ des Nomens der gleichen Wurzel.
ß) Verbum finitum plus Partizip des nämlichen Verbums, s. Soininen S.132;
Johannessohn Kas. S. 56f.; Thack. § 4 (S. 48-50).
Dn 103 xal aAelflfla ovx -ljAenpaprj'v '1"1;:'0K' 1'0' ,,-D'" 6Aawv oVX -ljAet"Po.-
,U'YjV 0'
Dn 1110 xat eAevaerat eex6flevoe; K'::1 K::I' ,,{}'" xol elaeAevae-rat ~a-r' avu}v
0' a' xat BAeVae-rat eeXoflev'Yj
Dn 1113 eneAeVaerat eiaooeLq. K'::1 K'::I' ,,{}'" xat elaeAevaerat elc aV'r:1]v0'
Bei ,,{}'" sind also die beiden übersetzungsarten vertreten, die auch haupt-
sächlich in der LXX vorkommen.
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{}'-Lesarten:
Ex 2212(11) (j' ~ 'KÄonfl" LXX hat nur %Äanfl :J1P :Jll.




"araeaast "a,aeaa{}s "'N "N LXX (A) "a,aeaast "a,aea-
aaafh LXX (B) "a,aeaa{}s em"a,aea,o,* <pvyfi <pw!;s,at ",::1' m'::1
{}eavast {}eava{}'ljas,at •.. "al (jtaa"s(jaast ßtaa"s(jaa{}'ljas,at ill:'
il"'tlTlil "tl ... ill:l:'Tlil LXX ,aeaxfi ,aeax{}'ljas,at .•• dnoe1q.
anoen{}f}a ETat
aaÄtp aaÄsv{}'ljas,at l:UTll:U LXX g"ÄtVS "al aSta{}'ljaETat
"Äav{}f.1,ijJ oV "Äav{}'ljas,at il::l::1TlN' ,::l::1 LXX "Äav{}f1-{[J g"Äav-
aev o' "Äav{}f1-{[J oV "Äavast,
d<pogtaf1-{[Jd<poetsi ue '1"'::1' "::1il LXX a<p0etsi f1-S a' (jta-
xwetCwv ßtaxwetaEt f1-S o' XWetaf1-{[Jxwgtast f1-S
f1-sÄiTn f1-sÄET'ljaOf1-SVillill illil LXX äf1-a noewaovrat a' <p{}oyyfi
<p{}sy!;6w{}a









Auf Grund der {}'-Lesarten läßt sich behaupten, daß {}'bei der Übersetzung
des Inf. absol. zusammen mit dem verbum finitum der gleichen Wurzel sich
nur einer Art der Wiedergabe bedient, nämlich verbum finitum und Dativ des
Nomens vom gleichen Stamme". Die Behauptung von Soininen S.132 dürfte
damit hinfällig sein, daß {}' für diesen Fall zwei Arten der Wiedergabe ver-
wende.
Jr 37(30)11 {}'+ * xai a{}orFv oVx a{}oq)(Jw ae 1j?lN N' ilj?l' steht zu ver-
einzelt unter den {}'-Lesarten, als daß man dieser Stelle Glauben schenken
könnte.
Mit ziemlicher Sicherheit kann man sagen, daß Dn 1110(verbum finitum +
part.) nicht auf {}' zurückgeht. Auch Dn 1113 ist betreffs seiner eventuellen
Herkunft von {}'fraglich, da verbum finitum und Substantiv nicht dem gleichen
Wortstamm angehören.
b) Infinitivus constructus.
a) Der Inf. constr. zusammen mit der enklitischen Präposition , (vgl.
Grether § 28p und § 86d). :
An folgenden Stellen wird vom ,,{}'''-Text die Präposition' beim Inf. constr.
nicht übersetzt: .
13elaccycyei» 14eanlval 14xal &bMal 15xol {}(}81pal 11selaayaye'iv 213ave-
Ae'iv 214 aVal(}e'iv 224 ano)"faat 227 avayye'iAal 246 aneiaat 32 avvayaye'iv
313ayaYelv 316anox(}dHjvat 319sxxavaal 320sflßaAe'iv 399(2)avayye'iAal 434(37)
raneLYWaal 5s avayvwvat ... YVW(}Laal 515avayye'iAat 64(5)eV(}elv 67(S)SVlaxvaat
620(21)s~e;'ea{}"al 623(24)avevsyxat 913 anOar(}81pal 922 aVflß,ßaaal 1012 »axo»
{}ijval 1014avvetloai 1117elae},,{}e'iv.
1 Reider S. 48 kommt zu dem Ergebnis, daß o' die beiden aus der LXX schon bekann-
ten Möglichkeiten zur Übersetzung des Inf. absol, plus verbum finitum verwendet hat.
6'
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Daneben wird natürlich auch bisweilen von ,,{}'" die Präposition' beim
:


















IF TOO (lOV),eVEW ":J~' LXX eeyaCECJDGL a' TOO (lovAeVEW o'
AaTeeVEtV
D' * TOO dvaßfjvGL m,~,o' enavaßfjvGL
D' * TOO vETiaGL "~~il'
D' * TOO exßÄaaTfjaGL n'~:S:il'
D' TOO (lteÄDE~V ':J~' LXX (ltaßaaEWr;
D' TOO naeaxaUaGL aVToVr; '~Ml' LXX Eir; naeaXAT}at'lt
D' + * TOO neaeiv 'Ell'
D' + * TOO ac[>CEtv ae 1~'IV'il'
D' + * TOO dyayeiv K':J'
D' + * TOO s~oÄoDeeVaGL Tl"::Iil"
D' + * TOO naooixeiv "1'
D' + * 1:00 notfjaGL mlV~'
D' TOO aTfjVGL .,~~, o' 1:00 GTfjvat LXX t
D' TOO äe~at "IV~' LXX Elr; naeaßoÄ1)V a' elr; s~ovatav o' elc
TO s~ovataCEtv
D' + * TOO dnoUaGL .,:JK'.
Die {}'-Lesarten zeigen eindeutig, daß {}'die mit dem Inf. constr. verbundene
Präposition' stets mit TOV übersetzt '. Auch hierin sieht man wieder, daß {}'
I
sich genau an seine Vorlage hält. Die zahlreichen Stellen des ,,{}"'-Textes, bei
denen 7 plus Inf. constr. nur durch den Inf. Präsens oder Aorist ohne "taU über-
setzt wird, sind ein klarer Beweis, daß der sogenannte ,,{}"'-Text nichts mit {}'
zu tun hat.
Die wenigen {}'-Lesarten, die , plus Inf. constr. nur durch den Inf. ohne "taU
übersetzen, sind sicher auf Nachlässigkeiten in der Überlieferung zurückzuführen
(Auslassung des "taU durch spätere Abschreiber) : Jt72 Jr 11s Jr47(40)4 Jr51(44)12.
ß) Inf. constr. in Verbindung mit der enklitischen Präposition ~ (vgl.
Grether § 28p). .
Im ,,{}"'-Text: 815lv "Cip lbeiv fle 817"aL lv "((1> l) ..{}eiv atJ"Cov 818xal lv "((1> AaAeiv
atJ"Cov 1Oll "aL lv "tcp AaAijaat mhov 113,,,"aL lv Tcp aa{}evijaat mhoV~. Der" {}"'-
Text ist also in diesem Falle wörtlich genau.
{}'-Lesarten:
Prv 829 D' * SV T0 nDivGL aVT6v '~'!Z;':J
Ez 112 D' + * sV T0 noeeVEaDat aVTa 1Tl::l':J
Ez 117 D' + * ev T0 noeeVEaDat aVToVr; CTl::l,:J
Ez 125 D' + * sv 1:0 eGTaVGL aVTa C"~~:J.
Auch bei der Übersetzung des Inf. constr. in Verbindung mit der Präpo-
sition ::l ist {}' wörtlich genau. - Die Möglichkeit, ::l plus Inf. constr. auch
I :
1 ~ mit Inf. constr. wird von a' auch immer mit 1:00 plus Inf. Präs. oder Aorist über-
setzt, s. Reider S. 50.
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anders als direkt wörtlich zu übersetzen, demonstriert o' (s. Field I S. XXXI
Absatz 1).
y) Inf. constr. in Verbindung mit der enklitischen Präposition 7 bei {}':
Ex 217 {}' (hans(! bmO(!WOVTat nN~:;) LXX (hans(! dnOT(!ixovaw a' w, e;o!5o(;
o' n(!oi).svat(;
Jr 172 {}' pr. * fJvbea av pV1)a{}waw ':;)T:;).
b) Präposition '37 plus Inf. constr.
Im ,,{}"'-Text:
103 lw~ n).rJ(!waew~ nNI;!~'37 ,,{}'" lw~ -rou avvreUaa~ 0'.
{}'-Lesarten :
Dt 723 {}'
Jr 34(27)5(7) {}' + *
Jr 39(32)5 {}' + *
Jr 523 {}' + *
lw(; ber(!hpet mJToV(; C'~Wil'37
lwr; av l).{}n N:l'37
lw(; ov emaxi1popat "'i'El'37
lw(; av l(!(!L1pSV ,:;)"I;!Wil'37 .
LXX lw, al' e~o).s{}(!wan
Die Präposition '37 plus Inf. constr. wird von {}' stets mit lw~ und ent-
sprechender verbaler Form, nicht substantivisch, übersetzt. Folglich geht
Dn 103 kaum auf {}'zurück.
5. Das Partizip.
Participium oonjunctum.
Die Konstruktion des participium conjunotum wird im Klassischen sehr
häufig gebraucht, s. Kühner-Oerth II 2 § 485 und § 486. Auch o' verwendet
die Konstruktion des participium conjunctum öfters, s. Field I S. XXXI
Absatz 1. In der LXX ist diese Konstruktion unter dem Einfluß des Hebräi-
schen stark zurückgedrängt, s. Thack. § 3 (S. 24).
Participium conjunctum im ,,{}"'-Text:
Dn 247 xai W-WX(2~{}el~0 ßaa~).ev~ elxe '~N' ... ill37 ,,{}'" xai excpwv~aa~
o ßaCfl).ev~ ... ebte» 0'
Dn 35 nlaitovte; nooaxoveite l"lom 1,I;!Eln ,,{}'" xeoovrec n(2oaxvv~-
aate 0'
Dn 36 8~av fl~ neawv n(2oaxvv~arJ 'lO'" I;!El"NI;!", ,,{}'" 8~av fl~ neawv
n(2oaxvv~arJ 0'
Dn 612(13) xai n(2oae)'{J6v-re~ Uyova~ l"'~N' ,:l"'i' ,,{}'" evi-rvxov ... Ual
elxo» 0'.
Diese soeben erwähnten Stellen des ,,{}"'-Textes mit der Konstruktion des
part. eonj. sind innerhalb des ,,{}"'-Textes selten. Meistens steht bei ,,{}'" die
Parataxe an Stelle des part. conj., bedingt durch die hebr. bzw. aramäische
Vorlage: 11 114 22 223 224225 238 246 248 31 38 321 USW.
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{}' * ön buiÄv'IjI6V ... "al enol1JO'cv
{}'+ * "aloV" ij"ovO'av "al (oV") e;i"Äwav
{}'+ * iJO'xWf}1JO'av "al eVeT(!dn1JO'av "al en6"dÄv'ljlav Tijv "6rpaÄijv av.wv
{}'+ * eO'aÄWf}1JO'av anijMfov
{}'+ * ax&1]O'ovrat "al e"6i lO'OVTat
{}'+ * MI avaßtßw ... "al emO'T(!i'ljlw
{}'+ * eyw e;anoO'TiJ..J..w ... "al lJwO'w
{}'+ * "al l).aßov aVTov "al aV1)yayov aVT6v
{}'+ * xal e;6TvrpÄW0'6V "al llJ1J0'6V aVT6v
{}'+ * "at evin(!1JO'av ... xal ... "af}eiÄov.
Bei {}'steht also jeweils in den Fällen, bei denen nach griechischem Sprach-
empfinden das part. conj. stehen könnte, die Parataxe auf Grund der hebr. Vor-
lage. Deshalb gehen die oben angeführten Stellen des ,,{}"'-Textes mit part.conj.





Die Anknüpfung nach negiertem Satz mit aV{;e ist in der klassischen Sprache
allgemein gebräuchlich, vgl. Bl.-D. § 445. Im Hebräischen lautet die Anknüp-
fung nach negiertem Satz einfach: N".






oV ... oVCJe 0'
xol aVu . . . aV{;6 0'.
o:
".U'""V'
Meistens lautet erwartungsgemäß bei ,,{}'" die Anknüpfung an eine voraus-
gehende Negation entsprechend der hebr. bzw. aram. Vorlage Ual oVu: 244 312









* oV lJW0'6t . . . "al oV O'Ta{}1)O'eTat* 00" EaTLV ... "al 00"
xa! ... oV P1) ... xa! ... oV P1) 0" oVX'" oVlJi LXX om. Nega-
tionen
{}'+ * oV" o'ljlovrat "al oV yvwO'ovTat
{}' ?npoO'a TOU pij O(!YtO'&ijvat ... "ai TaU P1) LXX pij &vpw&1]0'60'{}at ...
P1JlJi a' anO TaU ••• "al anO TaU 0" p1) ... P1JlJi
{}'+ * oV" eno(!e6D1]re xal . . . oV" enot1)O'are
&' (oV" aviß1JTB ... ) "al 00" ol"olJop1)O'are (1' 00" aviß1JT6 .•. oVlJi ...
Bei {}'lautet also die Anknüpfung an einen vorausgehenden negierten Satz,
im engen Anschluß an die hebr. Vorlage, stets uai aVu (N"). Sicher gehen die
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Anknüpfungen oofli Dn 1141120nicht auf {}'zurück (vielleicht Übernahme aus
dem 0'-Text). EB ist bezeichnond, daß o' öftere die Anknüpfung 01566 wählt
(besseres Griechisch): 1s 3141s 549 Ez 135.
2. Negation in Verbindung mit ':I (vgl. Grether § 78e und g).
Dn 14
Dn 235
00" eanv sv atJ1:oi~ flWflO~ C'N~ ,:I Ci1:1 T'N ,,{}'" &flWflOV~ 0
"ai 7:ono~ ooX eVee{}'YJ n:lTlWi1 N' .,TlN ':I, ,,{}'" wau fl'YJfliv "a7:a-
Aeup{}fjVUl 0'
ooX eVef]aowv ... neocpaaw N'17 ':I ... n:lWi1l N'
xal 00 avvf]aovGLv aVOflOt C'17W., ,:I 'l':1' N" ,,{)'"
vO'YJ.owatnavu~ ol aflUf27:WAOl 0'.
,,{}'" 0' al.




Prv 63; {}' otl }.1j1peTat :n:e6aw:n:ovnaa'f}' }.VTewaew, LXX oVY.dVTa}.}.a~6TaL otl6evo,
}.VTeOV T~V ex{}eav
Ez 283 {}' näv y.evqitOVotlx v:n:eQüxev ae o' näv d:n:OQQ'f}TOVotlx v:n:eQiieeae LXX +,
Aus den beiden {)'-Fragmenten erkennt man, daß {)' auch im Falle der Ver-
bindung einer Negation mit ,:I wörtlich genau übersetzt. Daher kann man
sagen, daß die oben angeführten Stellen des ,,{)'''-Textes, bei denen ':I in der
Verbindung mit einer Negation unübersetzt bleibt, nicht auf {)' zurückgehen.
".0'" hat ,:I in der Verbindung mit einer Negation unübersetzt gelassen, um den
Hebraismus cV ... nii~ bzw. nii~ ... OU zu vermeiden (vgl. Bl.-D. § 302,1 und
Huber S. 70)' und um dadurch die Übersetzung dem griechischen Sprach-
empfinden anzupassen. Eigentlich müßte ja in solchen Fällen nach griechischer




Es soll hier gleich gesagt werden, daß bei allen Stellen, die jetzt angeführt











0' übersetzt 1123dieses Cl' ebenfalls nur mit «al.
Zur Übersetzung von Cl in der LXX und bei den jüngeren griechischen Über-
setzern s. Barthelemy S. 31-47.
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Cl bei {}':
Ex: 711 {}' xaiye LXX
Ps 40(41)10 a'{}' xalve LXX
Prv 226 {}' * ualye
Job 1918 {}' xaiye
Is 713 {}' ualye
Is 133 {}' ualye
Is 3033 {}' uatye
Jr 28(51)49 {}' + * xolve
Ez 2127(32) {}' ualye LXX zieht Cl mit dem folgenden N' zusammen: oVa'.
Ez 2337 {}' + * ye LXX xal.









xal a' "aiye a 'Hat
ual yae (J' d,1).a «al
Job 1510 {}' * ualye (bis)
ol oe Job 302 {}' * uatye
o: uatye (J' ln xal
(a') uaiye
(J' xalve
2. Adversative Konjunktionen (vgl. Bl.-D. § 447 und Grether § 91 d).
a) fliv - {)8:
Dn 241 flieor; fliv Tl O(n:ea.XlVO'Vflieor; ~i Tl
{)8 Tl 0'
Dn 242 flieor; fli'V Tl . . . flieor; fJi Tl ,,{J'"
{}/C'
"
" ,flSeOr; flSV Tl ... flseor;
,uieor; fliv Tl ... flieor; {)8 Tl 0'.
Unter den {}'-Fragmenten konnte fli'V ... ()8 nicht ausfindig gemacht werden.
b) bi allein:
Dn 26 ,,{}'" sa.'Vbi 1m 0' sa.v {)8
Dn 215 ,,{}'" sy'VweUIe {)8 l1"il . . . 1"N 0' 7:67:e. . . smlflavsv
Dn 230 ,,{}'" ')Cal SflOl fJi illN' 0' ')CapOl bi
Dn 415(18) ,,{}''' av bi, LlaYl'l],A. ill"1lN' 0' al.





{}' ij oe yij Y'Nm LXX ij oe yij a' ij oe yij (J' ij oe yij{}' * dnel oe dUQWT1JQlwv C"T~~'
{}' Tel oe lÄe6c; /lOV ',om LXX oVOE ..• l).eoc; a' uallÄe6c; /lOV a'
Tel oe lÄe6c; p,OV.
. Is 5410 ist für die {}'-Lesart Vorsicht geboten, da 86 a'{}' überliefert, nur Q
tradiert die betreffende Lesart für {}'allein.
18595 {}' Tel oe {}aÄrpfHv il"Tm a' ual Tel {}aÄrp{}ev (J' Tel oe (JvvemQaP,P,e-
vov LXX al.
{}'+ * 0 oe uVQtoC; mil" Jr 46(39)4 {}' + * iyeVeTO oe 'il".Jr 1010
Es scheint, daß {}'doch in gewissen Fällen die Konjunktion , mit {)8 über-
:
setzt hat, um die adversative Tendenz hervortreten zu lassen. Hierbei hätte
nun {}'das Prinzip einer genauen wörtlichen Wiedergabe ausnahmsweise einmal
verlassen, sonst müßte ja in diesen Fällen jeweils xol stehen; a' bevorzugt
auch bei dieser Gelegenheit eine genau wörtliche Übersetzung, s. Reider S. 25.
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Es dürfen allerdings die Stellen auch nicht übersehen werden, bei denen {}'
die Konjunktion ~ mit "at übersetzt, obgleich durch den ZUfJ~mmenh~ngdie
adversative Konjunktion (je gefordert wird:
Gn 47 {}' xai av f.'TJdya{}w, :J'~'n N~ ON' LXX oe{}w, t5i f."1j. .. o' eav
t5i f.'f} ...
xai wev~av :ruivre, . .. ~~ ,,~n', LXX wev~av t5i navre, a'
xai wev~e • .. a' wev~av t5i navre, ...
xai oLAeviTat LXX ol t5iAeviTat o',~m a' ol t5iAeviTat o'
ol t5i AeviTat
xai xaet5tav :J~' LXX (JT6f.'a t5i* xai nÄoVaw, "lV:I1'
xai e~eeevvwvTL 'pm LXX Ttf.'äv t5i o' e~eeevväv t5i
xai Ta en[Äotna 'NlV' LXX xai 01 xaTaÄeup{}ivre, o' Ta t5tl
en[ÄQtna
















Für diesen Abschnitt kann eine sichere Entscheidung nicht getroffen werden,
da wir beiden Möglichkeiten bei &' begegnen (' durch xol und tJe übersetzt).
:
Allerdings möchte man, nach der sonstigen Gewohnheit des &' zu schließen,
, = xol den Vorzug geben. - Es ist bezeichnend, daß o' häufig die Konjunk-
:
tion ~durch die adversative Konjunktion tJeübersetzt, wenn es der Zusammen-
hang erfordert: Gn 12 47 Ex 724 Nm 147 Prv 2527 Is 1019 Is 5410 Is 595.
3. Komparative Konjunktionen (vgl. Bl.-D. § 453).




















waet "0'JIw(rr6~ ,,{}'" wad AenTO-reeO'JI0
wad wea'JI ,,{}'" 0' om. die komp. Konj. u. hat nur: wea'JI.
wad Ual'Jla ,,{)'" waet Uat'JIa 0'
wad naetJaAl~ ,,{)'" wad naetJaAl'JI 0'
waet ocp{)aAf-lot ,,&'" wad ocp{)aAf-lot 0'
wad Xai)')! ... waet lew'JI ,,{)'" wad XlO'JIa ... waet lew'JI 0'
wad wea'JI "of}'" B'JIweg. 0'
waet {)ae(Jl~ ... wacl 8eaal~ ,,{)'" waet {)aeat~ ... waet {jeaal~ 0'.
,,{}"'-Text:
d»; 0 attJ'fJeo~ ,,{)'"
w~ 7:<! äatoa ,,{)'"
w~ n'JIevf-la ,,{)'"
< ß - {)'"W~ OV'JI "
w~ vlo~ ,,{}'"
w~ 8eaal~ ,,{}'"
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{}'-Lesarten :
Job 3018 {}' * w(mee TOneetaT6p.wv Job 347
I8 284 {}' wanee ne6i·p.o, LXX w, . .. o'
Jr 106 {}' + * wanee av -Ir 107
J'r 36(29)17 {}' + * wanee Ta avxa Ez 2732
Job 3718 {}' * w, öeaat, a' d»; öeaat,
Job 4124 {}' * w, neelnaTOv Jr 123 {}'pr. * w, ne6ßaTa
Jr 26(46)8 {}' + * xal w, nOTa/lwv Jr 31(48)40 {}' + * w, ua6,
Ez 114 {}' + * w, el60, Ez 124 {}' + * w, rpwvlj (bis).
Bei -ß-'kommen als komparative Konjunktionen w~ und wanse für hebr. ?
vor. Die beiden Stellen: Ps 79(80)2und Ps 103(104)6,die für -ß-'die komparative
Konjunktion wast überliefern, sind nicht beweiskräftig. Ps 79(80)2steht auch
in der LXX tbcel, daher darf man Übernahme des -ß-'aus der LXX vermuten
(vgl. S. 28). Ps 103(104)6hat die summarische Angabe a' {}'.
Somit sind die Stellen des ,,{}/C{-Textes,bei denen sich die komparative Kon-
junktion wast findet (s. S.89), ein klarer Beweis dafür, daß der ,,-ß-"'-Text
nichts mit Theodotion zu tun hat. Wahrscheinlich sind die wast-Stellen des
,,-ß-'" durch den o'-Text beeinflußt; denn bei allen Stellen, mit Ausnahme von
416(19),hat der 0'-Text an der Parallelstelle ebenfalls wast. Darüber hinaus
hat der 0' -Text, entgegen ,,-ß-''', noch an folgenden Stellen wad: Dn 350Dn 106
(bis) 4°5°.
{}' * wanee fJ6we
w,
{}'+ * wanee av
({}')+ * wanfe Tooo;
4. Kausale Konjunktionen (vgl. Bl.-D. § 452 und § 456; Grether § 91h).
a) Übersetzung der Konjunktion "~ im ,,{}'"-Text:
Dn 817 sn yae ,,-ß-'" 0' it. Dn 819 sn yae
Dn 1136 elc yae ,,-ß-'" 0' elc avnJv yae.
_G'",,'If 0' it.
Häufiger wird "~ dagegen bei ,,{}'"mit Sn übersetzt: 82699911914916918919
923101110141019l1,l 1125112711351137129.
b) "~ bei {}':
Ex 2025 {}' ön
Job 1319 {}' * ön
Job 2128 {}' * ön
Job 3118 {}' * ön
Job 343 {}' * ön
Job 3431 {}' * ön
Jr 107 {}' + * ÖTt
Jr 174 {}'pr. * ön
Jr 34(27)21 {}' + * ön
Jr 37(30)11 {}' + * ön.
-ß-'übersetzt grundsätzlich "~ mit Sn, die Übersetzung "~ = yae hat nichts
mit -ß-'zu tun: Dn 8178191136.Unter Umständen sind die drei Stellen des ,,'0"'-
Textes mit Ylle durch den 0' -Text beeinflußt; denn sowohJ an diesen drei ge-












* ön* ÖTt* ön* ön
Jr117 {}'+*ön
Jr 34(27)19 {}' + * ön
Jr 37(30)10 {}' + * ön
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9. Kapitel
Komposition der Worte: Figuren
L Wendungen mit dem gleichen Wortstamm und Verbum mit Akk. eines
gleichstämmigen Substantivs (figura etymologica).
Hebr. bzw. aram. Teil des Buches Daniel und Übersetzung bei ,,{}U':
Dn 23 'n~~n o,~n ~vvnvuJ.a{}'YJv ,,{}'" bnhvLOv Mea"a 0'.
Dn 21 ist von ,,{},e< die nämliche fig. etymol. genau wörtlich übersetzt:
~vvnvuJ.a{}'Yj ... evvnvLOv.
Dn 221 ':17"~ N:I7'l~' xal qJeov'Yjal1lTOl!; slMat ,,{}'" "ai avvsal1l TOl!; ev em-
a'l'17ftTJoval1l 0'.
Diese Wendung steht parallel zu der in Vers 21 vorausgehenden: Nl'1~::ln
l'~'::ln~,die auch entsprechend von ,,{}U( übersetzt ist: ooipla» TOl!; aotpoic,
Dn 410(13}'nn:l ... inn e{}sweovv ev oeopan ,,{}UC e{}sweovv ev up vnvcp
po» 0'
vgl. Du 713 'nn:l ... inn e{}sw(!OVVev o(!aftan ,,{}'" e{}sw(!OVVev Oeaftan 0'.
Es wurde bereits weiter oben dargelegt (s, S.54), daß schon allein inn
{}SW(!SlV nicht auf {)' zurückgeht.
Dn 610(11}'in::l"1:l~:I71"1:l N,n 1]v "aftnTwveni 'l'II yovaTa aVToV ,,{},e< 0' über-
setzt frei: emm:sv eni n(!oawnov aVToV.
Um hier auch in der griech. Version das aram. Wortspiel nachzuahmen,
bietet sich das griech. Wort yovaTtCuv an, das an 2 Stellen für a' belegt ist:
Gn 2411Gn 4143.
Dn 818 "~:17 ~:17'l"~:I7" ;tai eaT'Yjae ue en;' noba!; ,,{}'" rjyst(!e pe eni
-, ,
TOV Tonov o.
Dn 1011ist die nämliche Wendung genau wörtlich von ,,{},e< übersetzt: aTij{}t
en;' Tfi aTaaSt aov.
Dn 1124 "1H:l'
bwau 0'.
in:l neOV0ftnV ... bwa"oemsl ,,{)'" neOV0ftnV
Dn 1124nicht gleicher Stamm, aber Ähnlichkeit.
Hier bietet sich für die griechische Version, um die hebr. Figur nachzu-
ahmen, das Wort n(!ovoftsVsl1l an, das für {)' sogar bezeugt ist: Prv 113.
Anzufügen ist noch, daß der ,,{}"'-Text an verschiedenen Stellen stamm-
verwandte Wendungen ganz genau wiedergibt: 221aotpla» Toi!; ootpoi; 67(S}
a-rijaal «raure: ... 8!;av ahnan alT'Yjfta 914T",V not'Yjatv ... fjv enot'Yjas 112nAov-
r:nast nAoVTov 113"v(!tsVau "vQtFla!; 1124},oytElTat AoytauaVe 1210ri,vo/tfj(fCV-
fJtl' aVOllOt.
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f}' -Lesarten:
Wichtiges Material für die Übersetzung stammverwandter Wendungen bei




t50VAeVStvTr,V t50vAetav o' AaTeeVStv Tr,V AaTestav
"al e"aT1)aSL aVToV~ l"aTaCJLv il~'il~ c~m LXX "al dnoAsi~
aVToV~ anwAetq. a' "al f/Jayst5aLVWaSLaVToV~ f/Jayst5atvn a' "al
Taeci~st aiJToV~ TaeaX1)V
* a"ovs d,,01)v li'~lV 'li~lV a' ij"ovaa dxo1)l1
* ev fi1pst v1pwast x',~n C"~:I
t5et5o~aaf1ba t56~av ,,:I:::l C,:I:::l
t56~av
"ATJTr,VentxATJTOV X'P~ X"P LXX f}fLEeav fLsyci).TJv a' XATJTr,V
ent"ATJaLv
gaw ••. q.afLa n,'lV ... il"lVX LXX aloos ... Q.afLa a' t;aw •••
wt51)v o' [Jaw ••• Q.afLa
eav fLr, nurxevorp:« oVt5i fLr, 7ttaTsviJetTJTe 'l~Xn ... u'~xn LXX
eav ur, 7ttaTeVaTJTSoVt5i fLr, avvfjTe o' eav fLr, nunevonre oV t5w-
ueveite
Is 2416 f)' + * "al df)eatav df)sToVvTwV C"l':I '1:1'
Jr 34(27)19 f)' + * "al enl TO A(s)iflfLa ... TWlI vno?sA(s)tflJtEVWV C',mlil ... ,n' ":17,
Jr 40(33)15 f)' + * avaTsAw .•• dVaTOA,1)V n~~... n'~~x
Ez 1720 (f)') + * Tr,V dt5t"tav aVToV fjv ijM"'YJasv ":17~.,lVX '''li~
Ez 2333 f)' (*)df/Javeta~ "al df/JavtaJtoV il~~tl1' il~lV LXX df/Javta/Lov a' dt5'YJ-
uovlcu; * "al df)vfLta~




















Sowohl aus der Übersetzung des Inf. absol. plus verbum finitum des gleichen
Stammes bei f}' (s. S. 82f.) als auch aus sonstigen Übersetzungen des f}', bei
denen im Hebräischen Wendungen des gleichen bzw. verwandten Stammes
zugrunde liegen, geht hervor, daß f}' hebr. Wendungen gleichen oder ver-
wandten Stammes (figura etymologica) in der griechischen Übersetzung nach-
zuahmen versucht. Wie schon öfters, so zeigt sich auch hier die enge Anlehnung
des f}' an seine Vorlage. Daher kann man wohl mit Recht behaupten, daß
Dn 23221410(13)610(11)7138181124 (s. S.91) nicht von Theodotion stammen
können. Hier muß auch erwähnt werden, was Lü.-Ra. S. 251 Anm.14; S. 280
Anm.195; S. 297 Anm. 300; S. 323 Anm. 479 festgestellt haben, daß nämlich
Theodotion sich bisweilen sogar an den Klang des in der Vorlage stehenden
hebräischen Wortes anlehnt.
2. Synonyma:
Dn 924 l'OV aVYU;Aeaf}ijYal attUel'tUY xal l'oV aepeaytaul attael'ta~ ,,{)'" avv-
l'SAeaf}ijYUt l'~v apael'tav xai l'(l~ d{)txta~ oxovloai 0' lilV!:lil X":::l"
mx~n cnn", u' l'oV aVYU;ABaat l'~v d&satuv xai l'oV U;ASlCvaulattae-,
nuv
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Dn 927 xol Brot; aVYTeAB[at; xol aVY'iBABla bo{}~aB7:al ,,{}'" Brot; ovvxesela; xai
avvrtM,a 60f}rjana, 0' lnn l1~,m, 117~1P' (J' "al g(JJ~ cvrrs-
Astat; xai 7:o/Jii'ft; [xai] a7:a~Bl
Dn 106 wad 8(!aatt; ... Wt; 8(!aatt; ,,{}'" wad 8(!aau; ... wad XaA,rot; 0'
l'17:l . .. ilX"~:l
(zu Dn 924s. 17tvElS. 55f.; zu Dn 927s. il':l S. 55).
{}'-Lesarten:
Prv 228 {}'




Jr 42(35)17 {}' + *
d~L"ta .. ,' dV~l1ta l'X ... il"17 LXX q;avJ..a .•. "a"a o' dvo-
I1La • . . at5t"w
eVna{}wv "al sV{}'Yjvwv ",tv, llX'tv
I1fJ'VLt;dey?} {}VI16t; ~X p.,n il.,:l17
"BVWGLt; ..• oVMvWaLt; 'il:l ... 'ilTl a' "sv6t; •.. oV(jBV o' dq;a-
vLal16t; avyxvaLt; LXX freie Übersetzung.
aaJ..wSLv "UVSLV b'~ ... tv,~ LXX I1s{}LaravaL •.• uet asaveiv
dvaxwesiv aq;aJ..J..SLv o' aaJ..wsw .•. raeaaaSLV
ÄaÄsiv ... "aJ..eiv X"p ... .,:l,.
Synonyma werden von {}', entsprechend der hebr. Vorlage, durch ver-
schiedene Wörter im Griechischen wiedergegeben. Deshalb gehen Dn 924927106
nicht auf {}' zurück.
10. Kapitel
Die Kasussyntax der Verba im sogenannten ,,{}'''-Text und bei {}'
(s. hierzu auch IU 2.Kap. S. 63-67)
1. Kasussyntax der Verba bei ,,{}'" in enger Anlehnung an die hebr. bzw.
aram. Vorlage:
a) &{}BTe'iY SY: Dn 97.8,,{}'''.
Dieser Hebraismus ist auch in der LXX belegt. Daneben gibt es in der LXX
&{}B7:B'iYmit Akk., trotz ~ in der hebr. Vorlage, und weitere Konstruktionen,
s. ReIb. Kas. S. 92-94 ..
b) a(!XBlY SY: Dn 57 ,,{)'" 516 ,,{}'''.
In der LXX a(!XBlY meist mit Genitiv, auch dann, wenn in der hebr. Vorlage
die Präposition 7 steht. Es finden sich jedoch auch Fälle in der LXX, bei
denen die Präp. 7 im Zusammenhang mit a(!XBlY durch SY übersetzt wird, s.
ReIb. Kas. S. 113f.
c) XV(!lB'VBlY SY: Dn 1143,,{}'''.
Daneben trifft man auch bei ,,{)U' , trotz 7 in der Vorlage, auf die Kon-
struktion XV(!lBVBlY mit Gen.: 239394(27)422(25)521624(25).- In der LXX ist
'KV(!leVBlY mit Gen. der Normalfall, XV(!leVBlY Sv selten, s. Helb. Kas. S.123.
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d) oftvVvat e'V: Dn 127 .o":
Der Hebraismus oft'VVvatev in der LXX: Ri 217 lKg 2042 lKg 2422 3Kg 117
3Kg 28 2Chr 1514 Ps 62(63)12 Ps 88(89)36 Jr 57. Sonstige Konstruktionen
in der LXX, trotz ::l in der Vorlage: oftvV'Vat mit Akk., Dat., bd mit Dat.
und xa·uI mit Gen. :
e) nta7:eVew e'V: Dn 623(24),,{}'''.
Der Hebraismus ma-cevew ev in der LXX: Ps 77(78)22 Ps 105(106)12
Sir 35(32)21(25) Jr 126. - Der Normalfall in der LXX: ma-cevetv + Dat.,
ferner: ma-ceVetv mit den Präpositionen ent, xa-ca, elc; s. Helb. Kas, S.200f.
f) nOAefteiv fte-ca: Dn 1020 ,,{}'" 1111 ,,{l".
Zur Konstruktion von nOAefteiv in der LXX s. Helb. Kas. S. 233.
g) av'Vti'Vat €v Dn 14 ,,{}'" 117 .o: 913 ,,{}'" 923 .o: 1011 .o=.
avvtivat ent: Dn 1130 .o: 1137 "{},,..
avvti'Vat et; : Dn 113~ ,,{}"'.
In der LXX ist auch der Hebraismus avvti'Vat ev belegt:
2Chr 3412 Neh 88 812137 Ps 100(101)2.
avvti'Vat elc : Ps 27(28)5 Ps 32(33)15 Ps 72(73)17.
avvtivat + Akk.: Dt 327 Ps 63(64)10 105(106)7 106(107)43 118(119)95
138(139)2 Prv 25 29 2112 Mich 412.
h) q;oßeia{}at MO: Dn 519 ,,{}'" 626(27),,{}"'.
Zur Konstruktion von q;oßeia{}at in der LXX s. Helb. Kas. S. 29f.
2. Kasussyntax der Verba bei ,,{}'" unabhängig von der hebr. bzw. aram.
Vorlage:
a) &xoV"ew+ Gen., im Hebr. steht jedoch die Präposition 7 : Dn 911,,{}"'. elaa-
xoVew + Gen. (im Hebr, Präpos. ::l bzw. 'N): Dn 96 ,,{}'" 910,,{}'" 914 ,,{}'"
9 {}'" :17" .
In der LXX ist ein Hebraismus im Zusammenhang mit der Konstruktion
von &xoVew selten, s. Helb. Kas. S.153. Zur Konstruktion von &xoVetv in der
LXX s. Helb. Kas. S.150-153.
b) Mwiiv + Akk., obwohl die Präpos. l~ im Hebräischen steht: Dn 18 ,,{}'"
216 ,,{}"'.
Zur Konstruktion von Mwiiv in der LXX s. Helb. Kas. S. 41.
c) amea{}at + Gen. (im Hebr. Präpos. ~ bzw. '37): Dn 85 ,,{}'" 1010,,{}'"
1016,,{}'" 1018,,{}"'. .
Zur Konstruktion von amea{}at in der LXX s. Helb. Kas. S.123. Den He-
braismus an-cw{}at e'Vkonnte ich nur einmal in der LXX feststellen: 2 Kg 58.
d) xea-Cetv + Gen. (im Hebr, Präpos. 7): Dn 112 ,,{}"'.
Zur Konstruktion von xea-ceiv in der LXX s. Helb. Kas. S.119f.
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e) nOAW(2USl'li+ Akk. (im Hebr. Präpos. ~~): Dn 11,,(}'''.
In der LXX an einigen Stellen gsnau wörtlich übersetst 7[o).LOQ~8I'V 87[{
,~ ,,~: 2Kg 20154Kg 1654Kg 1754Kg 1894Kg 2411.
Selbstverständlich ist die Konstruktion nOAw(2Usl'li + Akk. in der LXX
die gebräuchlichste, vgl. Soininen S. 64.
3. Kasussyntax der Verba bei Theodotion in enger Anlehnung an die hebr.
Vorlage:
a) Ez 1720 <(}) + * abtusl'li ev.
Dieser Hebraismus kommt nur sehr selten in der LXX vor: 2Ohr 2616
Ps 43(44)1888(89)34,s. Helb. Kas. S.l1. Die allgemein gebräuchliche Kon-
struktion in der LXX ist abtusl'li + Akk.
b) Ez 23 o pr. * a{}sTe'i'li e'li (vgl. S. 93a).
c) Jr 36(29)17 {)' + * ßtß(2wausw uno.
ano wird hier für die Angabe des Grundes verwendet. - Auch in der LXX
wird ano zur Bezeichnung des Grundes für das hebr. 1~herangezogen, s.
Johannessohn Präp. S. 281. Selbst im klassischen Griechisch steht ano zur
Angabe der Ursache (Kühner-Gerth II 1 § 430, S. 458d), jedoch überwiegt
bei weitem bei kausalen Angaben bui an Stelle von ano, s. Kühner-Gerth II 1
§ 434 II 2. Diesem besseren griech. Sprachgebrauch schließt sich c' selbst
dann an, wenn 1~in der hebr. Vorlage steht:
Is 538 o' bUI 'r~'Iiafuuta'li . . . l1tD!:l~ a' and a{}eatac; {)' and a{)sa{ac;
LXX and nv'Ii avofluj)')J
Jr 124 o' buz nO'li'YJ(2ta'li a' ano nov'YJ(2tac; n~,~LXX ano uautac;.
d) Jr 36(29)18 {)' + * fluhusw ontaw
Jr 46(39)5 {)' + * uawchwusw ua'roma{}s'Ii.
Diese Konstruktion ist auch in der LXX häufig anzutreffen, selbstverständ-
lich bedingt durch die hebr. Vorlage.
e) Is 549 {)' emnflu'Ii e'li a' emnfluv e'li o' emnflu'Ii + Dat. LXX b
anStAf} aov.
Der Hebraismus enmflu'Ii e'li kommt in der LXX vor: Zach 32(bis). Sonst
wird emnflu'Ii in der LXX stets mit dem Dat. konstruiert, ob nun im Hebr. ~
steht oder nicht, s. Helb. Kas. S. 286. .
f) Is 624 o' {)' + * sVt5ouSl'li e'li.
In der LXX steht dJflousl'li h häufig, an zwei Stellen deuterokanonischer
Schriften eVflous'i'li + Dat., s. Helb. Kas. S. 262-265.
g) Job 398 {)' * ontaw ''YJTel'li.
In der LXX ist ''YJ'relV + Akk. die stets anzutreffende Übersetzungsart.
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h) Job 427 {}' {}vfloVa{}at f:v o' oeytCw{}at + Dat. Die LXX hat an
dieser Stelle frei übersetzt.
In der LXX {}vfloVa{}at + Dat. bzw. mit den Präpositionen eh;, bd, neo~.
i) Job 3917 {}' * fleetCew sv o' vefletV + Akk.
Der Hebraismus fleetCUV sv ist in der LXX nicht belegt. Die gebräuchliche
Konstruktion in der LXX bei fleetCew: Die Person, der etwas zugeteilt wird
im Dat., das Objekt im Akkusativ.
k) Is 549 {}' oeytCemJat bd LXX {}vfloVa{}at bd a' 7WeO~vvew snt o'
oeytCw{}at + Dat.
In der LXX steht oeytCw{}at meist mit den Präpositionen bd, elc, sv. oeyt-
Cw{}at + Dat. ist in der LXX sehr selten.
1) Jr 26(46)26 {}'+ * naeacMovat sv.
In der LXX steht fast immer naeatMovat elc, nur an wenigen Stellen naeafn-
oovat sv: Ri 613A Ri 79A und B 2Esr 97 1Makk 550Is 3615.
m) Is 3410 {}'+ * naeanoeeVw{}at sv.
In der LXX wird naeanoeeVw{}at mit Akk., naea oder snt konstruiert, s,
ReIb. Kas. S.87.
naeanoeevw{}at sv ist in der LXX nicht belegt (vgl. jedoch den Hebraismus
naeeexw{}at sv in der LXX: Dt 2911).
n) Jr 46(39)12 {}'+ * nmelv fleTa.
Zur Konstruktion von notei» in der LXX s. ReIb. Kas. S. 3-9.
0) Jr 44(37)5 a' &' + * no).,wexelv snt (vgl. S. 95e).
p) Job 311 &' * ovvdva: snt Job 3212 {}'* cuvcsva: fleXet (vgl. S. 94g).
q) Job 3123 &' * vnoq;eeew Uno.
o' übersetzt den Akk. (läßt also die Präpos. 1~unübersetzt); das Verbum ist
für o' leider nicht überliefert: o' xai n) ßaeo~ aVToV.
In der LXX wird vnoq;eeew durchwegs mit dem Akk. konstruiert; vnoq;eeew
mit Uno ist in der LXX nicht belegt.
r) Jr 31(48)45 {}'+ * q;eVyetv ano.
In der LXX ist die Konstruktion q;evyew Unosehr häufig, s. Helb, Kas. S. 28.
Diese Konstruktion ist bedingt durch die in der hebr. Vorlage stehende
Präposition 1~.- Im Klassischen q;eVyew + Akk., s. Kühner-Gerth II 1
§ 409,3. In biblischen Büchern, bei denen wir Verfassergriechisch vor uns
haben, findet sich ebenfalls q;eVyew + Akk.: Weish 1510616154Makk 819.
s) Ez 26 &' Und TWV ).,oywv (avTwv).
LXX hat in diesem Fall q;oßeia&at + Akk. Zur Konstruktion von q;oßeia{}at
in der LXX s. S.94h.
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4. Kasussyntax der Verba bei Theodotion unabhängig von der hebr. Vorlage:
a) Jr 117 S' + * &~oIJaaTe Tfj~ <p(J)'JIfj~f10V ~~'I'!:1,~~~
Jr 36(29)19 {}'+ * oV~ ij~ovaav -rwv Mywv f10v ~':l"T'N '1'1JlZ1N'.
Zur Konstruktion von a~oV8lv in der LXX s. S. 94.
b) Is 421 {}' aVTtArrrpoflal aVToV ,:l 11Jl'1N LXX avnA~fltpoflat aVToV a' avTt-
A~tpoflat ev avnp o' av{}s~oflal aVToV.
c) Is 715 {}' Wr,waaa{}al TO 1WV'YJeOVxal e~AS~aa{}at TO aya{}ov 11,:l O'NIJ
:lH,:l "n:l' LXX neoeASa{}at nov'YJeae~AS~eTat TO aya{}ov a' anoe-
e'itpat €v ~a~{(> ~at e~AS~aa{}at ev aya{}{(> c' Wr,o~O~tflaaat TO ~a~ov
~at e~AS~aa{}at TO aya{}ov.
d) Jr 72 {}'pr. * ol elanoeevoflevol bta TWV nVAwv t:I~'l'lZ1:lt:I~N:lil.
e) Jr 46(39)4 1}' + * e~fjA{}ov ... T* nVA'YJ~ '11lZ1:l... 'N~~'.
f) Jr 117 {}'+ * eneflaeTVeafl'YJV TO'i~ naTeaaLV Vf1WV t:I:;,~m:lN:l ~l'1"Tl1il.
g) Is 2422 {}' ~ta nOAAWv /jfleewv ema~e<p{}~aOVTat '"Ti'!:)~t:I~lJ~:l,IJ, LXX bta
nOAAwv yevewv ema~on", eaTat aVTWV a' ~at ano nA~{}ov~ /jfleewv
ema~8<p{}~aOVTat o' ~at fl8Ta nOAAa~ /jflsea~ ema~8<p{}~aOVTat.
h) Job 3328{}'* ~at /j l;w~ uo» <pw~ otp8Tal ilN'l'1 "N:l ~l'1~m.
Die Kasussyntax bei Theodotion stellt uns vor ein schwieriges Problem.
Nach der Übersetzungsart von Theodotion zu schließen, die uns im bisherigen
Verlauf dieser Abhandlung immer wieder begegnete, mußte man erwarten, daß
Theodotion auch im Falle der Kasussyntax wörtlich genau übersetzt, ohne
dabei Rücksicht auf die Konstruktionsarten der Verben im herkömmlichen
Griechisch zu nehmen. Zwar darf man nicht übersehen, daß auch zumeist in
der Kasussyntax sich Theodotion eng an die hebr. Vorlage anschließt (s.
10. Kap. Nr. 3, S. 95-96), doch daneben steht eine nicht unbeträchtliche
Zahl von Stellen, bei denen Theodotion eine genau wörtliche Wiedergabe ver-
läßt (s. 10. Kap. Nr. 4, s. oben). Kann man nun annehmen, daß die freiere
Übersetzung bei Theodotion betreffs der Kasussyntax erst im Laufe der Über-
lieferung eingeflossen ist?
Für a' steht fest, daß das Hebräische die griechische Konstruktionsart be-
stimmt.'. Weitere Hebraismen in der Kasussyntax bei a': a~oV8tV ev 3Kg 1722;
em~eaT8'iv ev Gn 1261283Kg 923;e~OVatal;8lV ev Is 194; änTea{}at ev 2Kg 58. -
Trotz dieser eindeutigen Tatsache stößt man auch bei a' betreffs Kasussyntax
auf Stellen, die eine genaue Wörtlichkeit bei der griechischen Übersetzung ver-
lassen: bWflaeTve8'ia{}at + Dat. Jr 49(42)19;nOA8fl8'iv + Akk. Jr 212; avvTelßetv
+ Akk. Ez 3312; a~oV8tv + Gen. Jr 727;xoatei» + Gen. H178(9).
1 Siehe Reider S.24; vgl. auch die in Kap. 10 Nr.3 und 4 (S.95-97) notierten
a' -Lesarten,
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Die soeben angeführten a'-Lesarten,die in bezug auf Kasussyntax keine
sklavische Wiedergabe bieten, gehen in dieser Form sicher nicht auf a' zurück.
Man sieht daraus, wie leicht in der Überlieferung kleine Veränderungen vor-
genommen wurden.
Daher ist es nicht ausgeschlossen, daß die in Kap.10 Nr.4 S.97 an-
geführten {}'-Lesarten, die eine freiere Konstruktionsart dem Hebräischen
gegenüber bieten, in dieser freieren Form nicht auf Theodotion zurückgehen.
Damit wäre dann fraglich, ob die freieren Konstruktionsarten des ,,{}'''-
Textes Kap.10 Nr. 2 (S. 94-95) überhaupt von· Theodotion stammen
können.
Symmachus wird bei der Kasussyntax der Verba nicht so sehr, wie z.B.
Aquila, von dem Gedanken einer wörtlichen Anlehnung an die hebr. Vorlage
geleitet, sondern vielmehr vom griechischen Sprachempfinden : Is 538 Jr 124;
1s 549; Job 427; Job 3917Job 3123;1s 421; 1s 715 (diese al-Lesarten wurden
unter Kap. 10 Nr. 3 und 4 S. 95-97 jeweils zusammen mit den {}'-Lesarten
notiert).
11. Kapitel
Spezifische h ebräische Ausdrucksweisen und deren übersetzung
im sogenannten ,,{}"'-Text und bei Theodotion
1. Wendungen mit dem Substantiv 1:::1 bzw. 1"1:::1.
a) Die Wendung I:I'N 1:::1 und ähnliches1:
Dn 521 "at Md TW'V av{}(!wnw'V NlV1N '1:::11~' ,,{}'" 0' om.
{}'-Lesarten:
* uai vM, ay1}(!wnwy* uai vtil ay1}(!w1!OV* 1}vyad(!wy aT(!ov1}(jjy illl:' m1:::l' LXX aT(!ov1J(jjy a' a7:(!ov1}o-
uaJl~).wy
Job 4126 1}'. .. vlijjy ßayavata<; rnlV '1:::1 '::l LXX m1Y7:wy 7:(jjy tv 7:oi, iJöaatY o'
nano, ß(!OftWÖOV,
Jr 22 1}'pr. * ... VI(jjy tE(!OVaa).'YJf1,VI(jjy > m







Job 256 1}' * uai VIa, ay1}(!wnov
Die Auslassung von 1:::1 im ,,{}'''-Text Dn 521geht sicher nicht auf {}'zurück,
da {}'dieses Substantiv in den verschiedenen Wendungen stets wörtlich über-
setzt. Selbstverständlich käme die Auslassung von l:::I in der griechischen Über-
setzung dem griechischen Sprachempfinden entgegen, aber dieser Gesichts-
punkt spielt nun einmal bei {}'eine sehr untergeordnete Rolle.
1 Zur Übersetzung dieser Wendungen in der LXX s. Thack. § 4 (S. 42b); Johannes-
sohn Kas. S. 32; vgl. auch Bl.-D. § 162,6.
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b) 1:1 bei Altersangaben :
Die hebräische Sprache bedient sich, ebenso wie die arabische und syrische
Sprache, zur Bezeichnung des Lebensalters der Substantive 1:1 und n:1. Es
bietet keine Schwierigkeiten, diese Spracheigentümlichkeit im Griechischen
nachzubilden. In der LXX trifft man diesen Fall: Gn Llio lKg 4152Kg 4454.
Daneben gebraucht aber auch die LXX zur Wiedergabe dieser hebr. Wendung
den bloßen Genitiv: Gn 7612416161711717172417252152520263437241465026.
Für das hebr. 1:1 wird in der LXX bei Altersangaben auch das Partizipium wv
verwendet: 2ehr 222241251291331341365; s. Johannessohn Kas. S. 25 und
Thack. § 4 (S.41f.).
Dn 531(61}ual Llageioc; ... wv b:wv ... ,,{}'" 0' om. 1'lW ':1~... W"",.
{}'-Lesarten:
Is 6520. Zweimal steht an dieser Stelle 1:1 im Zusammenhang mit einer
Altersangabe, und in beiden Fällen wird das für die Übersetzung entbehrliche
Substantiv 1:1 von der LXX ausgelassen, während es von a' {}' pr. * mit viac;
jeweils hinzugefügt wird.
Auch die Auslassung von viac; bei Altersangaben im ,,{}"'-Text Dn 531(61}
zeigt, daß der ,,{}"'-Text auch hierin nicht {}'zum Übersetzer hat.
2. Gebrauch von ngoa7:l{}sval 1']0' bzw. emaTgüpuv :1'W an Stelle von naAlY
oder eines ähnlichen Adverbs.
Dieser Hebraismus kommt auch häufig in der LXX vor, s. Thack. § 4
(S. 52f.).
Dn 1018 xal ngoas{}eTo ",al fj'I{JaTafWV ,,{}'" ual ngoas{}",,,,e xol fj'I{JaTafWV 0'.
In diesem Falle ist also der ,,{}'''-Text genau wörtlich (Hebraismus).
{}'-Lesarten:
182420 ual oV n(!Oa{}ljaEL dvaarijvaL C'P I']'on NI;!,
ovv~raL dVaaTijvaL
o' {}' pr. emar(!bpar; ilN,n :1,wn
a' o: pr. * emar(!bpar; ilN,n :1'Wn
a'{}' pr.(*> emar(!bpar; ilN,n :1Wm







a' pr. * na).Lv01jlEt
01jlEL
01jlEL.
Wie schon Ez 86, so wählt auch o' an weiteren Stellen für zwei hebr. Verben
die im Griechischen elegantere Konstruktion: Adverb plus Verbum, s. Field I
S. XXXI Absatz 2. Gerade durch die a'-Lesarten wird auch für die soeben
behandelten {}'-Lesarten die Wörtlichkeit der Übersetzung unterstrichen.
3. Field schreibt über Symmachus: "Notiones ab Hebraeis per complexio-
nem verborum expositas Noster uno vocabulo, quae Graecae linguae felicitas
est, sive adjectivo sive adverbio apte et eleganter reddit", s. Field I S. XXXI
Abs.4 (er führt dafür eine Reihe von Beispielen an, s. Field I S. XXXI f.
7·
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Abs.4). - Man kann gleich anfügen, daß {}I nach seiner Gewohnheit, ent-
gegen a", auch diese "complexio verborum" wörtlich wiedergibt:
Job 1510 {}' * ßaemsf!or; ToV :naTf!6r; ooo -YJfLEf!alr;
Job 346 {}' * avsv dt5!y.tar; o' dVatTtwr;
Job 365 {}' * t5vvaTor; laxv;;
18 914 (13) {}' y.al i:nTJf!fLEVOr; :nf!6aw:na LXX y.al ToVr; Ta :ne6aw:na {}avwiCovTar; a'
y.al aloouevo; nooodmou; o' alt5EalfLor;
Ir; 528 {}' on Orp{}aÄfLov ev Orp{}aJ.fL{[J lJ1pOVTaI LXX OT!orp{}aÄfLol neor; orp{}aÄfLoVr;
01pOVTaI a' on Orp{}aÄfLov ev orp{}aÄfL{[J lJ1pOVTal o' ocp{}aÄ/cocpavwr; yae
lJ1pOVTat.
IV. Die deuterokanonischen Teile des Buches Daniel
1. Kapitel
Die Frage nach dem semitischen Original
Die Frage nach einem eventuellen semitischen (hebr. bzw. aram.) Original
der deuterokanonischen Teile des Buches Daniel ist im Zusammenhang mit
dem Thema dieser Arbeit von großer Wichtigkeit. Bei den bisherigen Unter-
suchungen über den protokanonischen Teil des Buches Daniel hatten wir es
jeweils mit Übersetzergriechisch zu tun. Es war also möglich, die Über-
setzungsarten des ,,{}I"-Textes mit denen der {}I-Lesarten, die uns fragmen-
tarisch von verschiedenen Büchern des AT erhalten sind, zu vergleichen.
Treffen wir nun bei den deuterokanonischen Teilen des Buches Daniel eben-
falls auf Übersetzergriechisch oder liegt hier Verfassergriechisch vor? Es be-
deutet nämlich einen großen Unterschied, ob man es mit der einen oder anderen
Art von Bibelgriechisch zu tun hat, vgl. Ziegler, Die Septuaginta, Würzburger
Universitätsreden Heft 33, S.16; ders. LTK II 349.
Bereits im christlichen Altertum wies man auf die griechischen Wortspiele
Sus 54f. 58f. hin und glaubte, von daher ein entscheidendes Argument für das
Verfassergriechisch dieses Buches zu gewiIL'1en.Gerade für Susanna und Bel et
Draco wurde häufig auch von den Forschern der neueren Zeit ein semitisches
Original verneint (s. Bludau S.182f.), während man beim Gebet des Azarias
Dn 326-45betreffs einer semitischen Originalschrift eher zu einer Konzession
bereit war, s. Bludau S.182f. Auch Schürer S. 333 meint, daß bei keinem der
deuterokanonischen Stücke des Buches Daniel eine Veranlassung vorliege, ein
hebräisches Original anzunehmen.
Procksch, Tetraplarische Studien: ZAW 53 (1935) 251, läßt die Frage, ob
nun eine hebräische Vorlage anzunehmen sei oder nicht, in bezug auf das
Gebet des Azarias Dn 326-45und auf den Lobgesang der drei Männer 352-90offen.
Es hat allerdings auch nie an Stimmen gefehlt, die für eine semitische Vorlage
eingetreten sind; s. Bludau S.157f. 159f. 182f. 183f. 201-203, Nöteeher S. 599
und S. 654 (Anm. zu Kap. 13f.), F. Zimmermann, JQR 48 (1957) 236-241.
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Aus den entgegengesetzten Meinungen der Gelehrten ersieht man, daß die
Entscheidung darüber, ob nun die deuterokanoniechen Teile des Buches Daniel
Verfasser- oder Übersetzergriechisch bieten, nicht leicht ist. Für das Gebet des
Azarias Dn 326-45dürfte es außer Zweifel sein, daß eine hebr. bzw. aramäische
Originalschrift anzunehmen ist (also Übersetzergriechisch), vgl. Bludau S.159f.,
während für Sus und Bel et Draco eine sichere Entscheidung kaum möglich ist.
2. Kapitel
Beziehungen zwischen ,,{}"'- und o'-Text
der deuterokanonischen Teile des Buches Daniel
1. Susanna.
Wenn Bludau S.172 und S.180 auch darauf hinweist, daß große Differenzen
zwischen dem ,,{}"'-und o'-Text bei Susanna bestehen und diese Behauptung
auch ihre Berechtigung hat, so muß er doch andererseits zugeben, daß auch
"Phrasen und ganze Verse" vorkommen, die wörtlich übereinstimmen, Bludau
S.178. Auffallende Übereinstimmungen zwischen "{}"'- und o'-Text bei
Susanna: Sus 9 10a 22b 23 414851 526062.
2. Das Gebet des Azarias Dn 326-45- Der Engel im Ofen Dn 346-50- Lob-
gesang Dn 351-90.
Bludau S.156f. stellt "eine auffallende Übereinstimmung selbst in den
Worten" fest. Man kann ihm nur beipflichten, vor allem dann, wenn man das
Beziehungsverhältnis von ,,{}'" und 0' für Sus und Bel et Dr zum Vergleich
daneben hält. Man kann ihm jedoch nicht zustimmen, wenn er trotzdem von
"selbständigen, voneinander unabhängigen Übersetzungen" spricht. Denn es
ist kaum glaubhaft, daß folgende Übereinstimmungen der beiden Textformen
unabhängig voneinander sind:
a) Wortübereinstimmungen:
l!X{}l(JT:O~Dn 332(dieser Superlativ von EX{}(j6~ ist in der LXX selten); (Jfll"(jV-
vet'JIDn 337;"a(jlloVv Dn 338;nlow Dn 340;E~a"oÄov{}ei:" Dn 341;Elllel"eW Dn 342;
Evt5el"vvval Dn 344; (Jvy"a-caßalvelv Dn 349; "a{}6Äov Dn 350.
b) Übereinstimmungen der beiden Texte ,,{}'"und 0' in ganzen Sätzen und
Satzteilen: Dn 332333339344.
3. Bel et Draco.
a) Auffallende Übereinstimmungen in seltenen Wörtern:
(JVflßlroLIj~ 2 (kommt sonst in der LXX nicht vor, auch in der profanen
Literatur selten, s. Liddell-Scott); "aLaalj{}uv 14 (in der LXX außer o'-Text
nicht belegt); t5allava.v 21; ev{}(jVllLelV 33 (in der LXX außer 0'- Text nicht be-
legt); a"arp'Y} 33 (in der LXX nur 2mal a"arpo~).
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b) Übereinstimmungen in Wendungen:
4 5b 27 38 41 42.
Bei aller Diskrepanz zwischen ,,{}"'-und o'-Text in den deuterokanonischen
Teilen des Buches Daniel können die bestehenden Übereinstimmungen kaum
unabhängig voneinander entstanden sein. Selbst dann also, wenn der ,,{}"'-
Text der deuterokanonischen Teile des Buches Daniel wirklich auf Theodotion
zurückginge, wäre bereits durch auffallende Übereinstimmungen mit dem 0'-
Text die Unabhängigkeit und Selbständigkeit des ,,{}"'-Textes in Frage gestellt
(vgl. S. 28, 62).
3. Kapitel
Wortuntersuchungen
A) Zunächst folgen solche Wörter des ,,-&"'-Textes der deuterokanonischen
Stücke von Dn, die ebenfalls an der gleichen Stelle des parallelen 0' -Textes
stehen und die betreffs ihrer Herkunft von -&'zweifelhaft sind.
1. avahwr; Sus 62 ,,{}'" und 0'.
In der LXX ist das Wort avahwr; selten: Dt 19101913218 219.
Für {}'ist dieses Wort nicht belegt, außer Is 597. Jedoch ist es fraglich, ob
Is 597die Sigel {}'stimmt, da avahwr; ein häufiges Wort des o' ist, während {}'
a-&00r; bzw. a{}epoVv zu bevorzugen scheint (vgl. S. 46).
c' avahwr;: lKg 1952531 2Kg 411 Ps 929(108)Ps 58(59)4 Prv 617 Job 226
Job 2717.
{}' a{}00r;: Ri 153 Job 22302717.
{}' a{}epoVv: Job 1014 Jr 2913(4912)37(30)11.
2. 6eanoTrJr; Dn 337 ,,-&'"und 0'. SUB5 ~eano7:1Jr; ,,{}"', 0' om.
6eano7:1Jr; wird häufig im 0'- Text als Gottesbezeichnung gebraucht: Dn 98911.
916917(bis) 919.
In der LXX ist 6eano7:1Jr; als Gottesbezeichnung nicht selten (s. H.-R.).
Für -&'ist 6eano7:1Jr; als Gottesbezeichnung nur Jr 26(46)10belegt:
Jr 26(46)10 -&' 7:0 6eano7:rJ xvetep mil' 'l'~' LXX 7:0 xvetep a' a' 7:0
<a~wvat> xvetep.
Diese Stelle kann nicht unbesehen hingenommen werden, da die Transkrip-
tion a6wvat viel eher zu -&'paßt (vgl. Ez 246113327),während 'l'~6eano7:1Jr; auf
o' verweist: Ps 38(39)8 43(44)24 54(55)10 67(68)21 109(110)1; mil' ~eano7:1Jr;
Ps 29(30)9.
Die Gottesbezeichnungen bei {}'sind gewöhnlich: {}eor; C'iI'~ und xvewr; mil'
(für ,~ s. S. 52).
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3. /J:vrJfloveVetVSus 9 ,,{}'" und 0'.
In der LXX ist flvrJflove!Jew nicht allzu häufig [s. H.-R.).
Für {}'ist flvrJflovevew nicht bezeugt.
{}'verwendet an Stelle von flvrJfloveVew das auch in der LXX häufige fltflvfW-
'Xw{}ac Ps 102(103)14 Job 2818 Ez 1822.
flvrJfloveVetV kommt öfters bei o' vor: Ps 24(25)7 102(103)14 110(111)5 118(119)49
Jr 1515 Ez 2124(29).
4. S).oe;Dn 341345 Bel et Dr 14 "i}''' und 0'.
Im protokan. Teil: Dn 61(2)S).oe;,,{}'" nue; 0' Dn 63(4)S).ae; " {}" , niie; 0'
(vgl. auch &6).ov S. 104).
In der LXX ist S).oe;häufig (s. H.-R).
{)' scheint dem Worte niie; an Stelle von S).ae;absolut den Vorrang zu geben:
Jr 72 107 118 173 34(27)20 36(29)14 37(30)11 46(39)4 51(44)24 usw,
o' dagegen verwendet S).oe; an verschiedenen Stellen: Dt 419 Ps 77(78)38
Pred 1213 Jr 207 39(32)41.
5. naeavofloe; Sus 32 ,,{}'" und 0'.
(Vgl. ~lV" aaeßf)c; bei {}'S. 51).
In der LXX kommt naeavofloe; wiederholt vor (s. H.-R).
Für {}'ist an 2 Stellen naeavoflOe; überliefert:
a) Prv 1928 a' {}' naeavofl0C; "~''':J LXX naic; arpewv.
Auf Grund der hexaplarischen Fragmente muß man sagen, daß die Prv 1928
a' {}' gemeinschaftlich zugeteilte Lesart eher a' als {}'zuzusprechen ist. Für a'
wird nämlich naeavofl0C; noch an einer anderen Stelle überliefert: Prv 296 ~.,.
Ferner naeavoflta bei a': Job 629 ;,,,,~ Ps 42(43)1 ;'''1:17.
b) Ez 3315 o' {}' + * naeavofl0C; ~lV". Hier liegt der Fall klar, naeavofl0C;
~lV" gehört a' an, während ~lV" von {}'mit aaeßt)C; übersetzt wird (s. S. 51).
naeavofl0C; ~lV" bei a': Ps 924 (103) 10(11)6 27(28)3 31(32)10 74(75)5 96(97)10
118( 119)119 128(129)4 139(140)9 140( 141)4 140( 141)10 Pred 814 (bis) Ez 3311.
B) Nun folgen Wörter des ,,{}"'-Textes der deuterokanonischen Stücke von
Dn, die an der Parallelstelle des 0'-Textes nicht stehen. Bezüglich ihrer Her-
kunft von {)' sind sie zweifelhaft.
1. ava).{a'Xew Bel et Dr 13 ,,{}'" 0' al. (vgl. ava).{ar.ew im 0' -Text: Bel et Dr 3).
In der LXX kommt ava).{axBtv an verschiedenen Stellen vor (s. H.-R).
ava).[a'XBtv bei {}':
Ps 56(57)5 {}' (sive e') ava).{a'Xetv (~;,") LXX -raeaaaew a' A6.ßeoc; o'
rpUyew.
Diese Stelle ist unsicher, da nur Theodoret ava).[a'Xew {}' zuschreibt, während
Syh die nämliche Lesart der Quinta zuteilt, s. Field II S. 184 Anm. 10.
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avaÄlaxuv ist ein häufig gebrauchtes Wort bei a': Ps 17(18)930(31)1158(59)14
70(71)1372(73)1989(90)7 89(90)9 Job 76 79 Is 101827102920 Jr 2018 Ez 512154
223124102411 Dn 1116.
ava;.mat~ bei a': Jr 26(46)28 Ez 1113154.
avaÄlaxetv hat Bel et Dr 13 die Bedeutung von "aufessen, aufzehren" in
bezug auf Speisen. In solchen Fällen verwendet f}' eaf}letv: Jos 5124Kg 440
4Kg 628Ps 127(128)2Is 3027, laf}etv: Ez 3325oder auch ßlßewaXetv: Jr 36(29)17.
2. yeLT:vluv Sus 4 ,,{}'" 0' om.
In der LXX steht YBl7:VtuV2Makk 925.
Für {}'ist das Verbum yel7:VlUVnicht bezeugt.
yectvui» bei o' : Job 265.
3. Cll6Äov Bel et Dr 13 ,,{}'" 0' al.
In der LXX ist der Ausdruck &6Äov selten: 3Kg 108Ez 388 lMakk 618.Der
gewöhnliche dem Cll6Äoventsprechende Ausdruck in der LXX ist Cll(inav7:6~, s.
Johannessohn Präp. S. 236.
&6Äov ist für f}' nicht belegt. &6Äov kommt 3mal bei o' vor: Prv 2216Jr 39(32)30
Ez 810 (vgl. IJÄo~ S. 103).
4. lxClo7:o~ Bel et Dr 22 "f}'" 0' al.
In der LXX kommt lxClo7:o~nicht vor.
Für {}'ist lxClo7:o~bzw. ex&CJ6val nicht belegt. o' hat an einer Stelle lxClo7:o~:
Jr51(44)30; exCltCJ6valbei o": lKg237 Ps26(27)12 40(41)3 54(55)2377(78)48
77(78)62 Os 118.
5. enelyetv Bel et Dr 30 ,,{}'" 0' al.
(enelyetv im o'-Text: Dn 322).
In der LXX steht enelyetv 2Makk 1019.
Für {}'ist enelyetv nicht bezeugt.
enelyetv bei a': Is 5919 J r 1716.
lnel~t~ bei a': Ex 1211Ez 309 Soph 118.
6. naeaCletao~ Sus 4 15 17 18 20 25 26 38 "f}'" 0' om.
naeaClBlao~ Sus 7 36 "f}'" und 0'.
In der LXX kommt naeaClBlao~ mehrfach vor, meist für das hebr. p.
Für {}'ist das Wort naeaCJetao~ nicht bezeugt, an Stelle von naeaClelao~ setzt
{}' stets xijno~:
Gn 32(1) {)' "ijno, Tl LXX naed<5etO'o, o' "ijno,
Is 513 {)' 00, "ijnov Tevtpi'j, T'l1:l LXX 00, naedc5etO'ov a' * 00, TeVtpee{av
Is 513 {)' "ijno, Tl LXX om. a' "ijno, 0" naedc5eu1o,
Jr 46(39)& {)' + * "ijnol; Tl
Ez 2813 {)' "ijno, Tl LXX naedc5etO'o,
Ez 318 a' {)' "ijno, LXX naedc5etO'o, 20.
Bei c' kommt naeaCletao~ wiederholt vor: Gn 28215Is 513.
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7. na(!a'i'Yj(!eiv Sus 12 "{}'"




na(!a'i'Yj(!eiv Dn 611(12) o:" 0' 'i'Yj(!eiv.
In der LXX kommt na(!a'i'Yj(!eiv nur 2mal vor: Ps 36(37)12129(130)3.
Für {}'ist na(!a'i'Yj(!eiv nicht bezeugt.
na(!a'i'Yj(!eiv bei a': Ex 12421Kg 112Ps 55(56)7.





Sus 54 (bis) Sus 58 (bis)
Bel et Dr 13 .o: 0'
,,{}'"und 0'.
al.
Im protokanonischen Teil des Buches Dn steht jeweils bei ,,{}'" vno:;ul7:w:
Dn 49(12)418(21)72788912(also nicht -Und).
In der LXX kommen sowohl vnd als auch vno"G.'iw vor, s. Johannessohn
Präp. S.183; vgl. auch Thack. § 3 (S. 25).
{}'-Lesarten:
Dt 419 a' {}' v.1to",d-rw LXX vnouci7:w o' vn6
Dt 724 a'{}' vnouaTw LXX al.
Job 268 {}'* vnouaTw Job 3616 {}'* vnouaTw
Job 373 {}'* vnouaTw Jr 45(38)9 {}'* vnoua-tw.
Bei Is 104und Jr 45(38)12wird für {}'vnd überliefert. Dies dürfte auf einen
späteren Abschreiber zurückgehen, da aller Wahrscheinlichkeit nach {}'stets
vno"G.'iw statt vnd gebrauchte.
b) onta{}ev Dn 340 ,,{}I<C und 0'.
onta{}ev "a'idnta{}ev ontaw in der LXX s. Johannessohn Präp. S. 215 Anm.4;










Ps 15(16)4 1}' onlaw LXX Iu,ni.
LXX o:rdow
Jr 36(29)18 {}'+ * ontaw
onta{}ev ist für {}'nicht belegt.
2. Konjunktionen:
a) Adversative Konjunktionen fliv ... cU bei ,,{}'" (vgl. S. 88!.):
. a) f.lSv ... ~e: Sus 39 53 Bel et Dr 7.
ß) 68 allein: Sus 21242627293132333435363842474852585963
Bel et Dr 459 11 15 17 26 29 31 324042.
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Auffallend ist die Häufigkeit der adversativen Konjunktion ~e gegenüber
dem protokanonischen Dn (s. S. 88). Ist hier ein anderer Verfasser am Werk
als im protokanonischen Teil des ,,&"'-Textes? - Aus den &'-Lesarten geht
hervor, daß &' selten die Konjunktion M anwendet, wenn diese Konjunktion
überhaupt auf &' zurückgeht (s. S. 88f.).
b) Kausale Konjunktion yae bei .o": Sus 22 32 49 55 59 Bel et Dr 7 38.
Wie bereits oben ausgeführt wurde, verwendet &' jeweils die kausale
Konjunktion ön an Stelle von yae (s. S. 90). Daher ist das wiederholte
Vorkommen der kausalen Konjunktion yae statt ön in den deuteroka-
nonischen Stücken von Dn ein Beweis, daß &' nicht der Verfasser dieser
Stücke ist.









{}' TJvbw aneyuAd:v.TLaev u~T6v
{}'pr. * TJvi:v.u civ /-wT)a{}6)aLv
{}'+ * TJvi:v.u :v.UTeAnq;{}T)Ie(!ovauAT)/-L
{}'+ * TJvluu el<5ev U1hou,
a' {}' ÖTaV s~eyei(!w u~T6v LXX ÖU TJToi/-Lumui /-L0L
{}' ÖTUV SAd).ovv LXX it. U' ÖTaV sAdAOVV{}' * ÖTUV yT)(!dan.
Nach den &'-Lesarten zu schließen gebraucht &'als temporale Konjunktionen
fJybta und ÖTay. Nicht festgestellt wurde bei &' die Konjunktion w~. Folglich
dürfte deswegen die temporale Konjunktion w~ bei Sus und Bel et Dr nicht
auf &' zurückgehen.
Bemerkenswert ist auch die Tatsache, daß w~ als temporale Konjunktion
nur einmal im protokan. Teil von ,,&'" vorkommt Dn 614(15),während die
gleiche temporale Konjunktion relativ häufig in den deuterokan. Stücken an-
zutreffen ist (6mal, s. oben). Haben die protokanonisehen und deutero-
kanonischen Teile von Dn verschiedene Verfasser?






{}' iva Ti{}'* iva Ti
17' iva Tl
LXX it. a' ei, Ti a' ei, Ti
LXX Ti ÖU o' ei, Ti o' &d Ti.
In den &'-Fragmenten konnte nirgends ~la Tl gefunden werden, dafür aber
lva Tl. Vielleicht wurde &a Tl nie von &' gebraucht. - In der LXX kommt
mehrfach ~la Tl vor (s. H.-R.), daneben allerdings auch lya Tl, s. Johannessohn
Präp. S. 241 Anm. 7. LIla Tl und lya Tl auch im NT, s. Bl.-D. § 299,4.
~la Tl bei a': Ri 5162Kg 1413Job 214Is 4027583Jr 1419Jr 37(30)6.
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4_ Adverb: JJav.
Bel et Dr 28 "ß'H llo». - Dn 88 11M jeweils bei "t;'" acp6ö(}u.- In der LXX
steht ),,{av verglichen mit a({Ja6ea selten.
{}'-Lesarten :
Job 3515 {}' * arp66ea
18 5612 {}' + * arp66ea o' arp66eac' + * arp66ea.
Es ist also fraglich, ob ),,{av auf {}'zurückgeht.
4. Kapitel
Syntax
1. Dativus instrumentalis (vgl. S. 65):
Sus 24 ,,{}'" aveßarjae ({Jwvfj fleya)..'{/ o om.
Sus 42 ,,{}'" aveßarwe 6e ({Jwvfj fleya),,'{/ 0' om.
Sus 46 ,,{}'" sßarwe ({Jwvfj fleyaA'{/ 0' om.
S 60 .<1"" ß' - '1 'Ius "V" cve o'fjae ... ({Jwv'{/ fleyal\'{/ 0 a.
Bel et Dr 11 ,,{}'" a({Jeaytaov 7:(1) 6a'x:r:v),,{q>aov 0' al.
Bel et Dr 18 "{}", sßa'fjae ({Jwvfj fleyaA'{/ 0' al.
Bel et Dr 41 ,,{}'" avaß011aa~ ({Jwvfj fleya),,'{/ 0' al.
Hier stellt sich wiederum die Frage, ob man nun eine hebr. bzw. aramäische
Vorlage annehmen muß (vgl. S. 100f.). Hätte man Sicherheit bezüglich des
übersetzergriechisch von Sus und Bel et Dr, dann läge durch den Dat.instrum.
in diesen beiden deuterokanonischen Stücken von Dn ein weiteres Argument
vor, daß ,,{}'" nicht von Theodotion stammt. Von {}'wissen wir nämlich, daß
bei ihm der Dat. instrum. durch die Präposition sv (~) verdrängt wird (s. S. 65).
Auch zwischen ,,{}'"bei Sus und Bel et Dr einerseits und den protokanonischen
Übersetzungsstücken von "f}'" andererseits stellt man einen Unterschied fest,
denn meist ist auch in den protokanonischen Stücken von Dn bei "f}'" das ~
der Vorlage übersetzt und dadurch der Dat. instrum. verdrängt (s. S. 65). .
2. Temporale Angaben (vgl. S. 66f.):
Sus 7 "f}'" flsaov ijfdea~ 0' 1'0 (jet)"wav
Sus 28 "f}'" Tfj snavewv 0' al.
Sus 52 ,,{}'" 1'0 neareeov 0' 1'0 neareeov
Bel et Dr 15 "f}'" d)v vvuTa 0' al.
Bel et Dr 40 "f}'" Tfj ijflSeq. Tfj eßMfl'fl 0' al.
{}'übersetzt temporale Angaben weder mit dem Akk. noch mit dem tempora-
len Dat. (s. S. 66f.). Die temporale Angabe sv + Dat. bei {}'ist zwar durch die
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hebr. Vorlage bedingt (s. S.66), aber auch in Fällen, bei denen {}'weniger
durch die hebräische Vorlage gebunden ist, gebraucht er bei temporalen An-
gaben nie den Akkusativ bzw. den Dat. temporalis (s. S. 67). Man kann
sagen, daß die temporalen Angaben bei Sus und Bel et Dr {}'kaum zum Ver-
fasser haben.
3. Präpositionen.
a) Konstruktion von €v fJeacp: Sus 34 ,,{}'" sv fJeacp 'up Aa/P 0' om.
In der LXX findet sich hauptsächlich die Wendung BvfJeacp -rtv6~, s. Johannes-
sohn Präp. S.325f. Daneben trifft man aber auch in der LXX an einigen




ev ,tSaqJ avuiw o' ev avroie; LXX ev roie; vloie; JaQa'I'JA
ev /leaqJ avf}Qwnwv LXX ev x6note; avf}QcfJnwv a' ev n6vqJ
avf}QcfJnwv o' ev raAatnwQlq. avc5Q6e;




Jr 28(51)47 f}' + *
Ez 2732 W) +*
{}'hat also die Konstruktionsart sv fJeacp rl'Jl6~, Sus 34 Bv fJeacp + Dat. stammt
nicht von {}'.
b) Wiederholung der Präpositionen (s. S. 68f.):
Sus 63 ,,{}'" fJsro. !waxtfJ ... Xal rwv avyysvwv 0' om.
Dn 328 ,,{}'" Sv UA'Yj{}Stq.xai xetaet 0' it.
Dn 335 ,,{}''' tu' AßeaafJ ... xol &0. Iaaax ... Xal !aea'YjA 0' it.
Dn 339 ,,{}'" sv 'lfJVxti avvrsretfJfJev'll xal TCveVfJan 0' it.
Bel et Dr 26 "{}", ävsv fJaxatea~ xai e6.ß(jov 0' ävsv (]t(jljeov xai e6.ß(jov.
Von {}'wissen wir, daß er grundsätzlich in Anlehnung an die hehr. Vorlage
die Präpositionen, auch wenn es im Griechischen noch so schwerfällig wirkt,
wiederholt (s. S. 69). Man möchte nun folgern, daß das Nichtwiederholen der
Präposition bei gleichgeschalteten Gliedern in den deuterokanonischen Stücken
von Dn beweist, daß auch diese Texte nicht von {}'stammen. Für Dn 328335339
kann man diese Schlußfolgerung ziehen, da es sich mit aller Wahrscheinlichkeit
hierbei um Übersetzergriechisch handelt (vgl. S. 101).Bei Sus und Bel et Dr ist
Vorsicht geboten, da die Frage, ob es sich um Verfasser- oder Übersetzer-
griechisch handelt, noch offen ist (vgl. S. 101).
4. Pronomina.
a) Pronomen reciprocum (s. S. 76f.):
Sus 10 13 1451 5458. Auch hier ist wieder die entscheidende Frage: Ver-
fasser- oder Übersetzergriechisch. Wüßten wir nämlich mit absoluter Sicherheit,
daß es sich bei Sus um Übersetzergriechisch handelt, so könnte man behaupten,
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daß bei der Verwendung des Pronomen reciprocum die wörtliche Über-




"f}'" xal tuia-re81pav -rov eav-rwv VoVv 0' tuia-res1pav -rov VoVv av-rwv
"f}'" l1psvaal el; -r~v aetnrtoii xSf[JaklJv 0' l1pSvaal elc -r~v aeav-roV
1fJVxf]v
Sus 59 ,,(}'" l1psvaal xal av el; -r~v aemrtoii xSf[JaA.f]v 0' al.
{}'-Lesarten:
{}'+ * ~ai oox ijxov(fav ~ai <OO~) e~e~;'tvav TO oiS, aVTWV
{}'+ * ol noe6v6fl6VOt ev Ti! wiJVT'I'}Tt Tij, xaeMa, aVTWV
{}'+ * TWXVv{}'I'}(fav~ai eV6Tean'l'}(fav ~ai en6~a;'Vlpav TfJV ~6rpaJ..fJvaVTWV
o' dagegen: ~6rpaJ..d, eavTwv
Jr 31(48).0 {} + * "ai e~neTa(fet xeiea, avTOV
Ez 2028 Die LXX hat vorausgehend: "ai [{}v(fav l"ei Toi, {}eoi, a1lTwv "ai
[Ta~av l"ei {J' + * {}vflOV öwewv aVTWV"ai [{Jeno exei o' +
naeoeYt(ftWV neo(frpoeä, eaVTWV<"ai l{}CVTO l"ei)





f}' gebraucht also für die reflexiven Possessive nicht den Genitiv der Reflexiv-
pronomina, sondern den Genitiv der Personalpronomina. Daher kann man
folgern, daß die Genitive der Reflexivpronomina Sus 9 55 59 nicht auf f}'
zurückgehen.
Die Bezeichnung der reflexiven Possessive durch den Genitiv der Reflexiv-
pronomina findet sich mehrfach in der klassischen Sprache, s. Kühner-Gerth H1
§ 455,6.
Auch a' verwendet mitunter bei den reflexiven Possessiven den Genitiv der
Reflexivpronomina: Prv 2427 Jr 1321 Jr 143 Ez 2028.
5. Das Verbum.





bUI -ro elvo: av-rov lv<5o~o-reeov nav-rwv 0' om.
bUl -ro laxvslv av-rov vnee fJlüi~ 0' al.
Diese Konstruktionsart kommt wiederholt in der LXX vor, s. Johannessohn
Präp. S. 242f. Auch c' bedient sich desöfteren dieser Konstruktion: Pred 84 811
Job 321 18484 Ez 2124(29).
Unter den Fragmenten von f}' konnte nirgends diese Konstruktionsart aus-
findig gemacht werden; stattdessen gebraucht f}' in derartigen Fällen die
Kausalkonjunktion ön (s. S. 90), den Ausdruck avf}' cDV: Is 611 Jr 36(29)19
42(35)17 u.ä. Aller Wahrscheinlichkeit nach geht deshalb die obengenannte
Konstruktion bei Sus nicht auf {}'zurück.
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b) Participium conjunctum (vgl. S. 85f.):
Es wurde bereits oben festgestellt, daß im ,,{}'''-Text meist die Parataxe an
Stelle des part. conj. steht (s. S. 85). Es unterscheidet sich daher der deutero-
kanonische Teil von ,,{}'"grundsätzlich vom protokanonischen ,,{}'"durch die
sehr häufige Anwendung des participium conjunctum.
Participium conjunctum bei ,,{}'" in den deuterokanonischen Stücken:
Sus 13 e~eA{}6yuc; ~lexweta{}'Yjaav 14 a:Jla"a/lifpav-rec; ljA{}OV 25 "ai ~eaflWY ...
fjvol~e 34 avaa-ravue; ... t{}'Yj"av 35 "Aatovaa avißAe'fJJB 38 l~6vuc; ... e~eafloflev
39 lMnee; ... 013" rl)vv~{}'Yjflsv 40 emAaß6flevol br:'Yjew-rw,uev 48 a-rac; ... eine
48 ov" ava"etvayuc; . . . emyv6Yuc; "au"etvau 56 fle-raa-r~aac; . . . e"iAevae
57 q;oßovfleval wfltAOVY Dn 325ovotiu; ... neoa'Yjv~a'rO Dn 325ayot~ac; .
elne Bel et Dr 8 "ai{}vflw{}ele; ... e"aAwe· 11 "seaaac; {}ie; 12 eA{}wv .
" '" 14 ,/: LCl' " 1 18' ß1' 'ß' 21' {}'eav fl'Yj evenc; sc;ell.'U'ovuc;exsetoo» era II.s'fJJac;... e onoe oeyta eu;
. .. avviAaße 27 xal q;aywv ~leeeay'Yj 30 avay"aa{}eie; naei~w"e 36 "ai
ß' ".Cl 39" I " 41 ' ß I ~aaxaacu; ... e'lf'Yj"e xa: avaa-rae; ... eq;aye ava onatu; ... eins.
Hier läge ein sehr eindrucksvoller Beweis vor, daß der ,,&'''-Text nichts mit
{}'zu tun hat, wenn man eindeutig wüßte, daß es sich in den deuterokanoni-
sehen Stücken des ,,{}"'-Textes bei Daniel um Übersetzergriechisch handelt.
o' verwendet an verschiedenen Stellen das participium conjunctum, obgleich
eine wörtliche Übersetzung die Parataxe fordert, s. Field I S. XXXI Abs. 1.
6. Zusammengesetzte Negationen (vgl. S. 86f.):
S 9 sv « -, ß1' jI' " itus ,,'lf -rov fl'Yj II.snel'V... fl'Yjue flv'Yjflovevelv 0 1.
Sus 48 ,,{}'" ov" aya"etvav-rec; O13<5i... emyY6y-rec; 0' it.
Dn 330 ,,{}'" ov" lj"oVaaflev O13<5iavve-r'Yje~aaflev O13<5ienol~aaflev 0' it.
Dn 338 ,,{}'" "ai 013" tanv ... O13<5ioAo"av-rWatC; O13<5ifJvata O13<5ineoaq;oea
ov<5i &fltafla 0' it.
Du 350 ,,{}'" "ai oV" eAvn'Yjaev oV<5inae'YjYWXA'Yjae 0' "ai oV" eAvn'Yjae "ai
oV nae'YjVWxA'Yjae.
Gerade die drei Stellen Dn 330338350,die sicher eine hebr. bzw. aram. Vor-
lage hatten (s. S. 101), zeigen, daß sie nicht auf {}'zurückgehen. Von {}'wissen
wir nämlich, daß er die Anknüpfung nach einem negierten Satz stets wörtlich
übersetzt hat (s. S. 86).
5. Kapitel
Zusammenfassung
a) Es kommen wiederholt Wörter vor, die in der LXX überhaupt nicht oder
nur selten vorkommen, aber bei Symmachus belegt sind: avatnoc; (S. 102)
yel-rvlG.v (S. 104) <5t6Aov (S. 104) t,,<5o-roe;(S. 104) enelyel'V (S. 104) naea-r'Yjee"iv
(S. 105).
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b) Daneben kommen noch weitere, von Symmachus häufig verwendete
Wörter im ,,'!?"'-Text der deuterokanonisohen Stücke von Dn vor. Allerdings
sind diese Wörter auch mehrfach in der Septuaginta belegt: ~ean67:'YJr; (S.102)
flv'YJfloveVSLY (S. 103) ö)..or; (S. 103) naeavoflor; (S. 103) ava)..{O'"sLY (S. 103) naea-
b6lO'Or; (S. 104).
c) Auch verschiedene andere Kennzeichen geben einen Hinweis auf 0":
Adversative Konjunktion M (S.88f. und S.105f.), Reflexivpronomen (S. 109).
Man muß jedoch betonen, daß diese Anklänge an 0" keinen zwingenden Hin-
weis bilden.
d) Hiermit stellt sich nun die Frage: Stammen vielleicht die deutero-
kanonischen Stücke des "D"'-Textes von O"? Es sind auffallende Berührungen
mit 0" vorhanden, jedoch reichen diese noch nicht zum Beweis aus, daß die
deuterokanonischen Stücke des "D"'-Textes wirklich von 0" stammen. Hierzu
müßte vor allem die Syntax von 0" noch genau erforscht werden, um auf diese
Frage eine Antwort geben zu können.
e) Auffallend ist der Unterschied des "D"'-Textes der deuterokanonischen
Stücke von Dn zum "D"'-Text der protokanonischen Stücke von Dn: &O'n67:'YJr;
Sus 5 Dn 337(S. 102); vgl. die Gottesbezeichnungen bei "D'" im protokanoni-
sehen Teil: "Vetor; rnn Dn 9498913914; "Vetor; 'l'K 1293949799915916917;
Ds6~C';'~K 1293949109119139149159179189199201012113711381139.- vn6 und
vno~a7:w (S. 105). - Adversative Konjunktion bi. Wenn auch die Konjunktion
M im protokanonischen Teil von "D'" vorkommt (S.88), so ist doch diese
Konjunktion dort relativ selten. Im deuterokanonischen Teil von "D'" da-
gegen häufig (S. 105f.).
Kausale Konjunktion yae ist im protokan. Teil von "D'" selten (S. 90), im
deuterokanonischen Teil von "D'" relativ häufig (S. 106). Dativus instrumen-
talis im protokanonischen Teil von "D'" selten (s. S. 65), im deuterokanoni-
sehen Teil von "D'" häufig (s. S. 107). - Participium conjunctum im proto-
kanonischen Teil von "D'" selten (s. S. 85), im deuterokanonisohen Teil von
"D'" häufig (s. S. 110). Zusammengesetzte Negationen sind im protokanoni-
sehen Teil von "D'" selten (s. S. 86), im deuterokanonischen Teil von "D'" da-
gegen häufig (s. S. 110). - Der Genitiv der Reflexivpronomina ist im proto-
kanonischen Teil von "D'" für die reflexiven Possessive nirgends gebraucht,
dagegen aber im deuterokanonischen Teil von "D'" (s. S. 109).
Aus den soeben unter e) angeführten Gegenüberstellungen zwischen dem
"D"'-Text des protokanonischen Teiles von Dn und dem "D"'-Text der deute-
rokanonischen Stücke von Dn geht mit aller Wahrscheinlichkeit hervor,
daß der gesamte "D"'-Text nicht das Werk eines einzigen ist. Diese Behaup-
tung kann man ruhig aufstellen, auch wenn betreffs Dativus instrumentalis
und Participium conjunctum wegen der ungelösten Frage, ob es sich bei Sus
und Bel et Dr um Verfasser- oder Übersetzergriechisch handelt, Vorsicht
geboten ist.
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f) Die wichtigste Frage, vom Thema dieser Arbeit her gesehen, lautet auch
in bezug auf den ,,!9-'''-Text der deuterokanonischen Stücke von Dn: Kann
dieser Teil des ,,19-"'-Textesunter Umständen von -0' stammen? Die Antwort
ist klar: Schon allein die Wortuntersuchung im 3. Kapitel (S. 102-107) zeigt
eindeutig, daß auch dieser Teil des ,,-o"'-Textes nichts mit Theodotion zu tun
hat. Auch die Syntax verweist in die gleiche Richtung (besonders Reflexiv-
pronomen S. 109).
Schlußwort
Das Thema dieser Arbeit hat gelautet: "Stammt der sogenannte ,,-o'''-Text
bei Daniel wirklich von Theodotion?" Auf Grund der durchgeführten Unter-
suchungen kann man diese Frage mit einem klaren Nein beantworten.
Das Plus und Minus des ,,-o"'-Textes gegenüber m (I S. 17-26), die Wort-
übersetzung (Il S. 26-62), die Syntax (IIl S. 62-100) und schließlich die
deuterokanonischen Stücke des ,,19-"'-Textes(IV S. 100-112) beweisen ein-
deutig: Der sogenannte ,,19-"'-Texthat nichts mit dem Übersetzer zu tun, der
uns durch seine griechische Übersetzung anderer alttestamentlicher Bücher
unter der Sigel 19-'bekannt ist. - Theodotion lehnt sich in seiner Übersetzung
sehr stark an den hebräischen Text an (hebraisierende Übersetzung), so daß er




Job 129 1418-19 1510 1526-27 1815-16 203-4 2020-23 2128-33 2213-16 2229-30 2414-18
265-11 2919-20 311-4 3328-29 343-4 3428-33 357-10 365-9 3629-33371-5 3711-12 3913-18
Is 51 711 713 715 818 96 117 2210-11 2419-20 255 271 278 3027 337 449-11 459 4514
519-10 549-10 5918
Jr 21 72 105 117 165 171-5233626(46)2628(51)4531(48)4534(27)5 34(27)15 36(29)14
37(30)9 40(33)14 45(38)12 46(39)4 47(40)4 51(44)11 522
Ez 124 714 719 1014 1112 135 172026172731 3219 3223 3327 356 3511-16384
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